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Expeditiou. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montaz 


itun 


+ 


aveimal, an den übrigen Tagen dreimal ericeint. 


Sonntag, den 6. Januar 1889. 


1 


An die Wähler des Weſtkreiſes. 


Die Exſatzwahl für den verſtorbenen Reſchstagzabgeordneten Kräcker erregt nach den Vorgängen der letzten Monate auch außerhalb Breslaus um jo lebhafteres Intereſſe, als an dieſem Tage, am 
14. Januar, den Wählern des Breslauer Weſtkreiſes die Gelegenheit geboten wird, von ihrer Geſinnung, die, Dank dem allgemeinen Wahlrecht mit geheimer Abſlimmung, die Geſinnung der ganzen Bevölkerung 


ift, ein unzweideutiges Zeugniß abzulegen. 


Je heftiger gerade in neueſter Zeit, angeregt durch die Landtags: und die Stadtverordneten⸗Wahlen, der Streit über die wahre Geſinnung der Bevölkerung entbrannt ift, deſto dringender erheiſcht 
es ſowohl die Pflicht, als auch das Intereſſe jedes Wahlberechtigten, durch die Ausübung ſeines Stimmrechts ſeinen Theil zur Beſeitigung jeden Zweifels beizutragen und zugleich diejenigen, welchen in öffent: 


lichen Angelegenheiten eine Entſcheidung zuſteht, aufzuklären. 


Dem am 9. d. M. wieder zuſammentretenden Reichstage ift zwar nur noch eine kurze Dauer beſchieden, aber eine Anzahl von Aufgaben vorbehalten, deren Erledigung nicht allein bedeutende Arbeits” 

kraft, ſondern auch große Umſicht, verbunden mit reichen Erfahrungen aus dem ſocialen und volkswirthſchaftlichen Leben, vorausſetzt. 
e 2 ara Ausnahme der abfolut unannehmbaren Verlängerung des Socialiſtengeſetzes und jeder weiteren Beſchränkung der Gewerbefreiheit, keine Vorlage, keinen Antrag von vornherein zurück⸗ 
zuweiſen, wird fh die deutſchfreiſinnige Partei auch während des Reſtes dieſer lezten dreijährigen Legislaturperiode die gewiſſenhafteſten Prüfungen derſelben angelegen fein laſſen und ſich ert nach denſelben 


über Annehmen oder Ablehnen entſcheiden, 


wie dies auch die Parteigenoſſen außerhalb des Reichstages als patriotiſche Pflicht vorausſetzen. 


een Partei wird, ihrem bisherigen Verhalten getreu, bei den weiteren Berathungen des Staatshaushalts⸗Etats weiſe Sparſamkeit befürworten, ohne ſich durch etwaige Anſchuldi⸗ 
gungen, ſie bereite der Regierung Schwierigkeiten, zurückſchrecken zu laſſen, namentlich aber jedem Verſuche, die Steuerlaſt des Volkes einſeitig zu erhöhen und neue in directe Steuern zu erfinden, entſchieden 


entgegentreten. 


So große Bedenken viele Beſtimmungen des bereits der Commiſſion überwieſenen Geſetzentwurfs, betreffend die Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung, erregen, nimmt doch unter der lebhafteſten 


uſtimmung der Partei die deutſchfreiſinnige 
Be bringen zu helfen. 


' ige Fraction des Reichstages mit aufrichtigem Intereſſe an den Berathungen der Vorlage theil, um womöglid etwas Brauchbares, wenn nicht ganz Befriedigendes, zu 
Wie auch das Reſultat der Commiſſions⸗ und Plenarberathungen ausfallen mag, jedenfalls wird es nicht an den Deutſchfreiſinnigen liegen, wenn das Reſultat nicht befriedigen follte. 


Was von dem Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzentwurfe, gilt für die deutſchfreiſinnige Partei noch in erhöhtem Grade von dem Geſetzentwurfe, betreffend die Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 


owie von der Novelle 


' Ne zum Krankenkaſſengeſetze, während irgendwelche Zuſicherung hinſichtlich der Vor 
ſoſtems in Oſtafrika verfrüht ſein würde, ſolange die Vorſchläge ſelbſt nicht bekannt ſind. 


ſchläge zur Bekämpfung des Negerhandels und der Sclavenjagden wie überhaupt zur Ausdehnung des Colonial 


b Die deutſchfreiſinnigen Initigtiv⸗Anträge, betreffend die weitere Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung mit Rückſicht auf die Frauen: und Kinderarbeit, ſowie die Einführung von Gewerbegerichten, 
nden, abgeſehen von ihrer Nothwendigkeit, ihre Rechtfertigung in der Thatſache, daß dieſelben beide bereits von Reichstagen angenommen, aber vom Bundesrathe aus Gründen abgelehnt worden ſind, welche 


ſelbſt auf conſervativer Seite überraſcht haben. 


Mit der Anſprache an die Wähler des Breslauer Wahlkreiſes verfolgt der Vorſtand des deulſchfreiſinnigen Wahlvereins keinen anderen Zweck, als dieſelben über die Abſichten und Anſichten, welche 


die deutſchfreiſinnige Partei in den erwähnten Fragen 


leiten, in keinem Zweifel zu laſſen, 
Gertretung dieſer Anſichten und Abſichten im Reichstage in der Perſon 


und glaubt um ſo mehr auf die Zuſtimmung aller vorurtheilsloſen Wähler rechnen zu dürfen, als er denſelben zur 


des Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedlaender 


einen Mann vorzuſchlagen vermag, 
allſeitigen Vertrauens würdig gezeigt hat und erfreut. 


welcher ſich bereits als Landtagsabgeordneter und als Stadtverordneter, ſowie in feinen mannigfachen persönlichen Beziehungen zu feinen Mitbürgern, feit langen Jahren des 


Mögen die ſtimmberechtigten Wähler am 14. Januar nicht vergeſſen, daß namentlich die Breslauer Wähler die Pflicht haben, dafür zu ſorgen, daß die Anſicht der Bevölkerung in unverfäͤlſchter 


Der Vorſtand des deutſchfreiſinnigen Wahl Vereins. 


Weiſe zum Ausdruck komme. 


Mirschner. 


Vor hundert Jahren. 


Man ſpricht, um geſchichtliche Abſchnitte zu bezeichnen, vom 
zehnten, ſiebzehnten, achtzehnten Jahrhundert, allein die Pendel- 
ſchwingungen der Weltgeſchichte richten ſich nicht nach dem Taclſtocke 
des Kalendermannes. Die Jahreszahlen, welche mit zwei Nullen ab- 
ſchließen, find nicht dieſelben, in denen ein Jahrhundert im Sinne 
des Geſchichtsphiloſophen zu Ende geht. Man geht nicht fehl, wenn 
man das achtzehnte Jahrhundert mit dem Jahre 1688, dem Zeit: 
punkte der engliſchen Revolution, beginnen und mit dem Jahre 1789, 
dem Ausbruch der franzöſiſchen Revolution, ſchließen läßt. In das fo 
begrenzte Jahrhundert fallen die Ideen, weiche man als die Ideen 
des achtzehnten Jahrhunderts bezeichnet, fällt das Leben der Männer, 
die man als die Träger dieſer Ideen bezeichnet. Voltaire, Montesquieu 
und Rouſſeau, Newton, Hume, Locke und Adam Smith haben in dieſem 
Jahrhundert gewirkt. 

Wer die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts ſchreibt, muß 

immer bis zum Jahre 1789 zurückgreifen. Der Zeitraum, der hier 
beginnt, bildet einen deutlich von der Vergangenheit ſich abhebenden 
Abſchnitt der Weltgeſchichte und iſt beſonders dadurch charakteriſirt, 
daß die Schickfale Frankreichs im Vordergrunde des europäiſchen In: 
tereſſes ſtehen. Die Aufrichtung des Conſulats, des Kaiſerreiches, der 
Sturz Napoleons, die Julirevolution, die Februarrevolution, der Krimkrieg, 
der italleniſche Krieg, der deutſch⸗franzöſiſche Krieg find die hervorragendſten 
Ereigniſſe dieſes Zeitraums und bezeichnen die Unterabſchnitte deſſelben. 
Sie alle wirken mächtig auf alle Länder Europas ein, während die Er⸗ 
eigniſſe, bei denen Frankreich unbetheiligt bleibt, ſich über den 
Charatter von Epiſoden kaum erheben. Mit dem Jahre 1870, in 
welchem es mit dem prestige Frankreichs zu Ende geht, ſcheint die 
Geſchichtſchreibung dereinſt einen neuen großen Abſchnitt beginnen zu 
müſſen. ; 
Das mittelalterliche Chriſtenthum und der Corporationsgeiſt des 
Feudalismus hatten ein Jahrtaufend lang der Freiheit des einzelnen 
Individuums eherne Feſſeln angelegt. Im Zeitalter der Renaiſſance 
erwacht die Idee der freien Perch wieder. Das menſchliche 
Individuum verlangt und bethaͤtigt das Recht, über alle Fragen des 
inneren und äußeren Lebens zu denken, zu forſchen, zu prüfen, ohne 
ſich einer Autorität zu beugen; es begehrt alle Einrichtungen des 
menſchlichen Gemeinlebens darauf hin zu prüfen, ob dieſelben dem 
gemeinen Wohl forderlich und in der Vernunft begründet ſind. 

Deutſchland wird der Boden, auf welchem die Freiheit des 
Glaubens und des Cultus zuerſt errungen wird, auf welchem zuerſt 
ſich dauernd neue Glaubensgenoſſenſchaften bilden, die ſich unabhängig 
machen von dem Centrum, das bis dahin die geſammte Chriſtenheit 
in Rom erblickt hatte. Deutſchland bezahlte dieſes Unternehmen mit 
langwierigen und furchtbaren inneren Kriegen, mit dem Verfall ſeiner 
poliliſchen Macht und einem langen Erſtarrungsproceſſe, aus welchem 
es ſich durch eigene Kraft niemals aufgerafft hätte. Aber es ſieht mit 
Stolz darauf zurück, daß es dasjenige Land war, welches den Grund⸗ 
ſatz der Glaubensfreiheit, den heute keine civiliſirte Nation mehr ver: 
leugnet, ſiegreich durchgeſetzt hat. 

Frankreich überträgt dieſe Idee des Individualismus auf das poli⸗ 
tiſche Gebiet. Wenn ihm auch die Niederlande, England, Amerika 
mit politiſchen Freiheitskämpfen vorangegangen, fo führt doch Frank: 
reich die Ideen derſelben allſeitiger, gründlicher, radicaler durch, als 
ein anderes Land vor ihm; es macht den Verſuch, ein Staatsweſen 
zu begründen, das ohne jede Anlehnung an die hiſtoriſche Tradition 
ſeinen Weſensgrund nur in den Forderungen der Vernunft hat. Es 
erſchöpft in dieſen Kämpfen feine Kraft, wie Deutſchland die ſeinige 
in den Reformationskämpfen erſchöpft hatte. 


— 


Der Inhalt der geiſtigen Anſtrengungen unſerer Zeit läßt fih da⸗ 


hin zuſammenfaſſen, daß fie beſtrebt it, das dauernd Berechtigte in 


fehe: | den Anſchauungen des Individualismus von defen einſeitigen Aus⸗ 


ſchreitungen zu ſcheiden, daß ſie die Grenzlinie zwiſchen dem Rechte 
des Individuums und dem Rechte der organiſchen Gemeinſchaft, die 
wir den Staat nennen, die Grenzlinie zwiſchen dem natürlichen und 
dem geſchichtlichen Rechte immer ſchärfer zu ziehen ſucht. Ihr Eifer, 
diefe Aufgabe zu löſen, und ihre Erkenntniß von der Wichtigkeit dieſer 
Aufgabe läßt ſich mit beſſerem Rechte rühmen, als die Erfolge, welche 
ſie bisher erzielt hat. Alle Verſuche, eine hiſtoriſche oder organiſche 
Staatslehre theoretiſch zu begründen, alle praktiſchen Verſuche, die 
Grenzlinie zwiſchen der wirthſchaftlichen Freiheit des Einzelnen und 
der Pflicht des Staates, für die ſociale Geſtaltung der Geſammtheit 
zu ſorgen, richtig zu ziehen, find über das Stadium des Dilettantis⸗ 
mus nicht hinausgekommen. 

Die franzöſiſche Revolution, die im Jahre 1789 mit verſtändigen 
Reformverſuchen begann, ging ſehr ſchnell in ein Stadium über, das 
man mit dem verhängnißvollen, aber richtigen Namen der Schreckens⸗ 
zeit bezeichnet hat, und endete mit dem Auftreten eines Uſurpators, 
der länger als ein Jahrzehnt den Frieden des ganzen Welttheiles 
untergraben hat. Die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution iſt, wie 
jeder andere Theil der Weltgeſchichte, auch eine Geſchichte von menſch⸗ 
lichen Beſtrebungen, die, in den edelſten Abſichten begonnen, in Ver⸗ 
irrungen endigten. 

Und doch werden wir bei einem Rückblick auf die Geſchichte die 
Führung der Vorſehung in derſelben nicht verkennen dürfen. Durch 
den Anſtoß, den die Deutſchen von der franzöſiſchen Revolution her 
erhalten haben, ſind ſie wieder zu einem Volke, ſind ſie wieder zu 
einer weltgeſchichtlichen Macht geworden. 

Dem preußiſchen Staate war ein großer Herrſcher zu Theil ges 
worden, der nicht allein die Macht des Staates nach außen hin feſt 
begründete, ſondern auch mit den gewaltigſten Reformideen nach innen 
hin erfüllt war, aber ſein Geiſt ſchien erloſchen, als ſein Leben zu 
Ende ging. Kaum zwanzig Jahre nach ſeinem Tode brach der 
preußiſche Staat zuſammen, als ob Friedrich der Große nie gelebt 
habe. So richtig iſt es, daß die Größe eines Staatsweſens nicht auf 
der Tüchtigkeit ſeiner Monarchen, ſondern auf den Geſinnungen be— 
ruht, die das Volk erfüllen. 

Und von politiſchen Geſinnungen war in dem Deutſchland von 
1789 nicht die Rede. Die größten führenden Geiſter, die aus der 
Mitte des Volkes hervorgegangen waren, ein Leſſing, ein Goethe, 
hatten ein Grauen vor jeder Beſchäftigung mit politiſchen Angelegen: 
heiten. Sie vermieden es, denſelben in das Auge zu ſehen; ſie 
warnten Andere vor einer ſolchen Beſchäftigung. Und als in der 
napoleoniſchen Zeit die Unabhängigkeit Deutſchlands für immer ver: 
nichtet zu ſein ſchien, gab es in Deutſchland hervorragende Männer, 
die alles Ernſtes meinten, man möge dieſe politiſche Unabhängigkeit 
in Gottes Namen fahren laſſen, wenn nur die deutſche Cultur gerettet 
werde. Als ob es in einem politiſch unfreien Staate dauernd eine 
Cultur geben könne! 

Die Stöße, die von der franzöſiſchen Revolution und von deren 
Wiederholungen her Deutſchland in ſchmerzlicher aber doch heilſamer 
Weiſe trafen, haben es aus ſeinem Schlummer aufgerüttelt; fie haben 
es zu neuem politiſchen Leben erweckt und ihm dazu verholfen, ſich 
endlich eine Staatsform zu geben, die ſeinen Bedürfniſſen entſpricht. 
Auf dornigen Pfaden, aber doch ſchließlich zum Stücke ift Deutſchland 
geführt worden, 


Deutſchland. 

+ Berlin, 4. Jan. [Herr von Puttkamer.] Von einigen 
Blättern wird aus Anlaß der Auszeichnung, die gegenwärlig dem 
Herrn von Puttkamer widerfahren iſt, das Märchen wieder aufge⸗ 
wärmt, die Entlaſſung des Herrn von Puttkamer ſei unter „beglei⸗ 
tenden Umſtänden“ erfolgt, welche für denſelben „höchſt verletzend“ 
hätte ſein müſſen. Mit der Entlaſſung ſelbſt will man ja einver⸗ 
ſtanden ſein, denn man kann einem Nationalliberalen nicht zumuthen, 
für ein Miniſterium Puttkamer zu ſchwärmen, aber die „begleitenden 
Umſtände“ ſind gar zu böſe geweſen und auf die begleitenden Um⸗ 
ſtände wird jetzt ein Pflaſter gelegt. Die Wahrheit iſt indeſſen, daß 
ſeit einer langen Reihe von Jahren kein Miniſter in ſo rückſichts⸗ 
vollen Formen entlaſſen worden iſt, wie Herr von Puttkamer. Man denke 
beiſpielsweiſe an die „begleitenden Umſtände“, unter denen ſich der 
Rücktritt des Herrn von Achenbach vollzog. Im Abgeordnetenhauſe, 
während Herr v. Achenbach auf ſeinem Miniſterſtuhle ſaß, entwickelte 
der Reichskanzler die Gründe, aus denen er mit der Art, wie der 
gegenwärtige Handelsminiſter fein Reſſort verwalte, hoͤchſt unzu⸗ 
frieden ſei. Herr von Achenbach fuhr nach Hauſe und reichte ſein 
Abſchiedsgeſuch ein. Und wie erging es dem Grafen Botho Eulen⸗ 
burg? Während er im Herrenhauſe ſeines Amtes waltete, erſchien 
ein vortragender Rath und verlas eine Erklärung, welche den An⸗ 
ſchauungen des verantwortlichen Miniſters ſchroff entgegentrat und 
Graf Eulenburg reichte ſein Abſchiedsgeſuch ein. Wir könnten dieſe Liſte 
ſehr vervollſtändigen; an den Rücktritt der Herren Falk, Friedenthal, 
Camphauſen, Hobrecht und andererſeits auch an den des Grafen Lippe 
knüpft ſich eine kleine Novelle. Und wie iſt es nun andererſeits dem 
Herrn von Puttkamer ergangen? Er erhielt ein Handſchreiben des 
Kaiſers, aus welchem er hätte entnehmen können, daß die Grundſätze, 
nach denen er bis dahin ſein Amt verwaltet und in Betreff deren 
ihm kein Vorwurf gemacht wurde, nicht diejenigen ſeien, nach denen 
in Zukunft dem Willen des Kaiſers gemäß das Amt verwaltet werden 
ſolle. Herr von Puttkammer hatte nunmehr vollkommen freie Wahl. 
Er konnte die Erklärung abgeben, daß er die Grundſätze, nach woa 
er bis dahin verwaltet, für die allein richtigen halte und, da 55 
ablehne, nach anderen Grundſätzen zu verwalten, ſein 1 0 er- 
legen müſſe. Er konnte eben fo wohl erklären, daß er beſtrebt ſein 
werde, in Zukunft ſein Amt nach den Anſchauungen des 3 
Souverains zu verwalten. Er aber beſchritt einen unmöglichen Weg; 
er wollte zugleich ſein Amt und ſeine alten Grundſätze behalten. Und nun 
wurde ihm durch ein zweites Kaiſerliches Handſchreiben, deſſen Inhalt 
bisher Geheimniß geblieben iſt, eine Antwort zu Theil, auf welche 
hin er endlich ſeine Wahl getroffen hat. Der Kaiſer ſelbſt war es, 
der mit ihm verhandelt, der ihm ſeine Abſichten kund gethan hat; 
darin liegt die große Bevorzugung, die dem Herrn von Puttkamer 
im Gegenſatz zu früheren Miniſtern zu Theil geworden iſt. ; 

+ Berlin, 4. Januar. [Zur Beſchränkung der Huldi⸗ 
gungen.] Die offiidfen Blätter überraſchten heute die Berliner 
Einwohnerſchaft mit einer anſcheinend aus dem Hofmarſchallsamte 
ſtammenden Kundgebung, in welcher man fih die ſtürmiſchen Huli- 
gungen einigermaßen verbittet, deren Gegenſtand in der jüngften Zeit 
die allerhöchſten Herrſchaften geweſen ſind. Man könnte gegen eine 
ſolche Verfügung oder Mahnung nichts einwenden, wenn dabei nicht 
gleichzeitig einige theoretiſche Bemerkungen im Kanzeltone vorgetragen 
würden, deren Richtigkeit allgemein beſtritten werden dürfte. Es wird 
zunächſt erklärt, daß das Zunaheherandrängen an die Gefährte die 
Pferde leicht unruhig und ſcheu mache, was Niemand beſtreiten kann, 
und daß auch die Perſonen, welche ſich ſchnell fahrenden Wagen 
nähern, gefährdet werden können, was ebenfalls eine unantaſtbare 
Wahrheit iſt. Wenn aber dann geſagt wird, eine zu ungeſtüme An⸗ 


* 


näherung an die allerhoͤchſten Perſonen entſpreche uicht dem Gefühl 
der Ehrerbietung, welche denſelben gegenüber nicht außer Acht gelaſſen 
Begrüßung verliere dadurch 


werden darf, und eine derartige 
den Charakter einer Ovation, ſo wiſſen die Berliner aus⸗ 
reichend das Gegentheil. Als der Selbſtherrſcher aller Reußen 
die deutſche Hauptſtadt mit ſeinem Beſuch beehrte, blieb aller⸗ 
dings das Publikum in höchft reſpectvoller Ferne, überwacht von einem 
doppelten Spalier von uniformirten und geheimen Schutzleuten, welche 
im Augenblicke der Vorbeifahrt des Zaren demſelben nach ruſſiſcher 
Manier den Rücken zukehren und die Volksmaſſe beobachten mußten. 
Von ſolchen Fällen abgeſehen, iſt ſonſt in Berlin eine Fernhaltung 
des Publikums nur bei außerordentlichen Anläſſen, wie großen Auf: 
fahrten, Zapfenſtreichen, Paraden, erfolgt, ausſchließlich aus Gründen 
der öffentlichen Ordnung. Zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms I. hat ſich 
oft genug das Publikum in ſeine unmittelbare Nähe drängen dürfen, 
und der greiſe Herrſcher hat ſich niemals beläſtigt gefunden. Als 
Kaifer Friedrich nach Berlin kam, wurde die Thätigkeit der Polizei 
bei ſeiner Fahrt weſentlich eingeſchränkt. Die Bürger durften ſich bis 
an den Schlag ſeines Wagens drängen. Und ſie umgaben den allver⸗ 
ehrten Herrſcher auf Schritt und Tritt zu Tauſenden mit ſtürmiſchen 
Huldigungen, Hochrufen, Tücherwehen, kurzum mit Kundgebungen 
einer fo aufrichtigen und innigen Freude, daß nur ein Büreaukrat, der 
dieſe Huldigungen nicht geſehen oder verſtanden hat, meinen kann, 


eine derartige Begrüßung verliere den Charakter einer Ovation. Nur 


gegen diefe theoretiſche Begründung der neuen Verfügung ſoll hiermit 
Einwand erhoben werden, nicht gegen den Zweck derſelben. Daß 
auch ſolche Huldigungen bisweilen ſtörend und läſtig wirken können, 
kann nicht geleugnet werden. Daſſelbe gilt von der Mahnung, fortan 
Briefe und Bittſchriften nicht in die Wagen der Kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften zu werfen, ſondern auf dem Hofmarſchallamt im Schloſſe ab⸗ 
zugeben. Zwar iſt das Werfen von Bittſchriften Jahrhunderte alt, 
und es iſt meiſtens ertragen worden. Indeſſen ſoll nicht geleugnet 
werden, daß eine ähnliche Bitte auch in der Regierungszeit Kaiſer 
Friedrichs ergangen iſt, und daß im Allgemeinen die Berechtigung 
derſelben gerade damals allſeitig gewürdigt wurde. Häufig ſtieg bei 
ſolchen Anläſſen der Leibjäger vom Kutſchbock herunter, um die Briefe 
in Empfang zu nehmen. Eine beſondere Vorſchrift bezüglich des 
Werfens von Blumen iſt gegenwärtig anſcheinend nicht beabſichtigt. 
Kaiſer Friedrich wurde ebenſo wie der greife Wilhelm I. bei einzelnen 
Anläſſen mit Blumen förmlich überſchüttet, und es ging auch dabei 
nicht immer ohne eine gewiſſe Beläſtigung ab. 


* Berlin, 5. Januar. [Tages⸗Chronik.] Die Rückkehr der 

Kaiſerin Friedrich nach Deutſchland über Vliſſingen if der 
„Truth“ zufolge auf Montag, den 21. d. Mis., feſtgeſetzt. Die 
„Truth“ wiederholt, daß das Vermächtniß der Herzogin von 
Galliera mit ſo beſchwerlichen und koſtſpieligen Beſchränkungen 
verſehen ſei, daß die Kaiſerin Friedrich wahrſcheinlich darauf ver⸗ 
zichten werde. 
Diie in verſchiedenen Blättern, anſcheinend von den Freunden des 
Dr. Karl Peters, verbreitete Meldung, daß dieſem in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Ausſchuſſes des Emin Paſcha-Comités die Führung 
der Expedition zu Gunſten Emin's an Stelle des Herrn Wißmann 
übertragen ſei, wird von den „B. P. N.“ jetzt dahin richtig geſtellt, 
daß „für die Leitung des Vortrupps ein zur Zeit in Deutſchland 
weilender Afrikareiſender in Ausſicht genommen iſt, während es dabei 
ſein Bewenden haben ſoll, daß Herr Dr. Peters ſpäterhin die Haupt⸗ 
expedition leitet“. 

In Kreiſen, welche dem badiſchen Hofe nahe ſtehen, verlautet nach 
der „Köln. Ztg.“, daß die Tochter des Prinzen Wilhelm von 
Baden, Nichte des Großherzogs, Prinzeſſin Marie, ſich mit dem 


Stadt Theater. 
Freitag, 4. Januar. 
„Ein Wintermärchen.“ 

Das Stadttheater hat fih für die Aufführung des „Wintermärchens“ 
der Bearbeitung Dingelſtedts bedient, die neben der Einrichtung der 
Shakeſpeare'ſchen Königsdramen ein Denkmal der künſtleriſchen Thätig⸗ 
keit Dingelſtedts in ſeiner Stellung als Intendant des Weimarer 
Hoftheaters bildet. Dort erlebte die Bearbeitung der phantaſtiſchen 
Bühnendichtung am 23. October 1859 ihre erſte Aufführung. Rein 
äußerlich betrachtet, weicht das Wintermärchen Dingelſtedt'ſcher Aus⸗ 
gabe von dem Original dadurch ab, daß die fünf Acte der urſprüng⸗ 
lichen Dichtung auf vier, und die dreizehn Scenen derſelben, welche 
eine zwölfmalige Verwandlung nöthig machen, auf 9 Scenen, mit: 
hin auf 8 Verwandlungen reducirt ſind. Die inhaltlich in Betracht 
kommenden Veränderungen erſtrecken ſich u. A. darauf, daß für den 
Schauplatz des dritten und vierten Acted Böhmen mit Arkadien vertauſcht 
iſt, wobei Dingelſtedt unter Berückſichtigung der abweichenden klimatiſchen 
Berhältniffe aufmerkſam genug war, Antigonus nicht durch einen Bären, 
ſondern durch Wölfe zerreißen zu laſſen; daß bei ihm die Gerichtsſcene 
unter freiem Himmel, bei Shakeſpeare in einer Halle fpielt ꝛc. Die 
Anachronismen und die geographiſchen Irrthümer, von denen das 
„Wintermärchen“ wie kein andres Stück Shakeſpeare's wimmelt — 
ſchon die gelehrten Zeitgenoſſen Shakeſpeare's wußten, daß Böhmen 
nicht am Meere liegt, daß Autolyeus noch keine „gedruckten“ Balladen 
feilhalten konnte, daß Delphos keine „Inſel“ fei —, haben dem Be- 
arbeiter keinen ſonderlichen Kummer gemacht, und das mit Recht. Es 
wäre abgeſchmackt, ſich bei dem hohen künſtleriſchen Gehalt der Dich⸗ 
tung auf ſolche Nebenſächlichkeiten einzulaſſen. Eine gewichtige Aende⸗ 
rung aber hat Dingelſtedt mit dem Charakter des Leontes vorgenommen. 
Bei ihm erſcheint Leontes bereits bei ſeinem erſten Auftreten als der arg⸗ 
wöhniſche und eiferſüchtige Mann, der er bei Shakeſpeare erſt wird, 
nachdem er durch den Erfolg der durch Hermione gegenüber dem 
Gaſtfreund Polyrenes geübten Ueberredungskunſt ſtutzig geworden. 

Der Darſteller des Leontes, Herr Reſemann, brachte diefe Auf: 
faſſung Dingelſtedts, wie es im vorliegenden Falle ſeine Pflicht war, 
unzweideutig in ſeiner Haltung und in ſeinem Mienenſpiele zum 
Ausdruck. Im Uebrigen unterſcheidet ſich Leontes' Eiferſucht von der⸗ 
jenigen Othello's allerdings weſentlich dadurch, daß ſie in der ur⸗ 
ſprünglichen Anlage ſeines zum Mißtrauen aufgelegten Charakters 
wurzelt. Othello wird erſt eiferſüchtig gemacht durch die ſchurkiſche 
Ohrenbläſerei Jago's; Leontes wird es ohne das bewußte Zuthun 
eines Dritten, nur durch feine eigenen Wahrnehmungen irre- 
geleitet. In der Raſerei der Eiferſucht geben beide freilich einander 
nichts nach. 

Mit der Durchführung der Rolle des eiferſüchtigen Tyrannen 
durch Herrn Reſemann in den beiden erſten Acten wird man ſich 
einverſtanden erklären können, abgeſehen vielleicht davon, daß der 
Darſteller, der ſich ſeines tiefen Regiſters bediente, ſtellenweiſe nicht 
deutlich genug ſprach. Im zweiten Theil des Schauſpiels hatte 
Herr Reſemann ſchon durch feine Maske darauf verzichtet, den 
Intentionen des Dichters gerecht zu werden. Das Stück ſpielt 
hier ein halbes Menſchenalter ſpäter. Wir erfahren, daß dem ſchwer⸗ 
geprüften Leontes der vermeintliche Tod der Gattin, der Tod des 


Erbprinzen Friedrich von Anhalt verloben wird. Die öffentliche Be⸗ 
kanntmachung der Verlobung dürfte aber erſt nach Ablauf der 
Familientrauer des großherzoglichen Hauſes (Ende Februar) erfolgen. 


[ueber den Wechſel in den höheren Stellen des preußiſchen 
Heeres! während des verfloſſenen Jahres veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ 
eine intereſſante Zuſammenſtellung. Durch Verabſchiedung und Tod ſind 
im Ganzen 65 Generale und 156 Stabsoffiziere aller Waffen abgegangen. 
Vier Armee⸗Inſpectionen wurden neu beſetzt durch den Prinzregenten von 
Braunſchweig, den Prinzen Georg von Sachſen, den Großherzog von 
pan und den Grafen Blumenthal. Für alle fünf Armee⸗Inſpectionen 
ſind die Stäbe neu ernannt und zuſammengeſetzt; gewechſelt haben ſodann 
die Chefs der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion, des Generalſtabs der 
Armee, des Militärcabinets, des Ingenieur- und Pioniercorps der Landes- 
aufnahme, der Inſpection der Infanterieſchulen und der Chef des reiten⸗ 
den Feldjägercorps. Von 14 Armeecorps haben nur ſechs ihre comman⸗ 
direnden Generäle behalten, acht haben neue Chefs erhalten; von 33 
Diviſionen einſchließlich dreier Capallerie⸗Diviſionen find 22 neu beſetzt, 
von 70 Infanterie-Brigaden find 40 neu beſetzt worden, darunter drei, 
die 1., die 9. und die 31., im Laufe des Jahres je zweimal; bei 
14 Diviſionen haben die beiden Brigaden, bei zwei Armeecorps (dem 
10. und 11.) haben ſogar alle vier bezüglich ſechs Infanterie⸗Brigaden 
neue Commandeure erhalten; von 30 Cavallerie⸗Brigaden ſind 12 neu 
beſetzt worden, darunter eine, die 15. in Köln, zweimal. Von den 
14 Feldartillerie⸗Brigaden find ſieben neu beſetzt, von den vier Fuß⸗ 
artillerie-Inſpectionen eine, endlich von den vier Ingenieur⸗Inſpectionen 
zwei neu beſetzt, darunter die erſte zweimal. Die Städte Berlin, Köln, 
Mainz und Metz haben im Laufe des Jahres neue Gouverneure erhalten, 
nur die Feſtungen Straßburg und Ulm haben die bisherigen behalten. 
Neu beſetzt ſind endlich die Commandanturen von Altona, Neubreiſach, 
Glatz, Karlsruhe, Mainz, Pillau, Poren, Raftatt, Spandau, Straßburg 
(dieſe zweimal), Thorn und Ulm; eingegangen iſt endlich nach Penſionirung 
des bisherigen Stelleninhabers die Commandantur von Stettin. Die 
Wirkungen aller dieſer Veränderungen zeigen ſich äußerlich vor allem in 
den Daten der einzelnen Patente, Ende 1887 hatte der älteſte comman⸗ 
dirende General ein Patent als General der Infanterie vom 22. März 
1873, der zweit⸗ und drittälteſte beide vom 22. März 1875, heute hat der 
älteſte commandirende General ein Patent vom 18. September 1880, und 
die drei nächſtfolgenden vom 18. September 1886. Der älteſte General⸗ 
Lieutenant Ende 1887 hatte ſein Patent vom 18. November 1880, die 
drei nächſtfolgenden vom 30. März 1881; jetzt hat der älteſte General⸗ 
Lieutenant Patent vom 23. September 1881 und die nächſtfolgenden 
vom 11. November 1884 und vom 1. Juni 1885. Die vier älteſten General⸗ 
Majore Ende 1887 ein Patent vom 3. Auguſt 1883, jetzt die vier älteſten 
Generalmojore vom 4. December 1886, endlich die zehn älteſten Oberſten 
der Infanterie, Cavallerie und Artillerie Ende 1887 ein Patent vom 
13. September 1882, jetzt ſechs vom December 1885, zwei vom 22. März 
1886 und die nächſtfolgenden vom 15. April 1886. 


[Das Litterariſche Bureau.) Die als feſtgeſtellt zu bezeich⸗ 
nende Thatſache, daß der Director des Litterariſchen Bureaus, Dr. 
Konſtantin Rößler, der Verfaſſer der Broſchüre über die innere 
Politik Kaiſer Wilhelm II. iſt, veranlaßt die Kreuzzeitung, ſich mit 
der gegenwärtigen Bedeutung des Litterariſchen Bureaus zu beſchäf⸗ 
tigen. Das Blatt macht hierüber folgende Mittheilungen: 

„So viel uns bekannt, iſt das Litterariſche Bureau, deſſen Director 

err Rößler iſt, deen ſeit Jahren nicht mehr mit der Vertretung der 
litterariſchen Intereſſen der Regierung betraut, es ift nur noch, wie Mi- 
niſter von Puttkamer vor Jahren im Abgeordnetenhauſe ausführte, ein 
„Schneidebureau“, welches aus den Zeitungen Artikel herausſchneidet, um 
fie dem Kaifer, bezw. den betreffenden Reſſortchefs zur Kenntnißnahme zu 
unterbreiten. Für eine derartige Thätigkeit bedarf der Director des Litte⸗ 
rariſchen Bureaus weder der Inſpirationen von Seiten des Miniſters der 


Auswärtigen Angelegenheiten, noch von Seiten des Miniſters des Innern. 43 


Nimmt man einen „officiöſen“ n der Broſchüre an, ſo würde dies 
— nachdem die Autorſchaft des Herrn Rößler feſtgeſtellt iſt — nichts an⸗ 
deres zu bedeuten baben, als daß fie auf Grund von Inſpirationen, welche 
dem Director des Litterariſchen Bureaus zu Theil geworden, erwachſen 
ſei. Solche Inſpirationen ſind aber — was die Thätigkeit des Directors 
des Litterariſchen Bureaus im Allgemeinen anbetrifft — nicht vorhanden. 
Es bliebe nur die Annahme übrig, daß er direct ad hoe zum Zweck der 
Broſchüre von dem Miniſter des Auswärtigen oder dem Miniſter des 
Innern, oder von Beiden mit Inſpirationen verſehen und zu den bezeich⸗ 


Sohnes den tiefſten Kummer verurſacht hat, daß ihn ſechszehn Jahre] offenbart. Die Gerichtsſcene giebt uns auch Anlaß, über die Flotow'ſche 
la alle Qualen der Reue gefoltert haben. 


„Ihr habt gebüßt, 
mein Fürſt, gleich einem Heiligen“ ſagt zu ihm Cleomenes in der 
erſten Scene des letzten Acts; und in der (bei der Aufführung un: 
geſprochen gebliebenen) Anſprache der „Zeit“ als Chorus zu Beginn 
des vierten Acts werden uns Andeutungen darüber gegeben, wie der 
König den Zeitraum ſechszehnjähriger Buße verbracht habe: „Leontes 
hat, ſich ſelber zu beſtrafen, ſich eingeſperrt“. Dem Leontes des 
Herrn Reſemann ſchienen indeß die langen Jahre herbſten Kummers, 
bitterſter Reue und ſtrengſter Buße nicht das Mindeſte angethan zu 
haben. Um ein Weniges hätte der Darſteller doch der Phantaſie des 
Zuſchauers, der man zumuthet, einen Zwiſchenraum von ſechszehn 
Jahren zu überfliegen, entgegenkommen können. Fräulein Frauen⸗ 
dorfer war nicht eine ſo hoheitsvolle Hermione, wie ſie einſt die 
Meininger in Anna Haverlandt zur Verfügung hatten; aber ihr 
Spiel zeugte von richtigſter Erfaſſung der großen Schwierigkeiten, die 
ſich einer Darſtellerin dieſer Rolle in den Weg legen, zumal in der 
erſten Scene. Hier fol fie dem Gaſtfreund und Jugendgeſpielen 
gegenüber die „liebenswürdige königliche Wirthin“ ſein, und zugleich 
in ihrer freundſchaftlich⸗ vertraulichen Haltung genau die Grenzen 
innehalten, die das blos freundſchaftliche Verhältniß markiren. 
Ein winziges Zuviel, und der Zuſchauer zweifelt nicht daran, 
daß Leontes Argwohn durchaus berechtigt ſei. Fräulein Frauen⸗ 
dorfer vermied dieſe gefährliche Klippe in anerkennenswerther 
Weiſe, hierin aufs Beſte unterſtützt durch ihren Mitſpieler in 
dieſer Scene, Herrn Pfeil, der als Polyrened überhaupt eine fym- 
pathiſche, untadelhafte künſtleriſche Leiſtung bot. In der Gerichtsſcene 
legte Frl. Frauendorfer zu großen Werth darauf, durch augenfällige 
Betonung des aus der Situation fih ergebenden Recon valescentenzuſtandes 
Hermiones die Triebfedern des Mitleids bei ihrem Auditorium in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Das hat die Königin hier aber offenbar weniger 
nöthig, als durch die klare Ruhe ihrer Vertheidigung und die zuver⸗ 
ſichtlich hervorzukehrende feſte Ueberzeugung von ihrer Unſchuld auf 
den König und die Zuhörer zu wirken. Erſt im zweiten Theil ihrer 
Vertheidigung entfeſſelte die Darſtellerin eine ungehemmte dramatiſche 
Kraft, die ſich in dem ergreifend geſprochenen Gebete an die Götter 
zu größter Höhe erhob. Nach dieſer Anſtrengung, der ſich der noch der 
Schonung bedürfende Organismus der Königin unterwerfen mußte, war 
ein Zuſammenſinken gut am Platze. Die Gerichtsſcene war, obwohl 
ſie nicht, wie Dingelſtedt eigentlich will und wie dies ſchon vor ihm 
Charles Kean mit feiner Londoner Einrichtung des „Wintermärchens“ 
gethan, im alten Theater von Syrakus ſpielte, doch überaus wirkungs⸗ 
voll und maleriſch ſchoͤn unter freiem Himmel in einem Hain 
arrangirt. Hier hat die Regie einen ausgezeichneten Treffer gemacht. 
Auch war der Chor als theilnahmsvolle Zuſchauermenge gut und ver⸗ 
ſtändig nach berühmten Muſtern eingeübt. Nur das laute Zuſammen⸗ 
ſchreien bei dem Ausruf „die Arme“ klang unnatürlich. Ein dumpfes 
Gemurmel, aus dem man vielleicht ein mal den Ausruf herausgehört 
hätte, wäre ungleich natürlicher geweſen. Ebenſo ift es überflüſſig, 
daß nach dem jähen Aufbruch der Zuſchauermenge hinter der Baluſtrade 
der Tribüne ein paar Lanzenſpitzen mit den weiter unten damit als 
Träger in Verbindung ſtehenden Statiſten hervorguckend vorüber⸗ 
huſchen. Das wirkt kleinlich, wenn nicht komiſch in dem erſchüttern⸗ 
den und großen Moment, in dem ſich Apollo in ſo ſichtlicher Weiſe 


neten Angriffen gegen die conſervative Partei veranlaßt fe. Dies hallen 

wir indeß nach Lage der Dinge für vollſtändig ausgeſchloſſen, und wir 
weifeln nicht, daß die Herren Miniſter auf eventuelles Befragen im Par⸗ 
ment unſere Anſicht vollſtändig beſtätigen werden.“ 

[Der Beſtand der deutſchen Kauffahrteiflotte! an regiſtrirten 
Fahrzeugen mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 50 ebm belief fi 
nach dem ſoeben ausgegebenen Novemberheft 1888 zur Statiſtik des 
deutſchen Reichs am 1. Januar 1888 auf 3811 Schiffe mit einer Geſammt⸗ 
ladefähigkeit von 1 240 182 Reg.⸗Tons netto; am 1. Januar 1883 waren 
dagegen 4370 Schiffe mit 1226 650 Reg.⸗Tons vorhanden. Unterſchieden 
nach den beiden Hauptſchiffsgattungen zerlegte ſich der Beſtand an dem 
erſtgenannten Termin in 3004 Segelſchiffe mit 769 818 Reg.⸗Tons und 
717 Dampfſchiffe mit 470 364 Reg.⸗Tons Raumgehalt, am letztgenannten 
Termin in 3855 Segelſchiffe mit 915446 Reg.⸗Tons und 515 Dampfſchiffe 
mit 311 204 Reg.⸗Tons, woraus eine weſentliche Abnahme des Segelſchiffs⸗ 
une und eine beträchtliche Zunahme des Dampfſchiffsbeſtandes fih 
ergiebt. $ \ 

[Ueber die Bierbrauerei und die Bierbefteuerung] im 
deutſchen Zollgebiet enthält das ſoeben erſchienene Novemberheft 1888 zur 
Statiſtik des Deutſchen Reichs die Nachweiſe für das Etatsjahr 1887,88. 
Danach ſtanden in dem Brauſteuergebiet, d. h. in dem innerhalb der Zoll- 

renze liegenden Gebiet des Deutſchen Reichs, mit Ausnahme von Baiern, 
Württemberg, Baden und Elſaß⸗Lothringen, 9639 Brauereien im Betrieb, 
gegen 9708 im Vorjahr, alſo 69 weniger. Dieſer Rückgang erklärt ſich 
dadurch, daß 80 Brauereien, welche vorwiegend obergähriges Bier be⸗ 
reiteten, in Abgang und 11 ſolche, welche vorwiegend untergähriges Bier 
bereiten, in Zugang gekommen ſind. Im Ganzen betrug die Babi der 
erſteren im Gtatsjahre 1887/88 noch 6510, die der letzeren 3189. Die 
Bierproduction ſtellte fih auf 27 475 846 Hektoliter; davon 8503 919 

ektoliter obergähriges und 18 971927 Hektoliter untergäbriges Bier. 

erglichen mit dem Vorjahr ergiebt ſich ein Rückgang von 211680 Heft. 
beim obergährigen Bier, dagegen ein Mehr von 1 121 980 Hektol. beim 
untergährigen und im Ganzen eine Zunahme der Bierproduction 
um 3,KpCt. Zur Herſtellung des Bieres wurden verwendet: 5 354 779 
Doppelcentner mal) (151 110 D.⸗C. mehr als im — 148 385 
D.-C. Weizenmalz (— 2), 739 D.⸗C. ſonſtiges Getreide (— 218), 
9684 D.⸗C. Reis Er 2881), 3 D.⸗C. Stärkemehl ꝛc., 25434 D.⸗C. Zucker 
(+4239), 2358 D.-6.Syrup (— 255 1.583326 fonitige Surrogate +), 
und find mithin gegen 1886/87 174 260 D.-C. Getreide und 6962 D.-C. Surro⸗ 
gate mehr verbraucht worden. Die von den Bierbrauereien erhobene Brutto: 
einnahme an Brauſteuer ift von 21592375 auf 22 455 842 M. geitiegen. 
Die Geſammteinnahme vom Bier, d. h. die Bruttoeinnahme abzüglich der 
Ausfuhrvergütungen und zuzüglich der Uebergangsabgabe und des Ein⸗ 
angszolles vom Bier, betrug 25 128 393 M. (1 129 563 M. mehr als im 
Bo ahr) oder 69,4 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung des Brauſteuergebietes. 
Auch in den oben genannten, nicht zum Brauſteuergebiet gehörigen vier 
deutſchen Staaten, in denen die Brau⸗ bezw. Malzſteuer als Landesſteuer 
erhoben wird, hat fih die Bierproduction und demgemäß die Einnahme 
aus der ei gehol Es wurden an Bier gewonnen: in 
Baiern (Kalenderjahr 1 13 704 817 Hektoliter, im Vorjahr 13 090 115, 
in Württemberg (Etatsjahr 1887/88) 3 558 075 Hectoliter, im Vorjahr 
3 305 665, in Baden (Steuerjahr 1. December 1886 bis 30. November 1887) 
1484 477 Hektoliter, im Vorjahr 1 301 545, in Elſaß⸗Lothringen — 
1887/88) 778 413 Hektoliter, im Vorjahr 719 207 Hektoliter. Die Ge⸗ 
ſammtproduction berechnet ſich für das ee er ge (ein⸗ 
ſchießlich Luxemburgs mit 92 749 Hektoliter) auf 47 094377 Hectoliter 
egen 45 068 030 Hektoliter im Vorfahre, dagegen der Verbrauch (nach 
1 8 80 der Einfuhr und Ausfuhr von Bier) auf 46 172 563 Hektoliter 
oder 98 Liter pro Kopf der Bevölkerung (gegen 94,6 Liter im Vorjahr). 
Die Bierbeſteuerung ergab in Bayern eine Einnahme von 32 298 026 W. 
(5,89 M. pro Kopf), in Württemberg von 8 759 534 M. (4,34 M. pro 
Kopf), in Baden von 4891 045 M. (3,03 M. pro Kopf) und in den 
Reichslanden von 1939 165 M. (1,24 M. pro Kopf), während daſelbſt in 
den gleichen Zeiträumen vorher 30674930 M., bezw. 8134590 M., 
23 631 M. und 1 705 260 M. aufgekommen find. Dieſe Ergebniſſe 
ſollen durch die beſſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſe, durch die günſtige 
Getreideernte und den erk igen Ausfall der Wein⸗ und Obſternte im 
Jahre 1887 herbeigefü ein. Ob auch die ſeit dem 1. October 
1887 erhöhte Branntweinſteuer dem Vorſchub geleiſtet hat, iſt 
noch nicht mit Beſtimmtheit 1 etreffs der D esanei e wird 
mitgetheilt, daß fie gegen das Vorjahr von den Brauereien theilweife ein 
wenig herabgeſetzt worden feien. Nach den vorliegenden Angaben find 
beim Verkauf in Gebinden von den Brauereien abgeſetzt worden: gewöhn⸗ 
liche obergährige Biere meift zu 8—12 M., beſſere Sorten obergähriger 


Muſik zum „Wintermärchen“ einige Worte zu ſagen. So lange 
dieſelbe als Ouverture und Zwiſchenactmuſik in Betracht kommt, laſſen 
wir fie uns gefallen. Tritt fie aber auf, um Partien der Shakeſpeare ſchen 
Dichtung melodramatiſch zu metamorphofiren, fo erſcheint fie uns — 
mit Ausſchluß vielleicht der Scene, in welcher die Statue Hermiones 
Leben gewinnt — vom Uebel. Die opernhaft gewordene Gerichtoſcene 
würde unbedingt weit dramatiſcher gewirkt haben, wenn fie im Ur- 
zuſtande verblieben wäre. 

Recht gut ſpielten Herr Brehm und Fräulein Brandes als 
Florizel reſp. Perdita zuſammen. Anmuth, Unſchuld, ungezwungene 
Vornehmheit des Weſens, Natürlichkeit des Empfindens und der 
Sprache ſind die charakteriſtiſchen, gewinnenden Merkmale der Königs⸗ 
tochter im Schäferkleide. Frl. Brandes traf in Haltung, Geberde 
und Vortrag durchaus das Richtige. In dem Beſtreben, das mädchen⸗ 
haft Zarte zum Ausdruck zu bringen, ließ ſich die Darſtellerin leider 
an einigen Stellen verleiten, den Text mehr hinzuhauchen als zu 
ſprechen, wodurch die Deutlichkeit einigermaßen gefährdet wurde. 
Frau Pfund⸗Kühnau's Paulina war mit ſehr kräftigen Farben 
untermalt, es läßt ſich aber ſchwer entſcheiden, wo bei dieſer 
temperamentvollen Gattin des Antigonus zu viel der Energie 
an den Tag tritt. Der Antigonus des Herrn Schröder 
war zu ſalbungsvoll⸗langſam. Herr Will und Herr Blumers 
reich gaben ein luſtiges Schäferpaar (Vater und Sohn) ab, 
und Herr von Fiſcher als Rüpel Autolycus, als Haufirer und 
Hofherr erfpielte ſich den Beifall des Hauſes durch feine ergiebige 
Geſtaltungskraft. Herrn Kurtſcholz! Camillo war verſtändig aus 
gefaßt und gut durchgeführt. Nur kann man ſich freilich an das 
Organ des Darſtellers fw gewöhnen. An einigen Stellen hätte 
bei der Aufführung ein ſchnelleres Einfallen auf das Stichwort er⸗ 
folgen können. 

Im Großen und Ganzen betrachtet, gereicht die Aufführung 
des „Wintermärchens“ dem Stadttheater zur Ehre. Der reiche 
Beifall, der nach allen Aetſchlüſſen ſeitens des gut beſetzten Hauſes 
geivendet wurde, die Hervorrufe, durch welche das Publikum den 
Mitwirkenden dankte, können von der Kritik unbedenklich ratificirt 
werden. Daß fih die Aufführung trotz der durch Dingelſtedt vor⸗ 
genommenen erheblichen Kürzung des Originals faſt bis 11 Uhr 
hinzog, dafür find die einen breiten Raum in Anſpruch nehmende 
Muſik, die ſtarke Betheiligung des Ballets und die langen Zwiſchen⸗ 
vauſen verantwortlich zu machen. Karl Vollrath. 


Berliner Brief. 

Horvar und fühlbar iſt bei uns der Uebergang vom alten zum 
neuen Jahr. Traditionen laſſen ſich eben nicht ſo ſchnell ausrotten, 
und das Bedürfniß nach „Radau“ ſteckt dem modernen Berliner 
immer noch ſo ſtark im Leibe, wie ſeinem Großahn von anno 40. 
Der unaufhörliche, barbariſch⸗unmuſikaliſche „Prot Neujahr⸗Ruf“ und 
das geſchmackloſe Hutantreiben beſteht noch heute in der Weltſtadt 
und Kaiſerſtadt zu Recht, wie es in der Hauptſtadt Preußens be⸗ 
ſtanden ſtat. 

Ich hatte mir vorgenommen, den Sylveſterabend muſterhaft ſolid 
hinzubringen. Warum — fagte ich mir — ſollte man gerade zum 


Biere in der Regel zu 12—18 M., untergährige Schankbiere zu 14—17,5, und daß die dem e in Be ë 
er Sa 


iche Lagerbiere zu 16—19 M., beſſere i I 
er =; für 100 Sinz „ beffere Sorten in der Regel zu 


[Tod einer Wohlthäterin.] In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerstag iſt Frau von Mendelsſohn, geborene Biarnez, in 
Berlin geſtorben. Das Heim der Verblichenen war Künſtlern und Geiſtes⸗ 
helden ein Tusculum. Sechszig bis ſiebzigtauſend Mark jährlich ſind von 
dieſer edlen Wohlthäterin geopfert worden, um Menſchenkindern, die ſich 
zu irgend einem guten Berufe ausbilden, über die materiellen Fährlichkeiten 
ind Laufbahn zu helfen. Und meiſt anonym half die edle Frau. So 
ſchickte dieſelbe einem armen Künſtler, der hier concertiren wollte, jofort 
Es jede Namensnennung dreihundert Mark ins Hotel, als ihr zufällig 

ie Lage des Künſtlers bekannt geworden war. Ihr Teſtament foll groß: 
artige Schenkungen enthalten. 

[ueber 500 Haus ſuchungen nach „ausländiſchen“ Looſen! 
haben, der „Berl. Abendpoſt“ zufolge in Berlin im Laufe des Jahres 1888 
ſtattgefunden. Meiſt jedoch blieben dieſe erfolglos, da die Agenten ihre 
„Waare“ trefflich zu verbergen wußten, und auf den Liſten der Spieler, 
wenn ſolche überhaupt geführt werden, in der Regel nur fingirte Namen 
p finden find. Auch hat das Spielen in „ausländiſchen“ Lotterien noch 
eineswegs abgenommen, trotzdem die darauf geſetzten Geldſtrafen bedeutend 
erhöht und die Looſe der Preußiſchen Lotterie vermehrt worden ſind. 


Beſtrafte Romantik.] Der Gymnaſiaſt Otto B. fa an einem 
ſchönen Octobertage auf einer einſamen Bank im Thiergarten. Er war 
beftig verliebt und fühlte das Bedürfniß, den Namen der Angebeteten ſich 
e lugen zu führen. Zu dieſem Zwecke holte er fein Taſchenmeſſer 

ervor, und begann in die Bank zu ſchneiden. Emilie war nach einiger 
ger in deutlicher römiſcher Schrift zu leſen; er betrachtete ſein Werk mit 
ufriedenheit und ſchickte ſich an, nis den Vatersnamen der Auserkorenen 
9 Er kam indeſſen nur bis zum erſten Buchſtaben, da 
wu 5 er von einem Thiergartenwächter überraſcht, der ſein Thun als 
Frevel an fremdem Eigenthum anſah und den aus allen ſeinen Himmeln 
e W ee Am Freitag ſtand derſelbe wegen 
N der — Abtheilung des Sch i 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe den ia A nö 


[Der Boft:Defraudant Franz Heinrich G i 
der Anfang October v. J. unter Mitnahme mene ane enn r aher 
in Höhe von ca. 3300 M. flüchtig und bald darauf in 


Euch a 3 Gehalte von 2 Mark für den Tag. Um ſich 


gi der Rückſeite einer Poſtanweiſung über 21 Mark und unterſchlug den 


etrag. Da ihm dieſer Betru N ; i i 
h K, g geglückt war, unterſchlug er in gleicher 
nk ‚göbere Summen, um damit ins Ausland zu A Der Geriches⸗ 


gleiche Dauer. 


[Die Bezeichnung „Käſeblatt“ ] wurde von der Strafkammer VIa. 
des Berliner Landgerichts 1. als eine Beleidigung für den Eigenthümer 
ber 10 betitelten Zeitschrift erachtet. Der Maſchinenfabrikant L. war mit 
einer Jubaber der „Zeitfchrift für Maſchinenbau und Schloſſerei“ wegen 
en . eee . in Streit gerathen und hatte in 
Sdi tej 10 pon beral, „säfeblättern“ geſprochen. Dafür wurde er vom 
— un 99 N worden Mark Strafe belegt. Die eingelegte Be⸗ 
as Oberpräſidium von © i 
k les z i z 
una weine der Oberpräſident a Ste an, em 
ar ion in Schleswig abgegeben hat, fteht es feft, daß die N icht 
$ olſt n Ver egung oe EN tuns von Cleaner 
iel unbegründet war. Die „Schlesw. Nachr.“ ichten 
ber den Verlauf der Unterredung: - Bür i l bem A 
er z g: Der Bürgermeiſter gab d z 
ee gegenüber der Freude der ſtädtiſchen Vertretung darüber As 
aud Se Erlen allen Umſtänden das Oberpräſidium und vornehmlich 
1 n perfönlich der Stadt Schleswig erhalten bleiben würden. 
ae oy der Oberpräſident, daß dies ſeinen eigenen Wünſchen 
e tip che, daß er fich in Schleswig ſehr wohl fühle ⸗ und der 
Ranens des Ministers des Sunernt die Veen tür 2 Wanne, 
ern die beſtimmte Erklärung abzugeben, 
ri Operpräfibiums niemals beabfictigt gewelen fet 


Theil 
auf einer rein fubjectiven Auffaſſun chlage beruht haben werde. 
Er, der Oberpräſident, wünſche, daß die Bürgerſchaft von ſeiner Antwort 
in Kenntniß grst werden möge, damit an Stelle der eingetretenen und 
begreiflichen Erregung eine ruhigere Anſchauung Platz greife. 


(Politik Malti eins enen 2 Ueber eine Verſammlung des 
Krieger: und Militär⸗Vereins Neukirch⸗Niederung berichtet die conſervative 
„Elbinger Zeitung“ wörtlich: „Auch dieſes Mal war Herr Premier⸗Lieu⸗ 
tenant von Schaad zur Sitzung erſchienen und hielt derſelbe einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über die Verderblichkeit des Freihandels; auch wies Redner 
nach, wie nothwendig der Schutzzoll ſei.“ 


[Die Frage, ob München eine katholiſche Univerſität iſt, ] 
kam kürzlich in einem Proceß um ein Stipendium vor dem Verwal⸗ 
tungsgerichtshof zur Entſcheidung. Münchener Blätter berichten 
hierüber: Im Jahre 1594 hat der Canonicus Zeys in Forchheim ein 
Stipendium für Univerſitäts⸗Studirende aus feiner Verwandtſchaft mit 
der Bedingung geſtiftet, daß ſie eine katholiſche Univerſität zu beſuchen 
hätten. Nun traten 1887 zwei Bewerber für dieſes Stipendium auf, von 
denen der eine in Erlangen, der andere aber in München Jura ftudirt; 
letzterer ſteht im elften Grade der Verwandtſchaft zum Stifter, der 
Erlanger im achten Grade. Sowohl der Stadtmagiſtrat Forchheim, wie 
das Bezirksamt und die oberfränkiſche Kreisregierung erkannten im In⸗ 
ſtanzenwege dem Münchener Studenten das Stipendium zu, weil München 
eine katholiſche Univerſität im Sinne des Stifters fei. Der Erlanger 
Bewerber erhob Beſchwerde beim Verwaltungsgerichtshof, in deffen Ver- 
handlung Oberſtaatsanwalt Dr. v. Hauck die Beichwerde für begründet 
begutachtete, indem zwar in Erlangen eine Facultät für proteſtantiſche 
Theologie, in München eine ſolche für katholiſche Theologie beſtehe, ohne 
daß jedoch hierdurch den übrigen Facultäten ein confeſſioneller Charakter 
verliehen werde; im Geiſte der Zeit des Stifters ſei Erlangen ſo wenig 
eine proteſtantiſche wie München eine katholiſche Univerſität, da hier wie 
dort Katholiken, Proteſtanten und Iſraeliten dociren. Der dritte Senat 
des Verwaltungsgerichtshofes hat genau nach dem Antrage des Ober⸗ 
Staatsanwalts entſchieden und das Stipendium ſonach dem Erlanger 
Studenten zuerkannt. 

Harburg, 2. Januar. [Eine n Zollhinterziehung! 
erregt hier beträchtliches Aufſehen. Ein hieſiger Groſſiſt empfing mehrfach 
große Poſten von Roggenmehl, die als Reisgrand, der ſteuerfrei iſt, auf 
Schuten eingeführt wurden. Der letzte Poſten, welcher beſchlagnahmt 
wurde, betrug nicht weniger als 1000 Centner. Gutem Vernehmen nach 
beträgt der hinterzogene Zollbetrag mit Strafe u. ſ. w. nicht weniger als 
128 Mark. 


Frankreich. 


s. Paris, 3. Jan. [Neujahrsbetrachtungen. — Bon: 
langer. — Vorzüglichkeit der deutſchen Induſtrie.] Die 
Neuſahrsbetrachtungen der hieſigen Zeitungen find ausnahmslos fehr 
friedlich gehalten. Die Boulangiſten beſonders bemühen ſich, die 
friedlichen Symptome hervorzuheben, die ſich aus den Auslaſſungen 
deutſcher und anderer ausländiſcher Journale ergeben; fie fructificiren 
dieſelben allerdings für ihre Sache, indem ſie ausführen, daß das 
Ausland erkennt, welche Gefahren es laufe, wenn es ſich an Frank: 
reich heranwagen wollte, das durch feinen Boulanger unbeſieglich fei! 
Recht harmlos, dieſe Wahl⸗Reclame! — Weniger ſind es allerdings 
die Mittel, die ſie den Partiſanen des braven Generals bei dem 
bevorſtehenden Wahlkampfe den Gegnern gegenüber anempfehlen; 
ihnen zufolge ſollten die Boulangiſten kräftig losſchlagen auf Alle, 
die ihr Ziel zu verhöhnen wagten, und ſich nicht von der Floquet'ſchen 
Polizei in dieſem Löblihen Thun behindern laffen. „Wir find lange 
genug geduldig geweſen, haben uns genügſam von den Schergen des 
corrumpirten Parlamentarismus unterdrücken laſſen. Das Pariſer 
Volk hat jetzt das Wort — und darf ſich daſſelbe von den sergots 
nicht nehmen laſſen!“ rufen ſie aus. Recht vielverſprechend, dieſe 
Aufreizungen für die nunmehr ihren Anfang nehmende Wahl- 
periode in Paris, nachdem das Edict, die Wähler des Seine- 


Departements am 27. dieſes Monats zuſammenzuberufen, heute im 
„Journal 


Officiel” erſchienen if. — Angeſichts der Agitation 


— en 
Schlu 5 
chluſſe des alten Jahres die Tugenden ablegen, die man zwölf 


Monate hi 

Jahres BA ue en Al e e 
tugen: yi ‚ von denen man für gewöhnlich frei 

if. Deutet nicht die Nenial * 
icht die Neujahrsnacht ſymboliſch auf das ganze kom⸗ 
mende Jahr hin? Aber was nutzen die guten Vorſätze? Ich kam 
harmlos die Potsdamerſtraße herauf. Der Weg führte mich von dem 
* e Weſten Berlins, wo der Botanische Garten an das reiche 
am arbori Sihöneberg grenzt, in die Stadt zurück. Mein Ziel war 
eine ii ht weit vom Potsdamer Bahnhof gelegene Wohnung. Die 
> Hälfte des Weges hatte ich im Wagen zurückgelegt, um Cavalier⸗ 
ienfte zu leiſen. Es war zehn Uhr, als ich Frau R. kurz vor der 
Potsdamerbrücke aus dem Wagen hob; fie ging zu dem Sylveſterball, 
den ich freundlich abgelehnt, weil ich mir in unvernünftigem Trotz 
vorgenommen hatte, dieſen Abend beſcheidener als jeden andern zu 
verleben. Da fie gerade meine Begleitung hatte, beſuchte fie ſchon ſo 
Kuh den Ball. Wahrſcheinlich wird fie dort der erſte Gaſt geweſen 
Lebens Denn das ft die neueſte Errungenſchaft unſeres geſelligen 
it daß die Vereinigungen in unſern Häufern nicht vor 10 Uhr 
Anfang nehmen. Es galt ja ſchon immer für vornehm, nicht 
in Geſellſchaften zu erſcheinen — eine Unſitte der Halb: 
trotz aller vernünften Erwägungen nicht zu be⸗ 
— denn wo die Gebildeten vereinigt auftreten, ſiegt 
€ Halbbildung und die Unvernunft und die Anſicht 
nkender verkriecht ſich beſchämt und weicht dem 
nach der g hentedandeln. Jetzt iſt es geradezu Mode geworden, 
auch in andern 5 zuſammenzukommen. Gewiß thut man das 
Sinn, bei ung it ee üſchen Weltſtädten. Aber dort hat es einen 
die Eintheilung en blöde Nachahmung, iſt ed Unſinn. Dort iſt 
Pflicht en des Berufs ngen eine andere als bei uns, dort ſind die 
in der Tageseintheifung zn he Olend wie bei une. Geft wenn mir 
länder und Framo u den vernünftigen Grundſätzen der Eng⸗ 

; ranzoſen gekom s 9 i 

ſich in der wachſenden Rielen fein werden — ein Bedürfniß, das 


Re F adt — dür 
wir die Vergnügungen des Abende aun e Rai: 


am andern Morgen zu beſchließen 
Vielleicht wird die Sylveſternacht n 


dahin 

es Gr Was Hunderttaufende alg nothwendig empfinden, 

geführt haben — beſprechen, einige Wenige auch ſchon durch 

wirklicht werden 8 fog. englische Tiſchzeit — endlich muß es der: 
« Es handelt fih dabei keineswegs um eine unbe⸗ 


e Dequemlidteit, Die Veränderung bes Tages 
Ücher Beziehung, eine a deu einen Fortſchritt in wirthfehaft 
genuß, eine S9 = Grfparnip an Zeit, einen Gewinn an Lebens- 
Der verga chonung aller geiſttgen und körperlichen Kräfte. 
don Berlin aene Solveſterabend konnte eben für die Geſellſchaft 
brachte die a früher beginnen, denn das „Berliner Theater“ 
Verfaſſer hat. aufführung eines Stückes, das Ernſt Wichert zum 
„Premieren⸗Publit se die „Geſellſchaft“ nicht fehlen; ohne das 
es als Menſch Ex m” keine Premiere. Ernſt Wichert it, wie er 
Aufenthalts in Berl Schrifſſeller verdient, vom erten Tage feines 
„Berliner erlin in herzlichſter Weiſe behandelt worden. Die 


Feder, hat ihn len 3 


ebſt den ihr folgenden Schweſtern 


ereinigung einiger hundert Männer der 


hat den werlhoelkn Sum aa enden erwählt, und die Gefellihaft wie auf das Publikum! 
, ihr ward, zu würdigen verſtanden.! Wettſtreit genöthigt, alle 


Die erſte Aufführung im „Berliner Theater“ war gleichſam das erſte 
Auftreten Wicherts in Berlin. Es war leider kein glückliches, 
oder, um die volle Wahrheit auszuſprechen: es war ein gänzlich 
mißglücktes. 

Ueber die Arbeit des Dichters kein Wort. „Die talentvolle Tochter“ 
iſt ein ſo ſchwaches Product, daß man es dem Verfaſſer des Luſt⸗ 
ſpiels „Ein Schritt vom Wege“ und des großen hiſtoriſchen Romans 
„Heinrich von Plauen“ kaum zutrauen würde. Aber der Theater⸗ 
zettel lügt nicht, und das Publikum font auch um vergangener 
Leiſtungen willen Niemanden. Es hält ſich nur an das gegen⸗ 
wärtige Werk, es kümmert ſich nicht einmal um den anweſenden 
Dichter. Die Form allerdings, in welcher es Ernſt Wichert zu 
verſtehen gab, daß „Die talentvolle Tochter“ wenig Talent verrathe, 
konnte eine mildere fein. Es war aber die Radau-Stimmung des 
Sylveſter, unter welcher der Dichter litt — und der Herr Kammer⸗ 
gerichtsrath mußte ſich von einem Publikum ſein Urtheil ſprechen 
laſſen, das er als nicht unbefangen hätte bezeichnen dürfen. Die 
Kritik konnte wohl das Publikum fritifiren, der Arbeit des Dichters 
konnte ſie nicht wohlwollender gegenübertreten. 

Ich hatte eben meiner Begleiterin die Hausthür durch den Pförtner 
Öffnen laſſen und ſetzte zu Fuß meinen Weg fort, als ich einem Be: 
kannten begegnete, der aus dem „Berliner Theater“ kam. „Glück⸗ 
licher, daß Sie nicht dort waren, oder ſoll ich ſagen, ſchade, daß Sie 
nicht dort waren? Denn dann hätten Sie mir gewiß nicht Unrecht 
gegeben mit meinen Klagen über die Directoren.“ Ich muß Ihnen 
erklären, daß der philoſophirende Bekannte — auch ein Luſtſpieldichter 
iſt, einer von den unaufgeführten, deren Species zahlreicher ſein ſoll, 
als die aufgeführten. Ein Mann von Talent, der vor Kurzem zwei 
Stücke an deutſche Bühnen verſandt hat, die mir beim Leſen der 
Aufführung ſehr werth erſchienen ſind. Ob ſie Erfolg haben werden 
— wer will das Schickſal von Bühnenwerken vorherſagen. Hier 
heißt's: Man ſoll den Tag der Erſtaufführung nicht vor dem Ende 
des Abends loben. Aber ſeinem Zürnen konnte ich die Berechtigung 
nicht beſtreiten. „Wie kann ein Mann wie Barnay — fuhr er fort 
— fo etwas annehmen, wie können feine Berather das gutheißen“. 
und ſo ging's bis über die Mitternacht hinaus. 

Denn wir blieben richtig bis zum 1. Januar zuſammen. Die 


Gattin des zornigen Luſtſpieldichters, die ſonſt Romane componirt, | fadh 


feierte den Uebergang zum neuen Jahre mit der Compoſition einer 
töſtlichen Bowle und ich konnte nicht anders, als ihrer freundlichen 
Einladung folgen. 

Unaufgeführte Dramatiker ſind gefährlich. Sie kommen immer 
und immer wieder auf ihre Stücke zurück und ſprechen von der Un⸗ 
vernunft der Directoren und der Einſichtsloſigkeit des Publikums. 
Mein Bekannter — ich darf es ihm ehrlich nachſagen — iſt nicht 
von dieſer Sorte. Aber der Schluß des Jahres und die voran- 
gegangene Niederlage eines bewährten Theaterdichters führten unſere 
Unterhaltung wie von ſelbſt zur Betrachtung des großen Umſchwungs 
der Theaterverhältniſſe Berlins im Jahre 1888. 

Wer wollte nicht anerkennen, daß die Begründung zweier, neuer, 
der höheren Richtung gewidmeten Bühnen ihre gute Wirkung aus⸗ 
geübt hätte auf die Leiſtungen der Directoren und Darſteller ſowohl, 
Die erſteren ſind durch den hervorgerufenen 
Kräfte anzuſpannen, das letztere hat offenbar 


porka Auskunft | für die Pariſer Wahl treten die Zwiſchenfälle in den wegen Boulangers 


Optirung für das Norddepartement am 6. d. Mts. zur Wahl eines 
Deputirten berufenen Departements Somme und Charente Inferieure 
in den Hintergrund, obgleich auch dieſe ihr Intereſſe haben, da in der 
Somme die Boulangiſten einen Orleaniſten, den General Montandon, 
in der Charente Inferieure dagegen einen Bonapartiſten, Dubois, 
protegiren, und ſo ihre Allianz mit den Feinden der Republik aller 
Welt offen eingeſtehen. — Bekanntlich verfolgt man in Frankreich 
mit einem oft kindlich lächerlichen Haſſe alle Producte der deutſchen 
Induſtrie, die trotz Allem hier immer zahlreicher Eingang und Ab⸗ 
nehmer finden: und wenn gar Staats- oder ſtädtiſche Behörden 
deutſche Fabrikate zu kaufen wagen, ſo wird nicht nur in der „France“, 
ſondern auch in ſonſt gemäßigteren Zeitungen ein wahres Zetergeſchrei 
erhoben. Nun befinden fih aber dieſes Mal die Herren Stadtväter 
von Paris wegen dieſer Manie ihrer Landsleute in furchtbarer Ver⸗ 
legenheit: Sie hatten nämlich den Löblichen Vorſatz gefaßt, endlich 
einmal mit der elektriſchen Beleuchtung von Paris, das in dieſer 
Hinſicht weit hinter allen Großſtädten und ſpeciell gegen die vielge⸗ 
haßte Rivalin Berlin zurückgeblieben, von Stadtwegen den Anfang 
zu machen und deshalb verſchiedenen Geſellſchaften Gonceffionen 
zur Anlegung elektriſcher Leitungen verliehen. Dieſe Gefell- 
ſchaften hatten nun ein Concurrenzausſchreiben für die elektro⸗ 
dynamiſchen Maſchinen erlaſſen — und dabei ergab ſich das Reſultat, 
daß engliſche und vorzüglich deutſche Fabrikate den franzöfifchen fo 
unendlich überlegen ſind, daß die Geſellſchaften einen wahren Selbſt⸗ 
mord begehen würden, wollten ſie franzöſiſche Maſchinen erwerben. 
Der Stadtrath, der die Anwendung ausſchließlich franzöſiſcher Erzeug⸗ 
niſſe anfangs gefordert, ſieht fih jetz zum Nachgeben gezwungen, 
hat aber noch nicht offen das Zugeſtändniß, auch deutſche Maſchinen 
ankaufen zu dürfen, den Geſellſchaften zu machen gewagt. Indeſſen 
wird er jetzt ſchon für ſein Schwanken von den Patriotenblättern 
heftig angegriffen, was ihn indeſſen ſchwerlich hindern wird, ſchließlich 
doch die gewünſchte Erlaubniß zu ertheilen. Noch heftigere Angriffe 
hat der Marineminiſter Kranz auszuhalten, der ſich erkühnt hat, die 
geſammten Zinnlieferungen für den Touloner Hafen einem deutſchen, 
in Paris domicilirten Haufe zu überweiſen, der aber energiſch diefe 
Maßnahme im Intereſſe des Staatsſchatzes vertheidigt. 


[Die Tontine Lafargeh ift, wie bereits mitgetheilt, in Folge des 
Ablebens des letzten Actionärs erloſchen und der Staat erbt 1218 199 Frs. 
Rente und eine halbe Million in baarem Gelde. Der Gründer Lafarge 
wollte durch ſein Inſtitut die Staatsſchulden verringern, indem er die 
eingezahlten Capitalien in Leibrenten verwandelte. Die Renten der Theil- 
nehmer wuchſen mit dem Ableben der Mitglieder vorerſt bis auf 3000 
Franken und feit 1809 auf 6000 Franken. 116000 Subſkribenten be- 
theiligten ſich an dem Unternehmen und zahlten 59 Millionen ein, die 
639 622 Actien umfaßten. Die Theilnehmer waren in drei Klaſſen ein⸗ 
getheilt: 1) Diejenigen, welche 45 Jahre und darüber alt waren, 2) Die⸗ 
jenigen, welche ihre Aetien ſofort mit 90 Franken voll eingezahlt, und 
3) diejenigen, welche ihre Actien innerhalb zehn Jahre bezahlt hatten. 
Aus dem Erlöſe wurden 2959000 Franken perpetueller Rente angekauft, 
die aber durch das Geſetz vom 9. Vendémiaire des Jahres VI auf ein 
Drittel, 986 333 Franken, beſchränkt wurden. Die als ug 2 der 
Geſellſchaftskaſſe gegebenen Bons wurden mit 171989 Franken Rente 
eingelöſt, ſo daß das jährliche Erträgniß wieder 1158 322 Franken be⸗ 
trug, das 1809 auf 1349432 Franken erhöht wurde. Dieſer Betrag 
wurde durch die Converſion am 14. März 1852 auf 1 218 199 Franken 
herabgeſetzt, welche Ziffer als Guthaben in der Staatsſchuldenkaſſe 
figurirt. Im Beginn des Jahres 1886 waren noch 17 Theilnehmer, die 
162 Actien beſaßen, am Leben, ſie ſind aber ſämmtlich in den letzten drei 

ahren geſtorben, ſo daß das Vermögen der Geſellſchaft nunmehr an den 

taat übergeht. Von den urſprünglich vorhandenen 116 000 Actionären 
verloren 55000 ihre Anſprüche, weil fie kein Lebenszeichen von ſich gaben. 
Falle der jüngſte Actionär noch am Leben wäre, fo hätte er beute das 

lter von 96 Jahren. Ueber zwanzig Theilnehmer erreichten das 
100. Lebensjahr, einer ſogar das 106. 


in dem vergangenen Jahre ſeinen Sinn für ernſtere Kunſtbeſtrebungen 


bedeutend ausgebildet. Der Fortſchritt im Geſchmacke des Publikums 
begann mit der Eröffnung des „Deutſchen Theaters“. Man hat 
dieſe Bühne als eine Pflegeſtätte edler Kunſtbeſtrebungen gewürdigt, 
man hat die Sorgfalt der Inſcenirung, das ernſte Studium der 
Schauſpieler, die gute Verwaltung gelobt. Alles das ſind Voraus⸗ 
ſetzungen für das Gedeihen des jungen Inſtituts geweſen, ſind die 
Vorbedingungen ſeines ſtandhaften Ausharrens auf dem einmal be⸗ 
tretenen Wege gegenüber der mächtigen Concurrenz der zwei jüngeren 
Bühnen. Aber das weſentlich Neue lag, unſeres Dafürhaltens, darin, 
daß Deutſchland und der Reichs hauptſtadt ein Privattheater erftand, 
das den künſtleriſchen Wettkampf mit reich ausgeſtatteten Königlichen 
Inſtituten aufnahm und das in dieſem Wettkampf Sieger blieb. Nicht 
deutlicher konnten die Nachtheile einer vielgliedrigen, langſam 
arbeitenden Verwaltung, einer mehrköpfigen geiſtigen Leitung, einer 
überſtrengen, peinlichen, von tauſend Rückſichten eingegebenen Cenſur 
beleuchtet werden, als durch die Begründung eines unabhängigen 
Kunſtinſtituts, das, frei von den beengenden Schranken, die das Hof- 
theater mit ſich bringt, lediglich nach künſtleriſchen und geſchäͤftlichen 
Normen geleitet wird. Das Beiſpiel hat, wie man ſieht, befruchtend 
gewirkt. Ja, man kann das Leſſing⸗Theater und das Berliner 
Theater als unmittelbare Abkömmlinge der Gründung L Arronge's 
bezeichnen. Blumenthal, der flüchtige Dichter, Barnay, der flüchtige 
Darſteller des „Deutſchen Theaters“, beide haben von ihren Meiſtern 
gelernt und der tertius gaudens iſt das Publikum. 

Auch die Kritik ſchult ſich, wenn die Gegenſtände der Beurtheilung 
mannigfacher werden, und auch hierfür iſt Berlin ein Beiſpiel. Nicht 
blos erſter und tiefer it fie geworden, fie hat auch grundſätzliche 
Wandlungen durchgemacht. Immer ſicherer und zielbewußter ſchreitet 
die moderne Production, die im ſchärfſten Gegenſatz zu dem Herge⸗ 
brachten ſteht, unter der Obhut einer einflußreichen Kritik vorwärts, 
und immer von Neuem wird der alte Kampf gegen das Ueberwuchern 
des Franzoſenthums auf unſerer Bühne aufgenommen, immer von 
Neuem mit immer wachſender Siegesgewißheit. 

In dieſem Zuſammenhange begreift man die Aufnahme des neuen 
Stücks des Reſidenz-Theaters von Seiten des Publikums und der 
Preſſe. Die „Nervöſen Frauen“ haben — das iſt die nackte That- 
ache — einen großen Erfolg gehabt. Einen Erfolg! Für den 
Director heißt ein Erfolg — eine gefüllte Kaſſe, für das große 
Publikum — eine gute Unterhaltung, für die Preſſe .. .. ja für 
die Preſſe, das läßt ſich in kurzen Worten nicht ſagen. Vor zehn 
Jahren wäre die hauptſtädtiſche Preſſe einig geweſen in dem Lobe 
des Stücks, denn der Reſpect vor der überlegenen Technik der Fran⸗ 
zoſen war noch von Niemandem angetaſtet worden. Heute iſt er ins 
Schwanken gekommen. Die Schule der jüngeren Kritiker, die Wilden⸗ 
bruch's Auftreten mit Freuden begrüßt hat, und noch mehr die An⸗ 
hänger des gedankenſchweren Ibſen fpötteln über das alte Verwechslungs⸗ 
ſpiel und die Handfertigkeit der Franzoſen, und man kann beobachten, 
daß ein Theil des Publikums — ein kleiner Theil freilich — nicht 
mehr mit derſelben gleichgiltigen Naivetät die franzöſiſchen Gerichte 
des Reſidenztheaters genießt, wie ehedem. Wenn das den Erfolg 
hätte, daß unſere Bühnenſchriftſteller den Franzoſen ihre Geſchicklich⸗ 
keit abguckten und ſie in den Dienſt deutſcher Sitten ſtellten, könnte 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Grösstie Auswahl 
in o [1008] 

Posamenien, Knöpfen, Spitzen 

sämmtlichen Artikeln für die Damenschneiderei. 


a” Detailverkaunf SE 
Zu billigsten Engros - Preisen. 


Mazur & Silber mann, 
40 1. Et., Schweidnitzerstr., I. Et, 40. 


Hochzeits- und Gelegenheits- 
Geſchenke. i 


Empfehle mein reichaſſortirtes Lager in 


Bekanntmachung. 

Der große Inventur⸗Ausverkauf beginnt 

Mittwoch, den 2., und dauert bis Sonnabend, 
; den 12. Januar, Abends. 


Nach Ablauf dieſer billigen Tage treten für die etwa zurück⸗ ; 


x bleibenden Waaren die früheren Preiſe in Kraft. I: Galanterie > Luxus 3 und 
| Preiſe find ganz feft. Lederwaaren 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 1028] zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


Herren., Damen- u. Ainderwäſche ä J. Löwy, nete 50, 


in bekannt guter Qualität und fauberer Arbeit. Gardinen, 


Steppdecken, Bettdecken, Züchen, Inlets, Drillich, Laken, 
fertige Bettwäſche, Leinen aller Breiten, Tiſchzenge, Hand: K * 
m. s00s..sssos 
Von den billigen Waaren; 
ſtehen noch zum Verkauf: z 


Weibliche Handarbeiten, Decken, Tiſchläufer, Ueberhand⸗ 


Inventur A sverkauf. tücher, tauſend Dutzend leinene Taſchentücher, geſäumt, mit ğ 
tücher, Congreß⸗Stoffe zu Gardinen und Decken, per Mtr. 


Eine große Parlie Eugliſche Tüll-Gardinen ſowie Gardinen- E | Kante und ; € Sti è $ 
8 \ > Art vi 3 glatt, weiß, zu 20 und 25 Pf. per Stück, mehr als 
und Stoff⸗Reſte aller Art empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen f das Doppelte werth (unter 1 Did. wird nicht abgegeben), Elſäſſer É 
60, 75 Pf., 1 Mark, Tricot⸗Taillen, Kleidchen, Anzüge, 
Stoffe, Gamaſchen, Strümpfe, Socken, Strumpflängen mit 


a s a Baumwolleuwaaren, Damaſt, Wallis, Hemdentuch, Dowlas, è 
Christ. Friedr. Weinhold, Bie | 
paſſender Anſtrick⸗Wolle, wollene Tücher (auch für Confir- 


Varchend, erprobte befte Qualitäten. 
Für Ausſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 
Ring 89, 0913 N 
manden), einzelne Corſets, Camiſols und Beinkleider, die 
in der Wäſche nicht einlaufen, 1,00, 1,25, 1,50 u. 2 Mk. 


wiederkehrende Gelegenheit. 
N. Charig, Ohlauerſtraße Nr. 2, 


Im er des Lerſaſſers iſt erſchienen — BE OI Wäſche⸗Ausſteuer Geſchäft 
5. Lemberg jr., 
an der Apotheke. 
Special-Oberhemden. 
Eleganter vorzügl. Sitz, bestes Material. 


RESE EARTH. NN 


zu beziehen: (495 


Der „Odd Fellow-Orden“, 


feine geſchichtliche Entwickelung, Grundſätze re. 
von Aug. Weiss in Augsburg. 
Preis 50 Pf. 


Der Verfaſſer, eines der hervorragendſten Mitglieder des Ordens,! 
giebt in feiner ſtattlichen Broſchüre in populärer und überzeugender Form | 
Aufſchluß über das Weſen und über die Ziele des weitverbreiteten, ſegens⸗ / 
reich wirkenden Ordens. l j [495 N 

Jedem, der für das Wohl und Wehe feiner Mitmenſchen bedacht ift, |E 
fei dieſe Broſchüre als werthvolle Leetüre warm empfohlen. E. 


handlung von Maruschke & Berendt in Breslau, Ring 8, 
Ning Nr. 9, neben „7 Kurfürſten“. 


P. Schweitzer 
9 Buchhandlung 7 
i Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literatur, 


A 


; Schlittschuhe. 


; Damen-Halifax,, 8 8 
Club Paar Mk. 3,50 
Mercur..:. „ „ 450 — 


und viele andere Sorten. ECC 
” 
"Bei Kälte! 


Schlitten. 


ET S T a TEE Journal-Lese-Zirkel, 
Braut-Ausstattungs-Magazin H Metall-Schrauben-Schlittschuhe BRESLAU Cumberland-Hemd, . 3 Nr mit 
: ER 5 iR neuen, Paar A an, eee 3 8 Phönix Hemd (gerichtlich deponirt) bequemes Anziehen, 
r s Halifax .. „ „ 75 „ en-Apotheke. - à J , 
k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik An „ 2.25 er , leichtes Flätten. 


* 


Kaiser Wilhelm-Hemd, "" Bigetmsiua = E 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, : ö 
Neueste aparte Formen in 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 


Knaben-Reitschlitten v.M.3,75an $ Hautpflege Durch 
ich i ü 
N E Glycerin Kragen und Manchetten, 


Stuhlschlitten für 
Erwachsene Stück „17,00 „ 


Schlittengeläute 
mit vernickelten Glocken, 
Paar von Mk. 3,00 an, in grosser § 

Auswahl. [511] 
Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, 


2 H ” 7 ” 
10 D * 

Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 

nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [496] 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäsecherei und Bleicherei. BE 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 


ige A PA igene Fein-Wä RE 3 

Fabrikate. Eigene Wäscherei. — Reparatur-Annahme. 
Patent⸗Glyeerin in höchſter 

s Reinheit, 

à Fl. 75 Pf. und 1,25 Mk., 

chem. rein. Glycerin, 
vollſtändig kalk⸗ und fäurefrei, 

a Fl. 25, 50 Pf. und 1 ME. 


Patent- Glycerin: 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch gebildeten Chemisiers. 


| Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hof- Wäsche- etc, Fabrik, 7381] 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26, 


ax} 


anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die e à A a 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 3 pr eslau — Créme 1 
ortsüblich herzustellen. ; | nm nn me / en ne aus Sarg's Pat.⸗Glye. bereitet, 
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich janinos anerk. best. Fabrikat genau wieSarg’sGfye.-Cr&me, En 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- von 380 Mk. an. a Büchſe 75 Pf., { 2 an r 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- Ohne Anzahl. Monatsrat. à 15 M., Sargs Glyr.-Cröme 1 Mk., 
beitenden Ateliers. kostenfr., 4wöch. Probesendg. Fluid Jatrik 


Bamk- Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr, 27.1 7 
Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen, > = TEN 2 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, K 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen & 

. . . H .n 

eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Fin- M 
Iösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 5 


ER Preis-Courante gratis und france. PE 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder] 
Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 


Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. gegen aufgeriſſene Haut, augen: § 


lid. trocknend à Fl. 1u. 2 Mk. 
Flüſſige 
Glycerin-Kaliſeife, 
des bedeutenden Glycerin⸗ 
gehaltes wegen namentlich bei 
rauher Witterung für ſpröde 
Haut als Waſchmittel ganz 
beſonders empfehlenswerth, 
àù 75 Pf., 1 


5 S ® — i F3 m; 
[Congress-Stoff 

zu Gardinen, Stores zc, 
in glatt, geſtreift und bunt f 
i empfehlen [545] 


in größter Auswahl 
zu DODriginal-⸗ 


à Fl. > 


und 1,50 Mk. 


[2150 ] 


lösung von Coupons etc. [7190] abrikpreiſen N P i 3 - ire: „Capitalsanlage und Speeuindiem iM 

e e mera | Schaefer & Felle, | © ve etintette, e 

J 2 2 2 a 1 7 itgeschäfte mit besc ıränktem isico Ki dei pat : — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. ; ' ee eee nn 


Cosmetiſche Seife 
mit 33¼ pCt. Glycerin, 
wodurch höchſt empfehlenswerth E 
als vorzügliche Teintſeife, ; 
à 30 Pf. pro Stück, 3 Stück 
75 Pf. 


[92] © 
Transparente 


Glycerinſeife, 
in Riegeln und Stücken, 

f fd. 80 Pf. f 
Gelbe undurchſichtige 
Glyeerinſeife, 

in Riegeln und Stücken 

a à Pfd. 1 Mk., ù Stick 25, 
50 und 75 Pf., 

von 3 Stüg an billiger. 


B. Hausfelder's 
Parfüm. u. Toilette⸗Seifenfabrik || 


Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


8 Schweidnitzerſtraße 50. 


„ Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, jowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Pianinos, Flügel; 
nach neueſten Syſtemen ge © 
baut, krenzſaitig udopp. kreuz 
ſaitig, ſowie gute, beſteus 


2 


renovirte [305] 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten- 
zahlungen, empfiehlt unter 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene e daß 
ich eine 1001] 


Kunst: und Vauſchloſſerei 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 66 6, St. Petrus, 


eröffnet habe, und empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. N 
Hochachtungsvoll 


Aug. Wache. 
We N T, N 
ù M. G. Schott, Matihiaseir., 
Jubaber der von des Kaiſers und Königs 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt | langjähriger Garantie 


Conftructionen von Schmiedeeiſen, “ B * 5 
Gewächshäuser, S g 42 2 
= JN 4 1155 0 1 9 8 4% Ning 42; 6 
eranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, Ecke Schmiedebrüde, 1. Et. 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


F perlner Atelier 
Brücken — — dan 222 Ein Drahtgitter. Deabtzän ne. Berliner Atelier 
FFF 2 
— . . nn 
Kel, Preussische 179. Klassen-Lotterie I u. Kinderkleidchen, 


Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft, 


Berlin, Breslau, Königsſtr. 4, 
früher Deutsche Edison-Gesellschaft, 


übernimmt Ausführung von Bogen und Glühlicht⸗ 
Auflagen. Koſtenfreie Ausarbeitung von Projecten und R 


$ Anſchlägen. Oekonomiſche, preiswerthe Glühlampen, 


zu allen Faſſungen paſſend. wer [941] 


Yan 


fabricirt von der [028] È 

Deutschen Benedietine-Liqueur-Fahrik 
7 * 

% Waldenburg 1. Schl. 
© Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 
— Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
7 O Kher Chemiker ift feſtgeſtellt, daß die Qualität 
dieſes Waldenburger Benedictjne-Ligueurs dem 
franzöſiſchen „Liqueur-Béusdictine“ völlig gleich 
ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutich: S 
land fo vorzüglicher „Benedictine* noch nicht 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und $ 
ift in Folge deſſen der mit enorm bohem Ein⸗ 
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= 


o 
o] 
a! 


Schlesische 


Gold- und Silber 


Lotterie. [5] 
Ziehung 17. u. 18. Januar cr. 


llauptgew. 50 000 M. W. 


N 


KERTI 


Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889. Neuſcheſtr. 36, garantirt baar 45 000 Mark. fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Benc- 9 
Iauptgeninne: M. 600,000. 20300, 000. empfiehlt angekommene Neuheiten Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. dictine“ nunmehr entbehrlich geworben. 
2 130.000. 254100, 000. [3078] zum Frühjahr. 7402 Man achte aber genau auf die Schutzmarken! 


und auf das Fabrik⸗ Domicil „Waldenburg; 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Porto u. Liste 20 Pf. 


mit Bedingung der Rückgabe nach Beitellungen nach Maaß in 3 bis 


Originalloose: beendeter Ziehung resp. nach 66. Stunden n. 


winn-Empfang. f 


1,M.200. % M. 100. J. M. 50. % M. 25. Poilo nnd Gummni-Bettunterlagen, 


& Antheilloose 1/4 M. 25. ½ M. 12,50. 1/34 M. 62,5. ½ M. 3, 25. 0 78 P H best pay Sate a à 
a Sei D I ewin Bank- und Lotterie-Geschäft, bes er Ar 
versendet ə N 9 Berlin C., Spandauerbrücke 16. Julius Heider 
Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Planm. Gewinn-Auszahlung. 


Nicolaistrasse 22. 
Prospecte gratis u. franco. Ti j 


x ii.) Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Preis: ½ Liter Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. M. 2,50, ½ L.⸗Fl. 
M. 1,40, ½ L.⸗Fl. SO Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung E 
der Literflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslan nur W 
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ſtraße 1 und Junkernſtr. — Robert Geisler, Gartenſtr. 5. — Robert 
Geisler, Feldſtr. 7. — E. Hielscher, Taſchenſtr. 5. — Reinhold Milde, 
Taſchenſtr. 13/15. — Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. | 


lephon V. 3004. 


— 


— 


Mit drei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Januar 1889. 


Belgien. 

a. Brüfjel, 3. Jan. [Der belgiſche Neujahrsempfang. 
— Die Glericalen und Italien.] Der Neujahrsempfang 
bei dem belgiſchen Königspaare nahm mit der Begrüßung des 
diplomatiſchen Corps den Anfang, wobei der König ſeine Zuverſicht 
auf die Erhaltung des Friedens ausſprach. Hierauf wurden die 
33 öffentlichen Körperſchaften Brüſſels empfangen, der König hörte 
und beantwortete 33 Reden. Er hob in ſeinen Erwiderungen die 
Wichtigkeit der nationalen Vertheidigung. die Verſtärkung der 
Bürgergarde, die Inbetrachtnahme erweiterter Geſichtskreiſe, die Be⸗ 
deutſamkeit der Arbeitergeſetzgebung hervor und war erſichtlich bemüht, 
die Körperſchaften zu neuer Thätigkeit anzuſpornen. Dem Mini⸗ 

erium machen die maßloſen Angriffe, welche die clericale Preſſe und 
die clericalen Heißſporne gegen das befreundete Italien richten, ſchwere 
Sorgen. In Lüttich hat unter dem Vorſize des Biſchofs eine 
Katholiten⸗Verſammlung ſtattgefunden, in welcher unter den heftigſten 
Ausdrücken die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
efordert wurde. Auch der Biſchof ſelbſt trat dafür als für eine 
unabweisbare Nothwendigkeit ein. Die heftigſte Rede hielt der 
Profeſſor Kurth, welcher an der Lütticher Staatsuniverſität 
Geſchichte im Sinne des Vaticans lehrt. Nach ihm hat Victor 
Emanuel „ein Verbrechen verübt“ und König Humbert „nutzt es 
aus“. Die Einheit Italiens it „nur durch Räuberbanden“ errichtet 
worden und „Verſchwörung, Aufruhr, Mord und Verleumdung“ haben 
dem Papſte ſeine weltliche Macht geraubt. Natürlich fand dieſe Rede 
bei der Verſammlung den größten Beifall und Alle riefen: „Wir 
müſſen den Papſt⸗König haben!“ Die liberalen Blätter ſprechen ihre 
tiefe Entrüſtung über dieſe Kundgebung eines ſtaatlichen Profeſſors 
aus und fordern von der Regierung, daß ſie mit Rückſicht auf die 
Neutralität Belgiens derartige öffentliche Auftritte verhindert. Von 
dem Tone der clericalen Preſſe mag die Thatſache einen Begriff geben, 
daß eines der bedeutendſten clericalen Blätter, der „Bien Public“, 
Italien „eine Schleichhändler⸗Geſellſchaft“ und den König Humbert 
„einen Anführer der Schmuggler“ nennt. So ungelegen alles dies 
der Regierung iſt, ſo hat ſie doch nicht den erforderlichen Einfluß auf 
ihre Partei, um Abhilfe zu ſchaffen. An diplomatiſchen Vorſtellungen 
wird es ſeitens der italieniſchen Regierung ſicherlich nicht fehlen. 
Selbſt bei den gemäßigten Katholiken findet dieſes Auftreten der Ultra⸗ 


clericalen Tadel. BA 
Großbritannien 


Das Gerücht von der Verlobung der Prinzeſſin Louffe 
m: Wales! ni dem Earl of Fife hat in den Kreiſen der engliſchen 
Ariſtokratie ungemeines Intereſſe erregt. Lord Fife iſt einer der beſten 
und älteſten Freunde des Prinzen von Wales, und was ſeinen Stamm⸗ 
baum betrifit, jo ift er das Haupt einer der älteſten ſchottiſchen Familien, 
die ihre Abstammung bis auf Maeduff, den Thane von Fife, zurückleitet. 
Der Unterſchied der Jahre zwiſchen den Verlobten ift bedeutend. Die 
Prinzeſſin iſt 22 Jahre alt und Lord Fiſe ein angehender Vierziger. Die 
Verlobung würde in Schottland außerordenklich populär fein, da Lord Fife 
einer der geadhietiten Pairs iſt. Sein engliſches arligum ift, nebenbei 
ge erſt ſehr pangen Datums, der ſchottiſche Titel dagegen mehr als 
hun 


ert Jahre alt. 
Schweden. 


[Der Streit mit Spanien wegen des Spritſteuer⸗ 
geſetze 8] ift, wie bereits telegraphiſch gemeldet, erledigt. Der,„Weſ. Ztg.“ 
wird aus darüber Stockholm, 2. Jan., geſchrieben. Es unterliegt jetzt 
keinem Zweifel mehr, daß die Streitfrage, welche zwiſchen Schweden 
und Spanien wegen des neuen fpa itſteue 
ſtand, beigelegt iſt. Dieſes Geſetz bewirkte bekanntlich, daß die großen 
Spritvorräthe der Karlshamner Spritveredelungsfabrik von L. O. 


(Fortſetzung.) 

man der kampfesmuthigen Jugend freudig zuſtimmen. Es kann uns 
nicht in den Sinn kommen, das Fremde abzuweiſen, blos weil es 
fremd iſt, wenn wir auch das Eigene, das Nationale ſtets vorziehen. 
Wenn man nichts hat, leiht man eben, das iſt ein Geſetz im Leben, 
wie in der Kunſt, nur für den täglichen Gebrauch der Unterhaltungs: 
bühne werden die Franzoſen noch auf lange hinaus mehr haben, 
als wir. Otto Wismar. 


* 

Es Wiener Plaudereien. ; 

te Wiener Pairs. — Ei - tephansthurm. — 

aſenauers Verte Fein Ende.) 

Wien, 3. Januar. 

Das heutige Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ verkündigt die Be⸗ 
cufung einer Reihe von hochgeborenen, hochmoͤgenden Herren in das 
Oberhaus; die czechiſchen Cavaliere finden einen Vertreter in dem 
Grafen Richard Clam, die polniſchen im Grajen Arthur Potocki, 
die üroliſchen im Grafen Franz Thun, die deutſch⸗ultramontanen 
im Baron Frankenſtein. Vorwiegend vertreten find diesmal Per- 
onlichkeiten, die Ihr Briefſteller ſchon einmal ſchlankweg als Wiener 
Pairs bezeichnet hat, Voll⸗ und Altbürger, wie der Präſident der 
Handeletammer, Fabrikant Isbary, der Chemiker Sanitätsrath 
v. Schneider, der berühmte Paläograph und Hiſtoriker Hofrath 
Prof. Dr. Theodor Sickel. Dieſer Letztere, der Eidam des großen 
Gottfried Semper, gleich Brücke und Billroth eine der aus dem 
Deulſchen Reiche herangezogenen wiſſenſchaftlichen Großen, die fih 
voll und ganz dem neuen Wahlvaterlande einpaſſen. Sickel hat als 
Leiter des öſterreichiſchen Inſtituts für Geſchichtsforſchung und außer⸗ 
dem durch die Begründung des Istituto austriaco in Rom als Lebrer 
ebenſolchen Ruhm gewonnen, wie vorher als Forſcher und Jünger 
der Pariſer Ecole des chartes, 

Und noch ein anderer völlig verwienerter Reichs⸗Deutſcher, Dom: 
baumeiſter Friedrich Schmidt, „Architekturbaron“, der Erbauer von 
Rathhaus und Sühnhaus, der Gothiter des akademiſchen Gymnaſiums 
und der neuen Fünfhauſer⸗Kirche, zu alledem der vielbewährte und 
(vom ſeligen Thauſing) vielbefehdete Reſtaurator des Stephansthurms, 
iſt unter die „Oberen“ verſammelt worden. Faſt gleichzeitig mit 
dieſer ſeiner Auszeichnung „von reichswegen“ iſt er zum Doppelgänger 
des berühmten „oberſten Deutſchmeiſters“, des eiſernen Thurmwartes 
unſeres neuen Rathhauſes geworden. Denn mit ſeltener Kühnheit 
hat der große Schwabe erklärt, daß unſer „alter Steffel“, das geliebte 
Wahrzeichen Wiens, eine ſtete Gefahr für Stadt und Volk bedeute. Das 
gewaltige jahrhundertalte Dach ſei nur durch ein Wunder bisher vor 
Feuersgefahr behütet worden; es ſei deshalb gerathen, vorſichtig bei 
Zeiten den „Holz⸗Wald! gegen ſtählerne Rüſtungen einzutauſchen das 
Dachgebälk foll Eiſenconſtructionen weichen. Vom Auf und Ausbau 
des zweiten Thurmes hört man ohnehin kein Wörtchen mehr. Köln 
hat es Wien ſieghaft zuvorgethan. Die Einſchaltung eines mächtigen 
Eiſengerippes in den Rieſenleib von Sanct Stephan wird aber 
ſchwerlich als Meiſterſtück der Technik angeſtaunt werden in unſeren 
Tagen des Eiffel⸗Thurms. Wohlverdient um Wien hat ſich Altmeiſter 
Schmidt, mit und ohne Renovirung des Stephansdomee ohnehin 


niſchen Spritſteuergeſetzes ent⸗ d 


wurden, weil Smith ſich weigerte, die neue Steuer, welcher jene 
Vorräthe unterworfen wurden, zu entrichten. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung war mit Smith der Anſicht, daß die neue Steuer keine Conſum⸗ 
abgabe, wie die ſpaniſche Regierung behauptete, ſondern eine Einfuhrſteuer 
feit: und als ſolche dem ſchwediſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage zufolge 
den in Spanien lagernden ſchwediſchen Sprit nicht treffe, da für dieſen be⸗ 
reits der Eingangszoll bezahlt worden. Die abgebrochenen diesbezüglichen 
Verhandlungen zwiſchen der ſpaniſchen und ſchwediſchen Regierung 
wurden im Herbſt wieder aufgenommen und ſind kürzlich, wie die 
hieſige, dem jetzigen Miniſterium naheſtehende „Nya Dagl. Allchanda“ 
meldete, „auf eine der Würde Schwedens und den eingegangenen 
Verträgen vollſtändig gerecht werdende Weiſe“ abgeſchloſſen worden. 
Das Blatt deutete an, daß die Sache einem im ſpaniſch⸗ſchwediſchen 
Handelsvertrage für ſolchen ſtreitigen Fall vorgeſehenen internatio- 
nalen Schiedsgerichte überwieſen werden ſoll. Dieſe Forderung wurde 
ſchwediſcherſeits von vornherein erhoben, aber von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung abgelehnt. Schließlich bemerkte jedoch die „N. D. A.“, daß es 
ſich die Details der getroffenen Vereinbarung noch nicht habe ver: 
ſchaffen können, da „man auf zuſtändiger Seite noch nicht geneigt 
zu ſein ſcheine, den diplomatiſchen Iſisſchleier zu lüften“. Hierauf 
antwortet nun die officielle hieſige „Poſt⸗och Inrikes Tidn.“, daß die 
Urſache der Zurückhaltung, die hier in Betreff der ſtattgefundenen 
Verhandlungen zwiſchen der ſpaniſchen und der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung beobachtet werde, in einem von der ſpaniſchen Regierung aus⸗ 
geſprochenen beſonderen Wunſche liege. Nachdem jedoch jetzt die 
Sache abgeſchloſſen ſei, werde die Veröffentlichung wahrſcheinlich 
baldigſt erfolgen. Die Karlshamner Spritfabrik hat inzwiſchen 
ihren Betrieb eingeſtellt, da, wie bereits von uns gemeldet, die Re⸗ 
gierung ſich weigert, der engliſchen Geſellſchaft, welche die Fabrik von 
der Smith'ſchen Geſellſchaft erworben hat, nachdem dieſe in Folge 
der in Spanien erlittenen ſchweren Verluſte inſolvent geworden war, 
die Erlaubniß zur Fortſetzung des Betriebes zu ertheilen, die Sache 
jedoch, im Hinblick auf die Intereſſen der Stadtgemeinde und Be⸗ 
völkerung Karlshamns, welche durch die dauernde Einſtellung des 
großartigen Fabrikbetriebes ſchwer würden geſchädigt werden, einer 
neuen Prüfung unterziehen will. Das Schickſal der Karlshamner 
Spritfabrik hängt jedenfalls von der Entſcheidung des Schiedsgerichtes 
ab, das allen Anzeichen nach niedergeſetzt werden ſoll und deſſen 
Schiedsſpruch auch für die deutſche Spritausfuhr nach Spanien von 
großer Bedeutung iſt, da dieſe ebenfalls durch das neue ſpaniſche 


Breslau, 5. Januar. 

Am Donnerstag, 10. d. M., Abends 8 Uhr, wird der av- 
geordnete Engen Richter im Concerthanſe in einer Verſamm⸗ 
lung der dentſchfreiſinnigen Partei eine Rede halten. 

— Mit den 28 weißen Zetteln, welche unter 90 abgegebenen 
Stimmen bei der Wahl des Vorſtehers der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in der letzten Sitzung vom Donnerstag in die Wahlurne 
geworfen worden waren, dürften ſich diejenigen Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung legitimirt haben, welche als ſog. „freie Vereinigung“ die 
cartelliſtiſche Minderheit bilden und es fih zur Aufgabe gemacht haben, 
en Breslauer „Befreiungskampf“, der bei den politiſchen und commu⸗ 
nalen Wahlen des vergangenen Jahres proclamirt war, im Stadt⸗ 


` —— e e ABOVE SPNERIFEE FERNER 
Smith in Spanien confiseirt und in öffentlichen Auctionen verkauft] gezeigt, entweder daß nicht alle auf die cartelliſtiſche „Opposition“ 


eingeſchworenen Mitglieder der Verſammlung den Führern unbedingte 
Folge leiſten, oder daß alle geſprochenen und gedruckten Sieges⸗ 
hynmen der antifreiſinnigen Wahlmacher farë an Uebertreibung 
litten. Der mit 61 giltigen Stimmen wiedergewählte Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund konnte, was er auch aus⸗ 
drücklich that, die auf ihn gefallene Wahl mit großem Danke 
annehmen, denn die Majorität, die ſich auf ihn vereinigte, war 
eine den Umſtänden nach unerwartet ſtarke, nachdem noch einige 
Tage zuvor das Hauptorgan der Cartelliſten urbi et orbi verkündet 
hatte, nach der nächſten Stadtverordnetenwahl werde die bisherige 
antifreiſinnige Minderheit die jetzige fortſchrittliche Mehrheit unzweifel⸗ 
haft an die Wand drücken. Nach der am Donnerstag abgelegten 
Kraftprobe ſind ſolche Rodomontaden noch mit weniger Recht als 
jemals ernſt zu nehmen. Die bei der Wahl des ſtellvertretenden 
Vorſtehers wiederholte Kraftprobe, bei welcher für den cartelliſtiſchen 
Candidaten 34 Stimmen, für den deutſchfreiſinnigen bisherigen Stell- 
vertreter aber 22 Stimmen mehr abgegeben wurden, vermag an dem 
Tenor unſrer Betrachtungen nichts zu ändern. 

Die Vorlage, betreffend den Austauſch von Parcellen des Zwinger⸗ 
grundſtückes mit einem Streifen der Promenade, wurde mit Recht 
zu näherer Prüfung in den Bau- und in den Grundeigenthums⸗ 
ausſchuß verwieſen, da, wie Herr Stadto. Maurermeiſter Simon 
zutreffend hervorhob, die bei dem beabſichtigten Austauſch in Frage 
kommende Fluchtlinie noch garnicht in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Weiſe zwiſchen den Gemeindekörperſchaften vereinbart worden iſt und 
daher einer Erörterung für ſich unterliegt, und da außerdem ein 
genauer Ueberblick über die der Stadt aus dem Austauſch er- 
wachſenden Koſten ohne beſtimmte Anſchläge nicht möglich it. Ohne 
Debatte ſtimmte die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats auf 
Ankauf des an der Schwoitſcher Chauſſee inmitten der neuen Anlagen 
des „Göpperthains“ gelegenen Zahn'ſchen Grundſtücks von 1 Hektar 
6 Ar und 14 Quadratmeter zum Preiſe von 20000 Mark zu, weil 
die erwünſchte Abrundung jener Anlagen ſich auf dieſe Weiſe ohne 
große Opfer leicht bewerkſtelligen läßt. Große Ueberraſchung bereitete 
der Verſammlung Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg durch die 
Erklärung, daß bereits der Auftrag ertheilt ſei, Pläne für den Neu: 
bau (nicht Anbau) eines Gebäudes für die Oberrealſchule zu 
entwerfen, nachdem das jetzige Gebäude kaum ein Alter von 10 Jahren 
erreicht hat. Wir glauben, daß dieſe Frage einer recht gründ⸗ 
lichen Prüfung unterworfen werden wird. 


— Wir haben nunmehr in Breslau zwei Arten von „ver⸗ 
einigten Parteien“: die cartelliſtiſchen Miſchmaſchparteien und die 
„vereinigten Parteien der ſocialen Reform“, zu welchen nach einer 
partei⸗officiellen Verlautbarung der „deutſche Reformverein“, der 
„Verein zum Schutze des Handwerks“ und die „königstreuen“ 
Arbeiter gerechnet werden. Daß die Letzteren auch zu der neuen 
politiſchen Partei geſchrieben werden, iſt inſofern intereſſant, als man 
jetzt einen gewiſſen Anhalt dafür gewinnen wird, wie ſtark eigentlich 
dieſe bei dem Fackelzug vom 15. November zuerſt unter dem neuen 
Namen in's Feld geführte Klaſſe von Arbeitern ſein wird. Rechnet 
man nämlich von den 12 000 bei dem Fackelzuge betheiligten Arbeitern 
die Hälfte auf Breslau⸗Weſten, ſo würden die „vereinigten Parteien der 
ſociglen Reform“ aus Arbeiterkreiſen allein 6000 Stimmen auf ihren 
Candidaten, Herrn Stellmacher Kühn, vereinigen. Man begreift, 
daß den Cartelliſten dabei nicht roſig zu Muthe wird, und verſteht 
es vollkommen, daß der publieiſtiſche Wortführer derſelben noch nicht 


bausfanle weiter zu führen. Es Hat fih gleich bei dieſer Gelegenheitſ in der Lage war, zur neugeſchaffenen Situation das Wort zu nehmen. 


längſt gemacht. Im Herrenhauſe hätte er auch Gelegenheit, ſeine berühmte 
Redekunſt glänzen zu laſſen; denn unſer Dombaumeiſter hat als 
Rector der Akademie, als Profeſſor und Feſtredner, beim Becher und 
im Freundeskreiſe, kurzum, in allen Spielarten der Rhetorik, längſt 
den Preis der Meiſterſchaft errungen. Keine Frage, daß er auch im 
Gedränge der Parlamentsſchlacht ſeinen Mann ſtellen könnte. Allein 
der bedeutende Künſtler iſt zugleich allem politiſchen Hader innerlich 
abgeneigt. Er wird wohl mit den Deutſchen ftimmen —, aber zum 
Worte melden dürfte er fih, wenn überhaupt, hochſtens zum Cultus- 
und Unterrichtsbudget. 

Die gleiche Specialität dürfte auch am meiſten Herrn von 
Stremayr zuſagen, dem früheren Vorgeſetzten des Herrn v. Gautſch, 
der als „Präſidialiſt“ beim Miniſter von Stremayr feine Laufbahn 
beſcheiden genug begann. Gautſch arbeitete dazumal als eifriger, 
buregukratiſcher Anfänger; dabei ließ er ſich die Mühe nicht ver: 
drießen, die von Stremayr im Parlamente vertretenen confeſſionellen 
Geſetze mit Motiven-Berichten, „Materialien“, d. h. der Sammlung 
aller Ausſchußberichte, Debatten ꝛc. herauszugeben. Zum Dank für 
diefe aufmerkſame Mühewaltung erhielt Gautſch die ſehr geringfügige 
Decoration des Verdienſtkreuzes mit der Krone. Es iſt, wie ich 
glaube, in dieſen Blättern ſchon einmal erzählt worden, daß dieſer 
Orden der Anlaß zu dem märchenhaft raſchen Aufſteigen des gegen⸗ 
wärtigen Unterrichtsminiſters wurde. „Präſidialiſt“ und Reſerve⸗ 
Offizier Gautſch meldete ſich zur Dankesaudienz beim Kaiſer. Die 
ſtramme Haltung, die ſtattliche Erſcheinung des jungen Herrn ſoll 
dabei dem Monarchen dermaßen wohlgefallen haben, daß er ſagte: 
den Mann will ich im Auge behalten. Wie dem auch ſei, ſicher iſt, 
daß Stremayr ſeine ſchützende Hand über den Präſidialiſten hielt. Mit 
der Leitung des Thereſianums und der Reorganiſation der orientaliſchen 
Akademie betraut, brachte es Gautſch raſch zum Hofrath. Als Leiter dieſer 
vorwiegend von jungen Ariſtokraten beſuchten Erziehungsanſtalt trat 
der Günftling des Glückes auch der Familie Taaffe näher, deren 
kranken Sprößling er liebevoll pflegte. Der dankbare Vater gedachte 
Gautſchs, als Miniſter Conrad ruhmlos fiel. Und Gautſch ſcheint 
wiederum einen Theil ſeiner großen Dankesſchuld gegen Stremayr 
durch deſſen Berufung in das Oberhaus abtragen zu wollen. 
Stremayr war 1848 als Benjamin Schriftführer in der Paulskirche. 
Die Wiener Geſellſchaft kennt den vielſeitig gebildeten, geſchmeidigen 
Mann, der auch Präſident unſeres ſtillen Goethevereins, als Freund 
edler künſtleriſcher, zumal muſikaliſcher Genüſſe. Als Politiker hat er 
nicht immer den gleichen Tact bewieſen. Die unglückſelige Sprachen⸗ 
Verordnung, der Giftquell der Zwietracht, trägt feine Unterſchrift. 
Arglos, nur zu arglos hat er als zeitweiliger Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums das Blatt ausfliegen lafen, das mit einem Federſtri 
die deutſchen Richter in Nachtheil ſetzte gegen die ſlaviſchen. Nahe 
Freunde Stremayrs wollen wiſſen, daß diefe unbedachte oder nicht 
genügend bedachte Handlung feinen milden Gleichmuth tief geſtört 
hat. Familientrauer mancher Art hat das Herz des ehedem ſo a 
blütigen bekümmert, fo daß ein Strahl der Gnadenſonne ihm doppelt 
wohlthun wird. Als Pfleger von Kunſt und Wiſſenſchaft hat ſich 
Stremavyr ehedem in feiner heitlen, verantwortlichen Stellung manche 

erdienſte erworben. 
5 8 über oder vielmehr gegen das neue Burgtheater haben, 


wie jhon neulich berichtet wurde, zu praktiſchen Ergebniſſen geführt. 
Nun verſucht der kürzlich mit dem Ehrenzeichen pro artibus et 
litteris ausgezeichnete Baron Haſenauer jetzt litterariſch die Ver⸗ 
antwortung für die ſchlimmſten Fehlgriffe von ſich abzuwälzen auf 
zwei — Todte: Dingelſtedt und Gottfried Semper. Jener 
hat für architektoniſche Leiſtungen nicht aufzukommen, dieſer aber, der 
Erbauer des Dresdener Opernhauſes und Richard Wagners 
genialer Rathgeber und Helfer, wird gegenwärtig mit einem Male 
als Sündenbock vorgeſchoben, während Haſenauer, ſo lange ſeine Ver⸗ 
dienſte und deren Belohnung in Frage ſtanden, Sempers Antheil 
möglichſt zu verſchleiern oder doch in den Hintergrund zu rücken be⸗ 
ſtrebt war. Der Hauptſchuldige an den Fehlern des Prachtbaues iſt 
aber weder Dingelſtedt, noch Semper, ſondern, wie ſchon Bauernfeld 
geſungen hat: der vielberufene „Herr Schlendrian“, der zu wenig 
Theaterkundige und zu viel Decorateure hineinzog. Will ſich 
Haſenauer vollkommen von aller Schuld reinigen, dann braucht 
er — wie das Sempers Verehrer ſeit Langem wünſchen — 
nur die Urpläne und die Verbeſſerungen des Meiſters, die unantaſt⸗ 
bare Baugeſchichte in urkundlich beglaubigten Aufriſſen und Berathungs⸗ 
protofollen vorzulegen. Außerdem thäte Haſenauer auch gut, nad- 
zuweiſen, ob und wie weit er den ſachverſtändigen Schauſpielern und 
Maſchiniſten Sitz und Stimme im Rath verſchafft oder gewährt hat. 
So ungerecht es wäre, alle Schuld Haſenauer allein aufzubürden, 
ebenſo thöricht erſcheint es, ihn als den Unfehlbaren verherrlichen zu 
wollen. Als Architekt hat der Künſtler zunächſt, wo nicht ausſchließlich 
die äußerliche Glanzwirkung im Auge gehabt. Daß in dem praht: 
vollſten Schauſpielhauſe der Welt zuguterletzt aber die Hauptſache doch 
der Kern, nicht die Schale, daß vor Allem das Wort des Dichters 
und Darſtellers gut gehört, die Scene geſehen werden will — das 
wird dem ſchlichten Menſchenverſtande kein Siebengeſcheidter ableugnen 
und wegdeuteln. Der ganze müßige Wortſtreit führt zu nichts. Wir 
möchten wünſchen. — auch wenn wir es nicht unbedingt hoffen — 
daß ſtatt unfruchtbarer Debatten energiſche Umbauten dem Elend 
ſteuern. — 155 

8 eater an der Joſephſtadt, 
ee hat eine harmloſe Localpoſſe „Die Gigerln von 
Wien“ vorgeſtern ihre hundertſte Aufführung erlebt. Ein Ereigniß 
in unſeren jegigen Theaterverhältniſſen! Das Recept der Handlung 
iſt die tauſendunderſte Variante des „Florentiner Strobhutes“ Den 
ſtarken Erfolg entſchied aber der geſunde Sinn, mit welchem Autoren 
und Darſteller in den unſcheinbaren Rahmen Wiener Localſiguren und 
„Bilder einfügten. Wir ſehen die Ringſtraße und Nußdorf, Wäſcher⸗ 
mädel und Heurigen⸗Muſikanten, Pfahlbürger und — nicht zu ver⸗ 


einer kleinbürgerlich betriebenen 


ch] geſſen: — Prachtexemplare der bheimiſchen Ober⸗Stutzer und Pfaaſter⸗ 


treter, genannt: ehedem die „verfiuchten“ oder die „dummen“ Kerle 
von Wien, neueſtens geprieſen als „Die Gigerln von Wien“. Der 
eigentliche Erfinder dieſer Typen iſt der luſtige Zeichner Hans 
Schließmann, ein Talent, deſſen Leiſtungen durch ein Seitenſtück 
zum Oberländer⸗Album, d. h. durch eine Sammlung ſeiner trefflichen, 
launigen, in den Münchener „Fliegenden“, dem Wiener „Figaro“, den 
Leipziger und ſonſt noch überall verſtreuten Blätter größere Anerkennung 
finden und verdienen würden. Schließmann it der Held und Kari- 
katuriſt der „Gigerln“ in einer Perſon. Eckart. 


Vergeſſen darf man allerdings nicht, daß Herrn Stellmacher Kühn Diphtheritis Scharlach Maſern nars iſt, der die Göttin auf die Erde herabführte. Aehnlich läßt ſich 
31 14 3 


von geiſtlicher Seite erklärt worden it, aus dem angeblich 2000 Mit- Nicolai⸗Vorſtadt 2 mancher Volksglauben auf Fro und auf Freir zurückführen. Der mannig⸗ 
; 35 fahe Aberglaube (Bleigießen, Schuhwerfen u. f- w.), dem in der St. 
glieder zählenden evangeliſchen Arbeiterverein würden ihm nicht zehn Auswärtige 2 1 2 t Gehulbiat wid, * Sun dar DaB Srei, 


Stimmen zufließen. Andrerſeits erſcheint die Mittheilung der „Schlef. Was die Geſundheitsverhältniſſe außerhalb Breslaus anbetrifft, fo 
Volksztg.“ intereſſant, das das Centrum beſchloſſen habe, bei der traten zunächſt wieder Diphtheritis und Croup verſchiedentlich mit 
Erſatzwahl keinen beſonderen Candidaten aufzuſtellen, und f Heftigkeit auf. In unſerer Provinz mußten z. B. in Gr.⸗Baudis, weil 
daß ferner das genannte Blatt ſchreibt: „Bei der Stellung des] die Krankheit beſonders häufig auftrat, die Schulen geſchloſſen werden. 
Centrums zu den Handwerker⸗ und Arbeiterfragen iſt natürlich der[ Ferner werden gemeldet aus Berlin 407 Erkrankungen und 113 
Candidat der ſocialen Reformpartei, alfo Herr Stellmacher Kühn, Todesfälle, Reg.⸗Bezirk Schleswig 528, Reg.⸗Bezirk Hannover 377, 
unſern Wählern am nächſten ſtehend.“ Es ſcheint hiernach, Hamburg 275, Nürnberg 143, Petersburg und Chriſtiania je 164, 
als würde Herr Kühn auf die Unterſtützung des katho⸗ Kopenhagen 189 Erkrankungen, aus Paris 147, London 185, Wien 
liſchen Arbeitervereins rechnen können. Die deutſchfreiſinnigeſ 62 Todesfälle. Außerdem herrſchte die Krankheit noch in be 
Partei Breslaus it in der Lage, allen dieſen Verſchiebungen] deutenderem Maße in Halle, den Regierungs⸗Bezirken Hildesheim 
und Sonderbeſtrebungen im gegneriſchen Lager mit Gleichmuth und Düſſeldorf, Braunſchweig, München, Dresden, Pet, Warſchau 
zuſehen zu können. Sie ſieht fih, wie bei den Landtagswahlen, ſof und Stockholm. Scharlach wüthete beſonders in Berlin (360 Erkr.), 
auch diesmal wieder auf ihre eigene Kraft angewieſen. Mit größerem] Hamburg (129 Erkr.), Wien (237 Erkr.), Warſchau (56 Todes⸗ 
Vertrauen als in die letzte Landtagswahl geht fie in die Reichstags⸗ fälle), Petersburg (251 Erkr.), und Kopenhagen (134 Erkr.); 
erſatzwahl hinein, und zwar aus dem Grunde, weil bei der geheimen f ferner noch in Danzig, Nürnberg und Liverpool. Beſonders 
Abſtimmung immerhin Garantien dafür geleiſtet find, daß eine grope f hohe Zahlen weiſen wieder die Maſern auf; es erkrankten in Berlin 
Zahl von abhängigen Wählern, welche bei der Landtagswahl ge⸗ daran 793, im Reg.⸗Bez. Schleswig 1190, im Reg.⸗Bez. Düſſel⸗ 
zwungen find, gegen die freiſinnige Partei zu ſtimmen, obwohl ſie] dorf 1420 und in München in den erſten 3 Wochen 499 Perſonen. 
deren Grundsatze als gute und heilſame anſehen, bei der Reichstags⸗ In Schleswig it alfo die Epidemie im Abnehmen begriffen, während 
wahl uncontrolirt für ihre Ueberzeugung eintreten und dem deutich-|fih in Düſſeldorf die Zahl der Erkrankten nahezu verdoppelt hat. 
freifinnigen Candidaten ihre Stimme geben können, ohne nachtheilige] Todesfälle werden beſonders zahlreich gemeldet aus London 618, 
Folgen für ſich befürchten zu müſſen. Natürlich wird es die frei⸗ Liverpool 152 und Paris 140. Im Uebrigen traten die Maſern 
ſinnige Partei, wenn auch aus dieſem Grunde die Chancen für ſie] noch häufig auf in den Reg.-Bez. Königsberg, Stettin, Frankfurt 
günſtiger liegen, an fleißiger Wahlarbeit nicht fehlen laffen dürfen; a. O., Hildesheim, Wiesbaden, Erfurt, ſowie in den Städten Wien, 
auch er jeder freiſinnige Wähler verpflichtet fein, fein Wahlrecht Prag, Pet, Amſterdam. Keuchhuſten trat am häufigſten in Ham- 
auszuüben, damit die Partei mit Ehren aus dem Wahlkampfe] burg (122 Erkrankungen), Nürnberg, Wien, Kopenhagen (117 Er⸗ later Gebirgsberein. In der letzten Berfammlung der Mb- 
hervorgehe. krankungen), London und Liverpool auf. Unterleibstyphus theilung Breslau machte der Vorſttende, Kaufmann und Stadtverordneter 

In Bezug auf die von Dr. Alexander Meyer am letzten Freitag] graſſirt noch heftiger als im Vormonat in Peſt, wo 310 Perſonen Köhly, nachdem er die zahlreich erſchienenen Damen und Herren zum 
hierſelbſt gehaltene Rede über die Alters⸗ und Invalidenverſicherung] von der Krankheit befallen wurden. Stark mitgenommen wurden] neuen Jahre begrüßt und beglückwünſcht hatte, eine Reihe geſchäftlicher 
können wir auf Grund vielfacher Wahrnehmungen mittheilen, daß außerdem Hamburg (163 Erkrankungen), Petersburg (172 Erkrank.)] Mittheilungen. Ae bie er meine des Vereins zur Zeit 
diefe Rede wegen ihrer ſtrengen Sachlichkeit auch in den Reihen der] und Paris (58 Todesfälle). Weniger groß ift die Zahl der Fälle ge 1 Rad eaa Zritipeilung D er r offer Senn er 
Gegner den beſten und überzeugendſten Eindruck gemacht hat. Immer] in Wien, doch hat fih hier der Bevoͤlkerung eine gewiſſe Auf- bandes deutscher Surifien-Bereine, in 2 Exemplaren ſeitens pa Redaction 
mehr bricht ſich bei ruhigen und beſonnenen Politikern aller Parteien, f regung bemächtigt, weil die Erkrankungen in neuerer Zeit regelmäßig und koſtenlos zugehen. In Sachen der Errichtung eines 
auch der Cartellparteien, die Ueberzeugung Bahn, daß die von ge⸗ ſtetig zugenommen haben. Die zuständigen Behörden haben die] Holtei⸗Denkmals in der Graſſchaft find bereits vielfache Verhandlungen 
wiſſen Seiten überſchwänglich geprieſene „Krönung des Gebäudes der] Epidemie von Anfang an aufmerkſam verfolgt, und ebenſo wie Pro: n et Ne beſtimmten Refultat geführt 
Soclalpolitik“ eine ſolche von äußerſt zweifelhafter Güte wäre, wenn f feffor Nothnagel auf Grund ihrer Beobachtungen verkündigen können, Vortrage einer Heiße, Don Sagen der Örafidaft Glag die" aus der 
die Alters- und Invaliden verſicherung auf der Grundlage des vor⸗ daß zu ernſteren Befürchtungen kein Anlaß vorhanden fei, namentlich, Viertelfahresſchrift für Geſchichte und Heimathskunde der Graſſchaft Glatz 
liegenden Entwurfs eingeführt würde. Der blinden Bewunderung, daß die Trinkwaſſerverhältniſſe nicht in urſächlichem Zuſammenhange entnommen waren. Ganz beſonders intereſſirten die Sagen: „Der Ochſen⸗ 
welche man in manchen Kreiſen unbeſehen Allem, was vom Re⸗ mit der Epidemie ſtünden. Die Bevölkerung hatte nämlich angenommen, kopf in der Glatzer Pfarrkirche, „Warum der Löwe im Glatzer Stadi- 
gierungstiſche aus geboten wird, zollt, hat, wenigſtens in Breslau, daß die Waſſerentnahme aus der Schwarza die häufigeren Typhusfälle Schnallen n i ede rd ei en an 
der Abgeordnete Dr. Alexander Meyer mit feiner Rede ganz gehörig | hervorgerufen habe, die angeftellten Unterſuchungen aber ergaben, Erledigung des Flagetaſtens ich bie Berfammlung. En 
Abbruch gethan, ein erfreulicher Erfolg der Verſammlung der deutfde [einmal, daß in dem Wafer pathogene Stoffe nicht enthalten find, — d. Schleſiſcher Ceutralverein zum S der Thiere. Am 
freiſinnigen Partei! und dann, daß dieſes Waſſer in der beregten Zeit überhaupt nicht] Sonnabend, 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, e Verein in 

— Während Herr Profeſſor von Stengel den Fact beſaß, eine zum Trinken verwendet worden ift. Dahingegen ſtellte ſich mit ziem- | der ior zum goldenen Zepter auf der Ankonienſtraße fein Stiftungsfeſt 
Wiederwahl in den Vorſtand des Colonial⸗Vereins abzulehnen und licher Deutlichkeit ein gewiſſes Verhältniß zwischen der Erkrankungs⸗ endbrot und Tanz. Güfte können durch Mitglieder eingeführt 
ebenſo auf eine Wiederwahl in die von ihm bisher bekleideten Ehren⸗ ziffer und dem Sinken des Grundwaſſers heraus, ſo daß durch die 
ämter in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zu ver⸗ dortigen Beobachtungen Pettenkofers vielfach beſtrittene Grund- 
zichten, hatte er die in der zweiten Generalverſammlung auf ihn ge⸗ waſſer⸗Theorie eine neue Beſtätigung erfahren hat. Sonſtige In: 
fallene Wahl als Vorſtandsmitglied des Alpenvereins angenommen, fectionskrankheiten kamen nur vereinzelt vor. Hervorzuheben wäre 
wenn er auch hinterher, wie wir bereits im letzten Abendblatt ge⸗] nur noch, daß in Wien mehrfach Erkrankungen an Roſe conſtatirt 
meldet haben, die Erklärung der Annahme der Wahl zurückgezogenſ wurden, und daß in einer Ortſchaft des Kreiſes Heilsberg in Oſt⸗ 
hat. Wenn ein hieſiges, den Geſinnungen des Herrn von Stengel] preußen 20 Perſonen an epidemiſcher Ohrſpeicheldrüſen⸗Entzündung 
verwandtes Organ heute die Nachricht bringt, Profeſſor von Stengel] erkrankten. 
habe die Wahl angenommen, ſo iſt alſo dieſe Mittheilung durch unſere a 5 

alia⸗Theater. Am Montag gelangt eines der heiterſten Reper⸗ 

SERIE RER NON T toireadh der Münchener, „Der ? TORENTIS, Ar en, 


gi 4 r Daſſelbe ift überall mit großem Beifall aufgenommen worden. Fräulein 
Hygieniſcher Bericht über den Monat December. | Jente spielt darin die Hauptrolle. 
Die Witterung in den vier Wochen vom 2. bis zum 29. Decbr. * Vom Lobetheater. Am Montag wird die Operette „Der Bettel- 
war überwiegend trübe, ohne daß doch bedeutende Niederſchläge zuf ſtudent“ wiederholt werden. 
verzeichnen geweſen wären; nur Nebel machte ſich zeitweiſe unan⸗ Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 7. Abonnement⸗Concert des 
genehm bemerkbar. Die Winde wehten mit Ausnahme der zweiten] Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet am Dinstag, 8. Januar, unter Mit⸗ 
Woche fat auschließlich aus Südoſt. Die Temperatur war im wirkung des Concertmeiſters Herrn C. Halir aus Weimar ſtatt. Derſelbe 


Durchſchnitt Höher als im Vorjahr, obwohl der kälteſte Tag, der Romanze für die Violine Op. 42 von Max Bruch und Perpetuum mobile 
13., ein es Eos: ya nn 8 es dad gpn e 58 vortragen. a kerwerfen 7 bei re ponm bie 
Thermometer bis auf — 11, erabſank. en en Stand er⸗ Sinfonie D-dur (Nr. er Han en Ausgabe) von Joſep aydn, 
reichte das Thermometer mit 6,4 am 2., welcher mit 4,8“ im 8 tegfcieb Don Rihard Wagner und ieee 
i richtszei ß i i BE 2 
F Tis: he 1 0 i „Tonkünſtler⸗Verein. Der fünfte, Montag, den 7. er., ftatfindenbe B 
$ ittlih um 10 um hö Muſik⸗Abend bringt ausschließlich Compoſitionen von Beethoven, un 
2,2. Der Barometerſtand war durchſchnittlich um mm höher als] zwar von Geſängen: den Liederkreis „An die ferne Geliebte“, Adelaide, 
im Vorjahre. Der höchſte Luftdruck wurde am 13. erreicht, er wich] zwei Liebeslieder und zwei ſchottiſche Lieder mit Begleitung von Clavier, 


mit 766,4 mm um 16,4 mm von der Normalen ab, während der] Violine und Cello; Inſtrumentalwerke: Cello⸗Sonate A-dur, 32 Clavier- 

í n Variationen C-moll und Quintett für Clavier, Oboe, Clarinette, Horn 
ag er ge 22. mit 741,3 mm um 8,9 mm hinter und Fagott. An der Ausführung des Programms betheiligen ſich: Frl. 
er Normalen zurückblieb. Selma Thomas (Alt), die Herren Heudeshoven (Tenor), Dr. Goldschmidt 

Eheſchließungen fanden in der Berichtszeit 208 ſtatt. — Geburten Sue Benſch (Violine), Buſſe jr. (Violoncello), Greis, Ludwig, e 
wurden 877 gemeldet und zwar 732 eheliche und 145 uneheliche. (Clavier), Börngen (Oboe), Wiedemann (Clarinette), Bogel (om) 
Lebend geboren wurden 847 (444 m., 407 w.); von den] Bräunlich (Fagott). Der ſechste, Brahms gewidmete Muſikabend wird 

2 Mädchen. — „u. a. deſſen jüngſt erſchienene vierſtimmige Zigeunerlieder bringen. 
30 Todtgeborenen waren 18 5 p ben und + f 15 Sterbe „ Profeſſor von Brenner fordert im eratentheile der vorliegen- 
fälle wurden 620 (303 m., 317 w.) verzeichnet. Darunter waren Nummer zur Bildung eines Chorgeſang⸗Vereins beffen Aufgabe 
179 (32 uneheliche) Kinder im erſten Lebensjahre und 107 Perſonen es fein fol, mit Unterſtützung ber Breslauer 3 Abbe Ge 
über 60 Jahr. Auf das Jahr und 1000 Perſonen berechnet ftarben | ſangswerke zur Aufführung zu bringen. 
im Ganzen 26,24 Perſonen, Kinder unter 1 Jahr etwas über] * Von der freien Religionsgemeinde. In der vorigen Woche 
7,57. Die relative Sterblichkeit iſt darnach für alle drei C unde e eng , von Baul Solby 
Kategorien auf der Höhe des Vormonats geblieben, ſtellt fih aber r onntag, — 2 Uhr, wird Prediger 
gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres im Allgemeinen, beinahe um Burfche eine größere Dichtung von Carl Scholl, Prediger der bairifhen 
1% „ bei Kindern fogar um mehr als 1% höher. ; freien Gemeinden, in der Erbauungshalle zur Vorleſung bringen. 

Als Todesurſachen werden genannt: Scharlach 6, Maſern und! nn. Der Vortrag des Prof. Dr. Felix Dahn über altgerma⸗ 
Rötheln 3, Rofe 1, Diphtheritis 53, Bräune 3, Wochenbettſieber 1, niſches Heidenthum ien benen Volksleben der Ponant zum Beſten 
Keuchhuſten 3, Unterleibstyphus reſp. Nervenfieber 5, Darmkrankheiten] der Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten des Kinde 
42 (darunter Brechdurchſall 2), Gehirnkrankheiten 97 (darunter] hatte geſtern Abend eine zablreiche Zuhörerihaft in den 
Gehirnſchlag 18, Krämpfe 46), Krankheiten der Athmungsorgane] der Vortragende in den einleitenden Worten der Mythologie ihre Stelle in der 
180 (darunter Lungenſchwindſucht 73, Entzündungen der Lunge oder] Wiſſenſchaft als Theil der e ee hatte, ging er zu 
Luftröhre 45), alle übrigen Krankheiten 212 mal. Durch Unglücks⸗ dem eigentlichen Gegenſtande des Abends über, 


die Göttin der Liebe, an dieſem Tage auf Erden umherwandelte. Daß 
ſich das Gemüth des Volkes ſeit mehr als tauſend Jahren nicht geändert 
hat, erhellt u. A. daraus, daß dieſelbe Unzufriedenheit, die mancher alte 
Recke ſeinem Gotte offen zu erkennen geb auch ein gläubiges Bauern⸗ 
gemüth einem Heiligen gegenüber rückſichtslos an den Tag legt, wenn 
derſelbe ſeine flichten nicht erfüllt. Aus den poetiſchen Grundzügen 
ſeines Gemüthes heraus ſchafft auch das Volk noch heute neue Sagen, 
und dieſe Poeſie des Volkes iſt ſorgfältig zu pflegen, während dem Aber⸗ 
glauben ar welcher Art er auch ſein möge, keine Schonung zu 
Ban iſt. Der Vortragende erntete für ſeine Ausführungen lebhaften 
Beifall. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
4. d. Mis. wurde auf eine frühere Frage mitgetheilt, daß die Pflaſterung 
der Schulſtraße im Pflaſterungsetat nicht vorgeſehen ſei. Eine diesbezüg⸗ 
liche Vorſtellung würde verſpäket fein. Es würde fih nur erübrigen, die 
Stadtverordneten der Sandvorſtadt zu erſuchen, bei Berathung des 
Pflaſterungsetats auch für die Pflaſterung der Schulſtraße einzutreten. 
Nach dem Bericht über die vom Vereine veranſtaltete Weihnachtsbeſchee rung 
ſind 20 Kinder vollſtändig bekleidet und 120 Familien mit Bons im Werthe 
von je 5,03 M. beſchenkt worden. Oberlehrer Dr. W. Richter hielt 
hierauf einen mit großem Intereſſe aufgenommenen Vortrag über „die 
Vulkane und ihre Thätigkeit“. In Sachen der Markthallenfrage wurde 
mitgetheilt, daß außer dem Platze, welcher vom Bezirksverein der inneren 
Sandvorſtadt vorgeſchlagen worden, dem Magiſtrat auch noch das Grund⸗ 
ſtück der jetzigen Actien⸗ alzfabrik (Ecke Sand⸗ und Heiligegeiſtſtraße) für 
nn einer Markthalle zum Ankauf angeboten worden ſei. Es wurde 
dem Vorſtande zur Erwägung anheimgegeben, ob nicht inmitten der Sand⸗ 
vorſtadt dem Magiſtrat ein geeignetes Grundſtück für eine Markthalle 
vorgeſchlagen werden könne. ch wurde der Vorſtand bezüglich der Frage, 
betreffend die Vermehrung der Schutzleute in der Sandvorſtadt um weiteres 
1 - Handeln erſucht. 


um ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. — Am 9. Februar d. J. wird 
ber Verein Fahre 
(Isten 


ebracht. Dadurch iſt ein erheblicher Uebelſtand nicht nur für die im 
orridor ſich aufhaltenden Reiſenden, ſondern auch für die am Billet⸗ 


d inter bier in Breslau verlebt 
und ſich fortdauernd in ungeftörtem Wohlbefinden ihres Lebens freut. 


nicht erhoben. — — e billiger Eintrittspreis 30 Pf. 

=ff= Eisſtand. In Folge de i 
feit geftern bis Rattwitz feſtgeſetzt; man glaubt, daß es fih heut bereits 
bis S lau zuſammen 5 — en dürfte. — Am 8 Garten 
a File geſchaffen. 
* Alarmirung der Feuerwehr. te Vormittag, 9 Uhr 58 Min., 
A der ru gerufen. In der dort = 
legenen Dachpappenfabrik brannte Theer, welcher in den ie a nn A 
er un 


— e en Der Arbeiter Gottlieb Kupke aus Dammer, Kreis 
er 


: - S izubri i des Unterkiefers. — Der 8 Jahre alte Knabe Ludwig Neugebauer, 
fälle kamen vier Perfonen um, 5 endeten durch Selbſimord und] Stoff beizubringen verſprach. Doch zwang ihm die ſchnel verrinnende] auch Aue auf der Sadowa chers, fel beim Spiele 
in 5 Fällen blieb die Todesurſache unbekannt. Zeit bald die Erkenntniß auf, daß derſelbe ſtark zuſammengedrängt werden — Wagen herab in won er ak — 


Polizeilich gemeldet wurden 3 Erkrankungen an modificitten Pocken, gebrachte viel von 
14 an Unterleibstyphus und 4 an Wochenbettſieber. Von den Kinder: ſeits ein gut Theil wohl gerade des Anziehendſten ganz hat unterdrückt 


ankheiten it Diphtheritis ziemlich in d tärke des Vormonats ver⸗ werden müſſen. Nachdem die bekannte Thatſache erwähnt worden daß 
— 9 if —— — 5 — zu Cotta: bei] die chriſtlichen Bekehrer der Germanen ihr Bemühen darauf gerichtet hatten, 


Maſern aber eine ganz bedeutende Zunahme. Dieſe fällt allerdings] an der Hand des baieriſchen Bauernkalenders Beläge für die Bebaup⸗ 
faſt ausſchließlich auf die Schweidnitzer Vorſtadt, in welcher 62 pCt.] tung angeführt, daß in gar vielen Fällen der bäueriſch t 
der geſammten Erkrankungsfälle vorkamen, während die Odervorſtadt] Erklärung im ermanilchen Heidenthum findet. So ift nr w 
von dieſer Krankheit während der ganzen Berichtszeit völlig fret ge⸗ den 4 „Nauchnächten“ der Weihnachtszeit mit Kräutern die Wobn um 
blieben iſt. Im Ganzen erkrankten: an Diphtheritis 197 Perſonen, übren. A kköni uß jede Magd ihren Flachs aufge⸗ R 
darunter 23 Erwachſene und 4, die zugleich von Scharlach befallen En a e dem een e wal ber, 1 90 ie 

wurden, an Scharlach 102, darunter 7 Erwachſene, und an Mafern lohnen und Trägheit zu beſtrafen. Mit dieſem Tage endet auch das wilde 
200, darunter 3 Erwachſene. Auf die einzelnen Stadttheile ver- „Gejaid“; der wilde Jäger ift bekanntlich Niemand anders als Wodan, 


litt au 
gelen haka — A t Karl Gilfe aus Magnitz, Kreis Breslau, einen 


inen Eid darau wören, mit d D 
theilen fih die Erkrankungsfälle folgendermaßen: nr ie ne ae ne a Heidrun seommen 4 1 — IS ber 3 Jahre alte Knabe Friedri rger, Sohn eines 
Diphtheritis Scharlach Maſern zu fein. Unverkennbar hat ſich Donar im Wettermann erhalten;] Häuslers zu Liebnik, Kreis 1 mit ſeinem 6 Jahre alten Bruder 
Innere Stadt 33 20 8 ebenſo find die Heren (Hag⸗ oder Feldſchädigerinnen) und Tru⸗ſſpielte, wurde ihm von letzteren, der s mit einer Axt zu ſchaffen machte, 
f z; n leicht als heidniſche Geſtalten zu erkennen. aldur R als Shim- [zwei Finger der rechten Hand abgehackt. — Der auf der Kloſterſtraße 
Oder⸗Vorſtadt 15 7 — den leich heidniſche Gef 3 

5 r bei iedenen Volksfeſtlichkeiten auf unſere Tage ge⸗ wohnende Schuhmacherlehrling Karl Scholz glitt beim Tragen eines 

Sand⸗Vorſtadt 27 21 14 melveiter bei verſch efttichtei ge g ier Mi de Flüffigfeit üb 
Ohlauer V dt 5 34 1 0 kommen; demſelben Gotte galten urſprünglich die Sonnenwendfeuer. Von Topfes heißer Milch aus und goß fih d die kochende Flüſſigkeit über 
sladi orſtadt 3 5 der Feier der Göttin Oſtara haben fih dir Oſtereier allgemein erhalten, den linken Arm. Der Lehrling zog fih eine ee Verbrennung 
Schweidnitzer Vorſtadt 55 27 124 unh amar find die echten Oſtereier roth gefärbt, da Roth die Farbe Do- des Armes zu. Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 


00 


SK. 


Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf der Steruſtraße 
wohnende ae Ernſt Schneider fiel am 4. d. Mis. in einem Neubau 
auf der Neudorfſtraße beim Transport von Brettern zur Erde und brach 
den linken Arm. Der Mann wurde in die königl. chirurgiſche Klinik auf⸗ 
genommen. 

+ Unglücksfall. Der Arbeiter Anton Heppke von der Catharinen⸗ 
traße fuhr am Freitag mit einem mit Eiſen beladenen Handwagen die 
riedrich⸗Wilhelmſtraße entlang, als das erwähnte Fuhrwerk von einem 
ferdebahnwagen bis in den Rinnſtein geſchleudert wurde. Das herab⸗ 
fallende Eiſengeräth traf den Arbeiter Heppke und verletzte denſelben 
ſchwer. Derſelbe mußte nach feiner Wohnung geſchafft werden. 

„+ Berhaftet wurde ein Dienſtmädchen, welches einem anderen Dienft- 
mädchen mittelſt Einſteigens durchs Fenſter ein Packet werthvollen Kleider⸗ 
ſtoff geſtohlen hat. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Weichen⸗ 
ſtellerfrau von der Neudorfſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einer Handels⸗ 
frau aus dem Kreiſe Militſch 2 lebende Gänſe, einem Kaufmann von der 
Michgelisſtraße eine ſilberne Doſe, mit dem Namen C. Steinitz. 27—9—87 

ravirt, einer Dame von der Teichſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark 
Inhalt. — Gefunden wurde eine ſilberne Remontoiruhr, ein Zinscoupon 
über 60 Mark und ein Biberpelzkragen. — Herrenloſes Gut. Im 
October vorigen Jahres übergab ein unbekanntes Dienſtmädchen einer 
Vermiethsfrau von der Gartenſtraße ein Packet mit Bett⸗ und Leibwäſche, 


ſowie Frauenkleider. Di $ ä i 
— mare ie genannten Gegenſtände find bis heute noch nicht 


ÖĞ Glogau, 4. Jan. [Wahl eines neuen Polizei⸗ 
zei⸗Inſpectors. 
— Abbruch der Hornburg.) In der geſtrigen Magiſtratsſitzung ift 
nunmehr endlich die Wahl eines neuen Polizei⸗Inſpectors an Stelle des 
im Juli verſtorbenen Herrn Handke erfolgt. Unter den vielen Be 
werbern, welche ſich für dieſen Poſten meldeten, fiel die Wahl auf den 
e 18 0 3 — Die Uebergabe der Horn⸗ 
ehufs ihre ruches fo i itärfi 
am Sonnabend, den 5. Januar, ru ſoll feitens des Militärfiseus 


U Glogau, 5. Januar. [10400 Mark. imm 
Nr. 3 des * Hotels „zum deutſchen ehr, aer ea 
10 400 M. in Werthpapieren erfahren wir, daß die Wirthſchafkskaſſe in 
Dember, an welche das die Werthpapiere enthaltene Couvert adreſſirt 
war, den aich mitgetheilt hat, ihr Rentmeiſter Martini ſei flüchtig 
geworden. Am 18. December v. J. übernachtete in dem genannten Hotel 
ein Gutsbeſitzer, 


de iaus ns en Hotel 
mit dem flüchti r fih Migu nannte und es wird vermuthet, daß dieſer 


en Rentmeiſter identiſch iſt und in der Aufregung die 


Werthpapiere liegen ließ. Die letzteren find der königl. St 
. p - Staatsanwalt: 
bn oi en worden, welche in dieſe dunkle Geschichte wohl Licht Prinz 


„Görlitz, 4. Jan. [Zur Ruhmeshalle) Dem „N. Görk Anz.“ 
wird aus Zittau be ae en: „In der letzten Cam der Stadtverorpneten 
in Zittau wurde der Antrag geſtellt, für die in Görlig zu errichtende 
Ruhmeshalle zum Andenken an die beiden heimgegangenen Kaiſer die 
Düfte des verſtorbenen Königs Johann von Sachſen zu widmen. Es 
wurde jedoch beſchloſſen, vorerſt die Maßnahmen der anderen ſächſiſchen 
. abzuwarten." 

chreiberhau, 5. Januar. [Windpocken.] Durch ein hieſiges 
ner böhmiſchen Fabrik arbeitendes Mädchen Aon die Rn 
Biefigen Orte, in der Nähe des Rettungshauſes, eingeſchleppt, denen 

ei Mitglieder aus einer . zum Opfer gefallen ſind. 

worten then Ortspolizeibehörde ſind alle Sicherheitsmaßregeln 
Krankheiten eine weitere Ausbreitung diefer fo gefährlich auf- 
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berichtet Üben eit zu verhindern; auch dem Kreisphyſikate iſt darüber 
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Menzel, 


ndes wurd 
— Börner zum 
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ellvertreieuben Saur und Buchdruckereibeſther Goldammer zum 
as Maximal 
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La n Jäckel, Hoffmann und Schmidt. 
bielau.] 2 men fand bern. [Eiſenbahn Reichenbach⸗Langen⸗ 
zu der r landespolizeilichen Prüfung des Bau- 
welchem, 


Langenbielau ein Termin ſtatt, an 
Berlin, d 


ge von der Eifenbahn:Divection zu 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Breslau, ne ee ya a 
Ortes Langenbielau theilnahmen. Nach vielen Einwendungen ſeitens 
4 Intereſſenten führte Geheimrath Rock in klarer Weiſe aus, daß 
Grit Veränderung des Bahnhofes Nieder⸗Langenbielau aus techniſchen 
rs ründen und mit Rückſicht auf den Betrieb unausführbar fei und lehnte 
aher die beantragte Verſchiebung der Gebäude innerhalb des Bahnhofes 
entſchieden ab. Gleichzeitig gelangte, wie der hier erſcheinende „Anzeiger“ 
berichtet, der Gemeinderathsbeſchluß vom 2. Januar cr. zum Vortra 
nach welchem die Gemeinde⸗Vertretung ſich mit den geplanten Bahnhofs 
Anlagen einverftanden erklärt. Es wurde ſodann eſchloſſen, den aus 
earbeiteten Plan zur Big zu bringen. Schließlich erfolgte ſeitens 
er Eiſenbahn⸗Direction Berlin die Erklärung, daß die Zufuhrwege ledig: 
lich Sache der Gemeinde feien und daß Anträge hierüber hier nicht ver⸗ 
delt werden können. Der Termin dauerte von Mittags 12 Uhr bis 
4½ Uhr Nachmittags. 
© Neuftadt OS., 4. Januar. [Stadtverordneter⸗Verſamm⸗ 
lung. — Neue Eiſenbahnlinie.] In der heute abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden Eiſenkaufmann Schwarzer als Vorſitzen⸗ 
t Oekonom Tiſchbauer als Stellvertreter, Kaufmann Reimann als 
Schriftführer und Fleiſchermeiſter Kiesler als Stellvertreter ſämmtlich 
wiedergewählt. Ferner wurde der Etat der katholiſchen Elementarſchule 
r das nächſte Etatsjahr in Einnahme mit 7414 (darunter 6250 M. 
taatsbeihilfe nach dem Volksſchullaſtengeſetz) und in Ausgabe mit 
64.650 M. genehmigt. Der Zuſchuß beträgt mithin 57 236 M. gegen 
90 423 M. im Vorjahre. Der neue Etat der Gasanſtalt weiſt einen 
Au ob von 11900 M. nach, 800 M. mehr als im vorangehenden 
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re. — Dieſer Tage fand durch eine Commiſſion die Beſichtigung der 
Kramdſtücge für 8 Eiſenbahnlinie Neuſtadt⸗Zülz und Zülz⸗ 


wur ug ftatt, wobei die betreffenden Punkte durch Stangen markirt 
tben. 
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wieggenden Bedürfniß machen und welche fo bekannt find, daß fie einer 
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öffnundsuthen O.⸗S., 4. Jan. [Vom Schlachthofe.] Aus der Er⸗f 
t 


auſes ſich rühmen, an öffentlichen Einrich⸗ 


u erwarten, daß dieſe 


praktiſch für den Eiſenbahndienſt. Es ſteht bie n 
ur Ein ng 


Beleuchtung bald auch auf anderen großen 
gelangt. 

Zabrze, 5. Januar. [Amtsvorſteher.] Der bisherige Amts⸗ 
Secretär Nawrat zu Siemianowitz iſt als commiſſariſcher Amtsvorſteher 
für die Bezirke Klein⸗ und — — und Dorotheendorf gewählt worden 
und ee am 2. d. M. durch den Landrath von Falkenhayn in fein Amt 
eingeführt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bojen, 4. Januar. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
wählte in ihrer geſtrigen Sitzung nach Einführung der neu- reſp. wieder⸗ 
gewählten Mitglieder zum Vorſitzenden Herrn Juſtizrath Orgler, zum 
weiten Vorſitzenden Herrn Chefredacteur Fontane. Nach einer dreiſtün⸗ 
igen Debatte beſchloß die Verſammlung ſodann, der Ueberleitung des 
Realgymnaſiums auf den Staat gegen Uebergabe des Ge⸗ 
bäudes, der Sammlungen, ſowie des halben Gartens und 
Turnplatzes und eines Jahreszuſchuſſes von 20000 Mark zu⸗ 
zuſtimmen. Hierzu bemerkt das „Poſ. Tagebl.“: „Da indeſſen gleich⸗ 
zeitig ein Amendement zur Annahme gelangte, wonach der Zuſchuß nur 
ſo lange gezahlt werden ſolle, als der Anſtalt ihr ſimultaner Charakter 
gewahrt bleibe, erſcheint der erhoffte Uebergang auf den Staat Schon zum 
1. April d. J., weil neue Verhandlungen nothwendig ſein werden, aus⸗ 
eſchloſſen, wenn nicht das Gelingen der Ueberleitung, wie der Magiſtrats⸗ 
Dirigent feinen Befürchtungen wiederholt Ausdruck gab, überhaupt in 
Frage geſtellt iſt.“ 

„ Oſtrowo, 3. Jan. [Entſprungene Gefangene.] Geftern ſind 
die Strafgefangenen Liczbinski und Woznitza aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängniſſe entſprungen. Erſterexr ift ert kürzlich durch das hieſige 
Schwurgericht wegen Raubes zu 10 Jahren, letzterer durch die Strafkammer 
wegen ſchweren Diehſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Dieſelben ſollen die Gelegenheit benutzt haben, als ſie vom Hofe mit an⸗ 
deren Gefangenen in ihre Zellen zurückgebracht wurden, ſich von dieſen zu 
trennen, haben dann eine Thür ausgehoben, dieſe an die Mauer gelehnt 
und ſind über dieſe und die Mauer ins Freie gelangt. Ihr Fehlen ift 
ſofort bemerkt und die Verfolgung angeordnet worden. Woznitza ift denn auch 
noch in der Nähe der Stadt durch die Aufſeher ergriffen worden, wogegen 
es, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, dem Liczbinski unter dem Schutze 
der Dunkelheit gelungen iſt, zu entkommen. 


Nückblicke auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Schleſiens im Jahre 1888. 


reslau, Ende December. 

Seit 12 Jahren bieten wir unſeren Leſern zum Jahresſchluß eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht über die landwirthſchaftlichen Ergebniſſe des ſcheidenden 
abres, aber während dieſer ganzen Zeit war es uns noch nicht vergönnt, 
ittheilungen über wirklich zufriedenſtellende Reſultate veröffentlichen zu 
können. Auch das jetzt zu Ende gehende Jahr iſt nicht mit goldenen 
Lettern in den Annalen der Landwirthſchaft zu verzeichnen; denn leider 
ſind unſere Ernteerträge meiſt weit hinter den gehesten Erwartungen 
zurückgeblieben, jo daß eher noch der Conſument als der Producent mit 
den Durchſchnittspreiſen zufrieden ſein könnte. Schleſien producirt ſeit 
einigen Jahren weniger Brotgetreide als früher, und die ſonſt als wohl⸗ 
habend geltende, nebenbei überproducirende Provinz hat jetzt kaum höhere 
wirkliche Reinerträge als die Nachbarprovinzen "ofen, Oſt⸗ und Weft- 
preußen. Solche Zuſtände find für die Dauer unnatürlich und mögen 
ſchon recht oft das Denkvermögen ſo manches Nationalökonomen und 
Philantropen umſonſt beſchäftigt haben. Gegen elementare Einflüſſe ver- 
mag Niemand zu kämpfen, aber das gewaltſame, irrationelle Niederlegen 
unſerer Forſten, namentlich auf den Gebirgskämmen, und die mangelhafte 
Re 9 unſerer Waſſerläufe ſind Uebelſtände, die, wenn ſie auch nicht 
auf einmal ganz beſeitigt werden können, doch entſchieden ſeitens des 
Staates mehr berückſichtigt werden ſollten. Wenn abnormale Witterungs⸗ 
verhältniſſe, Hagel, Wolkenbrüche ꝛc., einen Bruchtheil unſerer Ernte⸗ 
hoffnungen vernichten, ſo muß das ertragen werden, wenn aber Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Folge zu geringer Breite der Flußbette oder ſonſt 
mangelhafter Regulirung der Waſſerläufe nahezu an 100 000 ha cultivirtes 
Land faſt zur Einöde machen, dann iſt der Ausfall ſelbſt bei L An⸗ 
ſtrengung der nicht in Mitleidenſchaft gezogenen Kreiſe nicht mehr zu 
decken. Bevor alſo Schleſien ſeine Waſſerläufe nicht regelt und den Fluthen 
nicht nachdrücklichen Abzug verſchafft, kann jeder länger anhaltende Sturz⸗ 
regen an den Gebirgsausläufern eine ganze Ernte verderben. Der Januar 
des ſcheidenden Jahres begann mit empfindlicher Kälte, das Thermometer 
fiel am 1. und 2. Jan. bis auf 20° R.; am 7. Jan. trat wieder plötzliches 
Thauwetter ein, jo daß die Schneedecke innerhalb zweier Tage fait gu 
ſchmolz, und man ein rapides Anſchwellen unſerer Flüſſe und Ströme 
beſlrchten mußte. Die Saaten blieben meiſt dp: und hatten ſchon 
in dieſem Monate viel von ſcharfen Oft- und Nordwinden zu leiden. Der 
darauf folgende Monat Februar war bis zu feiner Mitte als „ſtrenger 


Wintermonat“ zu bezeichnen. Starke Schneefälle, verbunden mit orfan- H 


artigen Stürmen, ſuchten namentlich Oberſchleſten und die Gebirgsſtriche 
in unſerer Provinz heim, bei einer Kälte, die in Oberſchleſien bis auf 18 Grad 
ſtieg. Glücktlicherweiſe deckte eine ſtarke Schneeſchicht (die dritte im Laufe 
des Winters) unſere Saaten, eine neue Auf Eisdecke ſchlug die Ge⸗ 
wäſſer aufs Neue in ſtarre Feſſeln, und ein klicher Winter hielt bis 
um Ende des Monats an. Der März hat faſt bis zum Schluß ſeinen 
Ebaratter als Uebergangszeit vom Winter zum Frühjahr nicht verleugnet. 
Nur während ſeiner allerletzten Tage ſchien er uns mit ſeinem Auftreten 
verſöhnen zu wollen; denn plötzlich eintretende laue Witterung ließ uns 
den Winter ſo ziemlich vergeſſen; das Thermometer ſtieg am 30. bis zu 
17 Gr. R., wodurch in uns die Hoffnung auf einen guten April erweckt 
wurde. Leider wurden auch dieſe Hoffnungen arg getäuſcht. Rauhe Nordwinde 
ballten am 3. und 4. April abermals dunkle Wolken zuſammen und Regengüſſe, 
anfangs mit Schnee gemiſcht, überflutheten zum drittenmal 2 noch 
naſſen Weder. Am 5. — . Regen in ein Schneetreiben über, das 
ſeines Gleichen ſuchte, fo ß am 14. April noch Schnee von den Bres- 
lauer Straßen weggefahren werden mußte. Durch dieſe Witterungs⸗ 
verhältniſſe litten nicht nur die Getreide- und Delfaaten, ſondern auch die 
erennivenden Futterſchläge, wie Klee, Luzerne, Esparrette ꝛc. blieben im 

achsthum zurück und gaben zu Beſorgniſſen Veranlaſſung. Am 18ten 
April fiel bei einem zeitigen Gewitter ein warmer Regen, glücklicherweiſe, 
ohne daß ſich hinterher Kälteerſcheinungen zeigten; vielmehr ſtieg die Luft⸗ 
temperatur bis auf 19 Gr. R. Der Stand der Saaten war während dieſer 
175 auch in den bevorzugten Kreiſen Schleſiens kein erfreulicher, daher 
chrieben wir ſchon damals, daß die Getreideernte bei Wahre kaum 
eine mittlere Durchſchnittsernte werden dürfte. Die Frühjahrsbeſtellung 
hatte durch ſtarke Regengüſſe (zum dritten Male im Laufe des Monats 
April) am 26. und 27. April eine mehr wie unliebſame Verzögerung 
erfahren, und die meiſten Aecker, namentlich die undrainirten, waren 
o von Feuchtigkeit geſättigt, daß das Bearbeiten derſelben unmöglich 
erſchien. Nach empfindlich rauhen Tagen während der erſten Hälfte 
des Monats Mai hielt das Frühjahr aber mit dem 14. Mai feinen wirk⸗ 
lichen, zauberhaft ſchönen en." In nur wenigen Tagen veränderte ſich 
das Ausſehen unſerer Fluren vollſtändig, Blätter und Blüthen entwickelten 
ſich bei einem Thermometerſtand von 23 Grad R. im Schatten fo raid, 
daß wir mit der Verſpätung des Lenzes bald ausgeſöhnt wurden. Trotz⸗ 
dem ſah man den Mai mit getheilten Empfindungen ſcheiden. Während 
er in einzelnen Kreiſen belebend auf die Vegetation eingewirkt hat, war in 
anderen Strichen ſein Auftreten mehr verderbenbringend. Kalte Luft⸗ 
ſtrömungen waren im letzten Drittel vorherrſchend, und an den wenigen 
warmen Tagen brachten ſtarke Gewitter, meiſt mit Hagelſchlag verbunden, 
Abends und während der Nacht bedeutende Temperaturrückſchläge, die 
Gegenden von Lauban, Görlitz, Schönau, Bunzlau, Steinau, Woblau, 
Neumarkt, Schweidnitz, Nimptſch, Strehlen, Grottkau, Neuſtadt, Leobſchütz, 
Ratibor ꝛc. x. wurden am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen. Die Oel- 
früchte hatten ſich ſichtbar erholt und verſprachen anfangs Juni beſſere 
Reſultate. In der erſten Woche des Monats Juni begann 2 
Breslau die Ausſtellung der „Deutſchen landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft“ mit einer Mitgliederzahl von 4200 Perſonen. Die Ausſtellung 
der Thiere und der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe war eine een 
als gelungene zu nennen, und wenn auch die Geſellſchaft keinen 
directen, pecuniären Vortheil von demſelben gehab! hat, jo waren 
auch keine Nachtheile damit verbunden. Der Breslauer Maſchinen⸗ 
markt feierte im Juni feine 25. Wiederholung und übertraf an Zahl der 
Ausſteller feine 21 Vorgänger. Schleſien kann auf feinen Maſchinenmarkt 
ſtolz ſein, es iſt dies ein Unternehmen, das ſeine Begründer noch nie im 
Stich ließ und alljährlich eine neue Einnahmequelle bildet. Die Blüthe⸗ 
le Roggenſchläge, welche etwas ſpäter als in normalen Jahren ein⸗ 
trat, war in Mittel⸗ und Niederſchleſien eine ziemlich günſtige zu nennen, 
während dieſelbe in Oberſchleſien, namentlich an den Ausläufern der Kar⸗ 
pathen und des Altvatergebirges, durch kalte Luftſtrömungen zu leiden 


hatte. Der Juli war bis zu ſeiner erſten Hälfte unbeſtändig und meiſt 
rauh, erf gegen Ende des Monats wurde das Erntewetter günſtiger. 
Anfangs vernichteten Hagelſchläge viel Getreide. Am ſchwerſten iſt der 
Schweidnitzer Kreis, zwiſchen der nordweſtlichen Seite des Zobtenberges bis 
weit in den Neumarkter Kreis hinein, heimgeſucht worden. Was haben hier 
alle Beſtrebungen, die kleineren Grundbeſitzer zur Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchlag zu bewegen, genützt? Kaum 5%, hatten in 9 großen Ortſchaften den Verz 
nunftgründen Gehör geſchenkt, alle übrigen müſſen ihre Verluſte jetzt tragen. 
Der letzte große Hagelſchlag trat in Schleſien am 1. Auguſt ein und be⸗ 
traf ſpeciell Oberſchleſien von dem Kreiſe Neuſtadt an, bis an den Kreis 
Pleß heran. Hoffentlich werden dieſes Jahr alle die Gegenden, die 1888, 
fo berbe Verluſte zu tragen hatten, die Wohlthaten der Verſicherungen bez 
reifen lernen und bei Zeiten fih vor allen Eventualitäten zu ſchützen 
uchen. — Das Erntewetter war meiſt ungünſtig, und von Mitte Juni 
an waren die freundlichen Tage zu zählen. Die ſchlimmſten Hagelſchäden 
brachten der 27. und 30. Mai, der 18. und 28. Juni, der 22. und 28. Juli 
und der 1. Auguſt. — Die Ernte verzögerte fih in Schleſien ungemein; 
am 9. Auguſt wurde im flachen Lande noch Roggen gemäht. — Die Er⸗ 
träge des Rapſes betrugen durchſchnittlich 50 Procent einer Normalernte, 
bei nicht zu guter Körnerbildung. Roggen hat bei kurzem dünnem Stroh 
ca. 75 Procent einer Normalernte erreicht. Gerſte hat in ihren Erträgen 
ungemein vartirt, in den beſten Kreiſen betrug die Ernte 24—26 Scheffel 
pro Morgen, bei einem Gewicht von 76—78 Pfd. pro Scheffel; hier ſtand 
der Kreis Leobſchütz allen übrigen Diſtricten Schleſiens voran. Wir hatten 
aber auch Gelegenheit, Gerſtenfelder zu ſehen, die knapp 4 Schffl. pro Morgen 
ergaben, im Durchſchnitt rechnen wir 90 Proc. einer Normalernte. Weizen 
ift auf ihm zuſagendem Boden imeiſt zufriedenſtellend gerathen; 
wir nehmen in den beiden Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz eine 
Ernte von 95 pCt., im Regierungsbezirk Oppeln von 85 pt. im Durch⸗ 
ſchnitt an. Hafer iſt nicht zurückgeblieben, der Ertrag in der ganzen 
Provinz dürfte nahe an 100 lt. einer normalen Ernte erreichen. 
Kartoffeln, die theils von Feuchtigkeit, theils aber auch wieder von Trocken⸗ 
heit zu leiden hatten, varürten ebenfalls quantitativ und qualitativ ſehr 
ſtark, uns find Erträge von mehr als 100 Gtr. pro Morgen bekannt bei 
22 pCt. und 40 Gtr. bei 16 pCt. Stärkegehalt pro Morgen. Zuckerrüben 
find qualitativ meift zuftiedenſtellend, in der Menge nicht befriedigend. 
Futtergewächſe geriethen durchweg vorzüglich, namentlich Klee, Luzerne 
und Seradella. Mais ließ viel zu wünſchen übrig. Die diesjährigen 
Winterſaaten find theilweise ſpät beſtellt, langanhaltender Froſt Anfangs 
November hat die Ackerarbeit ſiſtirt, die aber im December flott fortgeſetzt 
wurde. Bis heut, wo wir dies ſchreiben, iſt noch keine beitimmte Aus⸗ 
ſicht auf einen conſtanten Winter vorhanden. — Unſere Viehheerden er⸗ 
freuten ſich das ge Jahr hindurch eines guten Geſundheits⸗ und Futter 
zuſtandes; von Seuchen war außer Maul: und Klauenſeuche keine Spur. 
— So ſehen wir dem neuen Jahre mit einer gewiſſen Befangenheit ent⸗ 
gegen, möge es uns das bringen, was Jeder erhofft. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
„A. Hirſchberg, 4. Januar. [Der Goldmünzenfund bei Bober- 
röhrsdorf. Schon länger als ¼ Jahre ift es her, ſeitdem in einer 
Sandgrube bei Boberröhrsdorf von Dominialarbeitern ein Topf mit 
Goldmünzen, beſtehend aus 228 Zwanzigmarkſtücken und 282 Zehnmark⸗ 
ſtücken, gefunden wurde, ohne daß es troß eifriger amtlicher Ermittelungen 
gelungen ift, feſtzuſtellen, von wem das Gold nach der Sandgrube qe- 
bracht worden ift und ob daſſelbe von einem Diebſtahl herrührt. I 
Folge beffen ift jetzt vom Amtsgericht bekannt gemacht worden, daß am 
14. März cr. der Termin abläuft, bis zu welchem der Eigenthümer der 
Goldmünzen ſeine Rechte und Anſprüche geltend machen kann. Die Form 
der amtlichen Bekanntmachung läßt erkennen, daß die Sache als Fund 
und nicht als Schatz betrachtet und behandelt wird. Der Finder dürfte 
nach dieſer Auffaſſung nur den ihm geſetzlich zuſtehenden Procentſatz be⸗ 
kommen, während die Hauptſumme dem Fiscus zufällt. Ob Erſterer 
damit einverſtanden ſein oder gerichtliche Entſcheidung erſtreben wird, 
kann jetzt noch nicht geſagt werden, doch iſt letzteres eher anzunehmen. 
Sollte er in einem eventuellen Proceſſe gewinnen, ſo würde ſich wohl 
eine weitere Streitfrage ergeben, ob der Beſitzer der Sandgrube, Graf 
Schaffgotſch, nicht die Hälfte des „Schatzes“ zu beanſpruchen hat. 
Uebrigens hat der 5 bereits einen Proceß im Gefolge gehabt, der heut 
vor dem hieſigen Schöffengericht entſchieden worden iſt. Als der Topf 
mit den Goldmünzen entdeckt wurde, nahmen alle Arbeiter, die gerade in 
der nat ua beſchäftigt waren, einen Theil an ſich und ſpäter mußten 
ſie das Gold dem Amtsvorſteher in Boberröhrsdorf abliefern. Trotz 
dringender Aufforderung dieſes, das ganze Gold herzugeben, behielt ein 
Arbeiter 50 M., ein anderer zwiſchen 300—400 Mark. Während Erſterer 
es ſpäter ablieferte, ſuchte Letzterer es für ſich zu verwenden. An ſeinen 
Einkäufen und ſeiner ganzen Lebensweiſe merkten die anderen Hofarbeiter, 
daß er eine größere Summe des Fundes unterſchlagen hatte, und nun 
begannen ſie, ihm mit Anzeigen zu drohen, wenn er ihnen nichts von 
ſeinen Schätzen gäbe. In Folge deſſen gab er faſt allen Arbeitern des 
ofes kleinere und größere Geldbeträge, zuſammen etwa 200 Mark. 
Schließlich kam die Sache zur Anzeige, und während die beiden erſteren 
Arbeiter der Fundunterſchlagung, wurden elf andere der Hehlerei an⸗ 
33 Das Urtheil lautete gegen den Arbeiter, der die große Summe 
unterſchlagen hat, auf 4 Wochen Gefängniß, während die anderen Ans 
geklagten mit 1 bezw. 4 Tagen Gefängniß davonkamen. 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche, (Vom 31. December bis 5. Januar.) 
Das neue Jahr hatte vom Standpunkte der Börsen aus günstig begon- 
nen, denn die verschiedenen offieiellen Neujahrsempfänge waren überall 
in friedlichster Stimmung verlaufen. Der Präsident Carnot hat beim 
Empfange des diplomatischen Corps der Zuversicht auf Erhaltung des 
Friedens in dem eben begonnenen Jahre der Ausstellung Ausdruck ge- 
geben und namentlich war es die Rede des ungarischen Premierministers, 
welche in Wien enthusiastisch begrüsst wurde. Dort ist überhaupt der 
Sitz der steigenden Bewegung, welche sich schliesslich nach Berlin 
verpflanzte und von der Speculation gierig erfasst wurde, um eine in- 
tensive Haussebewegung zu insceniren. Nach den trüben Erfahrungen, 
welche die letzten vier Monate der Speculation gebracht haben, steht 
der ruhige Beobachter vor der vehementen Aufwärtsbewegung der letzten 
zwei Wochen wie vor einem unlösbaren Räthsel. Es ist ja unleugbar, dass 
Momente vorhanden sind, welche zu einer günstigeren Auffassung der 
Börsensituation berechtigen. Der politische Horizont ist ungetrübt, 
die bekannten grossen Geschäfte, von welchen eine Belebung des Ver- 
kehrs erhofft wird, stehen gleichsam vor der Thür und, was haupt- 
süchlich in Betracht kommt, die Eisenbranche, dieses Rückgrat unserer 
gesammten wirthschaftlichen Entwickelung, gr einen ausser- 


ordentlich günstigen Charakter. Die Actien der — 
sind es auch, welche an den deutschen Plätzen => pea 
die Führung übernommen haben und dann die anderen Gebi 


ebenfalls vortheilhaft beeinflussten. Muss man hi : 
Speculation die Berechtigung einräumen, das Coursniyean zu — 
so ist doch das leidenschafiliche Hinaufjagen der Preise, wie Dei ie 
ersten Tage des neuen Jahres gebracht haben, unbedingt gefährlich, 
Man übersieht nämlich bei dem Taumel immer wieder einen wesent- 
lichen Factor, den internationalen Geldmarkt. Nachdem die December- 
liquidation vorüber war, durfte angenommen werden, dass in die euro- 
päischen Goldreservoirs grössere Summen, welche der Januartermin 
flüsssig gemacht hat, zurückströmen würden; diese Hoffnun hat sich 
aber vorläufig nicht erfüllt, Speciell lautet der guest tatus der 
deutschen Reichsbank ziemlich unbefriedigend, und wenn auch der 
nächste Ausweis vermuthlich weit besser lauten wird, so sind wir doch 
von einem Zustande des Geldmarktes, wie er als Basis der herrschenden 
Haussetendenz gedacht werden muss, recht weit entfernt. Noch 
einige Tage und die Januar-Liquidation wird an die Thüren der 
Börsen mit leisem Finger zu pochen beginnen. Men darf nie ausser Acht 
lassen, dass die Hausse-Positionen speciell in ‚Privathänden wieder 
mächtig angeschwollen sind, und wenn die Clique in Wien ihren 
Dampfbetrieb auch nur auf kurze Zeit einstellen und den Realisations- 
versuchen mit verschränkten Armeu gegenüberstehen würde, dann 
müsste sich die nächste Regulirung noch schwieriger gestalten, als die 
vier vorangegangenen. Wie wir schon bemerkt haben, verliefen die 
ersten Tage der dnrch den an re gekürzten Berichtsperiode in 
sehr fester Haltung. Der gegen Ende December aufgenommene Faden 
wurde weiter 8 und bei bedeutendem Geschäft gingen die 
Course rapid in die Höhe. In früheren Jahren pflegten die verschiedenen 
Couponsdilferenzen eine gewisse Unbequemlichkeit zu schaffen, welche 
den Verkehr erschwerte, Diesmal war von dieser Erscheinung weni 

zu bemerken und schon bei Beginn des Geschäfts war eine solch 
stürmische Kauflust vorhanden. dass die Preise unter Berücksichtigung 
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der Couponszuschläge sofort über das letzte Niveau heraufgebracht 
Wurden Au unserem Platze waren es zunächst Laurahütteactien, welche 
von einem wahren Wirbelsturm heraufgeschleudert wurden. Diese 
‚erve, mit welcher das leitende Montaneffect vorwärts stürmte, 
wurde in erster Reihe mit Preiserhöhungen einzelner Verbände moti- 
virt, sowie mit der gesammten günstigen Lage des Eisengeschäfts. 
Später erst erfuhr man, dass bei der Laurahütte die Genehmigung der 
russischen Regierung eingegangen ist, in Russland Fabrik- und kauf- 
männische Geschäfte zu betreiben. Zunächst berührt diese Erlaubniss 
die in Polen gelegene Katharinenhütte, weil hierdurch die Existenz des 
Werkes und die vortheilhaftere Ausnutzung desselben gesichert erscheint. 
Immerhin halten wir es für zeitgemäss, daran zu erinnern, dass bei 
den bekannten inneren Verhältnissen Russlands, zuweilen selbst die 
verbrieftesten Rechte fremder Staatsangehöriger, „ohne mit der Wimper 
zu zucken“ verletzt worden sind. Auch die kleineren an unserem 
Platze gehandelten Bergwerkspapiere wurden von der herrschenden 
Strömung kräftig begünstigt. Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien 
holten die Couponsdifierenz sehr schnell ein, während Donnersmarck- 
hütte den Couponzuschlag ebenso leicht überwinden konnte. 
Oesterreichische Werthe zeigten eine sehr freundliche Tendenz, doch 
scheint man in den Kreisen der Speculation zuvörderst die wirkliche 
Inangriffnahme der ungarischen Geschäfte abwarten zu wollen, ehe 
man sich mit diesen Valeurs weiter eingehend beschäftigt. Aus diesem 
Grunde blieben die Umsätze auch im Gegensatze zu den anderen Ge- 
bieten sehr beschränkt. — Am vorletzten Tage entwickelte sich eine stei- 
gende Tendenz für Rubelnoten. Zuvörderst soll umlaufenden Gerüchten 
zufolge der russische Finanzminister demnächst mit der Conversion 
der 5procentigen Anleihen fortfahren wollen und zu diesem Behufe 
bereits mit demselben französischen Consortium, welches die letzte 
Anleihe übernommen hat, in Verbindung getreten sein. Es soll sich 
bei der geplanten nenen Finanzoperation um 1000 Millionen Francs 
handeln, welche die russische Regierung neuerdings aufzunehmen 
wünscht. Die Speculation ist nun angesichts solch grosser Finanz- 
Projecte der Meinung, dass ein Theil des erlösten Geldes doch vielleicht 
in irgend einer Form zur Consolidirung der Valuta benutzt werden 
könnte und eine gewisse Berechtigung darf diese Anschauung immer- 
hin beanspruchen. Die Steigerung des Rubeleourses beruht aber auch 
auf dem Bedarf an effectivem Material. Abgesehen davon, dass 9½ Milli- 
onen Rubelnoten vorgestern von Berlin nach Petersburg gesandt worden 
sind, nimmt der fortdauernd starke Export Russland's grössere Beträge 
in Anspruch, als seit langer Zeit. — Russische Soldrenten blieben 
gleichfalls bevorzugt und wurden zu steigender Notiz aus dem Markte 
genommen, — Was den Umfang des Geschäfts betrifft, so war derselbe 
namentlich an den Tagen, an welchen die Montanwerthe an der Spitze 
standen, bedeutend, die gehandelten Summen sehr beträchtlich. Das 
Ende der Woche verlief indessen bei weitem stiller, das Geschäft ist 
überall beträchtlich gg mar — Der Industriemarkt z.igte eine 
recht schwache Haltung für Cementactien. Man notirte: 
Oberschlesischer Portland-Cement 155½ —149. Oppelner Cement 124 
bis 123½. Groschowitzer 238.227. Giesel 163—158Y,, Kramsta 
131—131½. Linke 178—179. Oelbank 91. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 86¼ —871/;—87. 
ur Russen a ea i—i 
tubelnoten 2081, —8—1/, 29 1 — —21—212 3, I —1 
‚ bis 12-2113, — 212. en e 
Laurahütte 133½ — / — ½— 134 123185 —136¼½13½197½ bis 
C 
bis ½ —138¼8. 
Oberschles. Eisenbalndedarf 1113144, F110 excl, Coup. bis 1113/4 


bis 1121, /I 7, 4, 112—1121 
a 64—½— 68½ incl. Coup. bis 69¾— / —70—1/,—70 
bis 69%, — /. 
Oesterr. Credit-Äetien 1637/,—-1641/,—1691/, 
1 LOB, U 169 ½ 
Ungar. Goldrente 85¾—86½ 1 185: 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Dem Januar-Termine entsprechend, 
sind die Umsätze auf dem heimischen Fondsmarkt recht umfangreich 
gewesen. Hand iu Hand damit gingen Coursbesserungen für die am 
meisten gefragten Werthe. Wesentlich höher bezahlte man Schlesische 
3½ proc. Pfandbriefe, welche sowohl per Kasse als auch auf hinaus- 

reschobene Termine schlank aufgenommen wurden. Schles. 3½ proc. 
itt. D.-Pfandbriefe blieben gegen die anderen Sorten um 20 Cents 
zurück. Preuss. Aproc. Consols stiegen um 20 Cents, 3½ procentige um 
ebensoviel. Deutsche 4 und 3½ proc. Reichsanleihe waren zu höheren 
Coursen gesucht. Posener 4proc. Pfandbriere blieben auf dem vor- 
wöchentlichen Course stehen. 3½ proc. Posener Pfandbriefe stiegen um 
da Ct. Höher bezahlt wurden Schles. Aprocentige Pfandbriefe, ebenso 
chles. Rentenbriefe. Pfandbriefe der Schles. Bodenereditbank waren 
zu höheren Preisen in sehr guter Frage. &proc. und 3½ proc. Provin- 
zial-Hilfskassen-Obligationen stiegen sehr erheblich. Das Material hier- 
von scheint sehr knapp zu sein, Schles. 4proc. Eisenbahnprioritäten 
sind im Course. zurückgeblieben. Obligationen industrieller Gesell- 
schaften wurden theilweise höher bezahlt. Der Geldstand blieb sehr 
flüssig. Tägliches Geld war zu 3½ pCt. offerirt, Privatdisconten 3½ 
bis 3 pCt. gesucht. 


.* Die Leitung der von der oberschlesischen Drahtindastrio- 
Aotiengesellsohaft erworbenen Gebrüder Freund'schen Stiefelelsen- 
und Eisenwaarenfabriken in Ratibor übernimmt, dem „O. A.“ zufolge, 
Herr Konstantin Wolff aus Gleiwitz. 

.* Brand einer Jutespinnerei. Die Logie Jute Spinning Mills, eine 
grosse Jutespinnerei in Dundee, brannte, nach einer Meldung der 
„V. Ztg.“, theilweise nieder. Der angerichtete Schaden wird auf 
10 000 bis 12000 Pfd. Sterl. geschätzt. 

* Zahlungseinstellung. Aus Marseille, 2. d. M., wird der „Frkft. 
Zig.“ geschrieben: Die hiesige Firma Felix Juliand & Alfred 
Guiol, Oelfabrik, hat ihre Zahlungen eingestellt. Als wesentliche 
Ursache werden unglückliche Oelspeculationen bezeichnet, deren Ver- 
luste hauptsächlich auf hiesigen Platz zurückfallen. 

* Der verkraohte Maisring. Wie bereits in unserem Blatte ge- 
meldet wurde, ist der Maisring in Pest verkracht. Von seinen 
restlichen 800 000 Metercentnern hat er die Hälfte unter dem Tages- 

reis mit 4½ Gulden per Metercentner verkauft, und für die andere 

lite dürften vielleicht nur 4 Gulden zu erzielen sein. Seine Gesammt- 
käufe haben nahezu 2 Mill. Metercentner betragen, die sammt Spesen 
durchschnittlich 6 Gulden 80 Kr. gekostet haben. Das Capital, welches 
aufgewendet wurde, beträgt gegen 10 Mill, Gulden. Da die grössere 
Hälfte beim Verkaufe über 6 Gulden erzielte, kann als durchschnitt- 
licher Verkaufspreis 5¼ Gulden angenommen werden. Die Genesis des 
Ringes ist genugsam bekannt. Eine Wiener Firma hatte vor drei Jahren 
eine Anzahl österreichischer Aristokraten zu einem Zuckerring vereinigt, 
der in Frankreich einen fetten Schnitt machte. Durch den Erfolg kühn 
gemacht, versuchte sich die Compagnie vor zwei Jahren in Wien mit 
einer kleinen Getreideschwänze; auch da gelang die aristokratische 
Speculation, allein bei dem geringeren Wiener Verkehr war auch der 

utzen nicht bedeutend. Darum probirte man es im vorigen Jahre in 
Budapest mit dem Maisring. Aus der Statistik der Budapester Börse 
hoffte man, mit 300000 bis 400000 Mtr.-Ctrn, die Preise dietiren zu 
können. Der Ring begann im September 1887 seine Operationen mit 
dem Aufkauf von Schlüssen, die ungarischen Kaufleute wollten von 
„Stornirung“ nichts wissen und legten einen point d'honneur darein, 
effectiv zu liefern. So kam es, dass im Mai-Juni, in welcher Zeit 
der Ring seine goldene Ernte abhalten zu können glaubte, derselbe 
alle Maisvorrüthe Ungarns aufnehmen musste, zu welchem Behufe, 
da die Pester Magazine überfällt waren, alle Speicher bis Waitzen 
und noch weiter gemiethet werden mussten. Dazu kam die gute 88er 
Maisernte, welche den Ring, dem der Credit bei der Escompte- und 
später bei der Creditbank gekündigt wurde, zwang, seine Vorräthe schon 
im September 1888 bei weichenden Preisen unter der Hand loszu- 
schlagen. Während aber der Ring in Ungarn genöthigt war, zu capi- 
tuliren, mussten die Wiener Terminhändler zu 6 Gulden storniren, da 
sie sich zu decken verabsäumt hatten und keine Effectivwaare vor- 
handen war. In Budapest gerieth der Ring in den letzten Monaten 
Privatescompteuren in die Hände, welche das Fiasco des Unternehmens 
vervollständigten. Freilich ist, wie das „N. W. T.“ schreibt, das 
legitime Maisgeschäft in Ungarn für zwei Jahre todtgeschlagen, da der 
Consum im Drange, sich vom Ring zu emaneipiren, alle Surrogate ver- 
wendete, die nur aufzutreiben waren, so dass jetzt abnorm viel Mais 
vorhanden ist. Auch ist die „Magazinage“ vertheuert worden, allein, 
wenn der ungarische Maishandel auch zwei Jahre lang feiern müsste, 
so hat cr doch dem Ring für Jahrzehnte die Lust zu Operationen in 
Ungarna. benommen. 


incl. Coup. bis ù8—170 bis 


8 er e Aotlen- Gesellschaft für Stahl- und Elsen- industrie. 
Nachdem der Prospect, betreffend die Actien der Gesellschaft den 
Börsencommissionen vorgelegt worden ist, werden nunmehr am ten 
Januar d. J. jene Actien hier durch die Breslauer Disconto-Bank und 
in Berlin durch das Bankhaus Delbrück Leo & Co. an den Börsen zur 


Einführung gelangen. — Die bereits dreizehn Jahre bestehende Gesell- 


schaft, welche hauptsächlich Schrauben und Schraubenmuttern, sowie 
Schmiedestücke in Stahl und Eisen anfertigt, hat sich aus kleinen An- 
fängen emporgearbeitet und gehört jetzt vermöge der vorzüglichen 
technischen Einrichtungen und des altbewährten Rufes ihrer Fabrikate 
unbestritten zu den Ersten ihrer Branche. — Die „Archimedes“ Actien- 
Gesellschaft für Stahl- und Eisen-Industrie hat ausweislich des letzten 
Geschäftsberichtes 166829,85 M. verdient, wovon nur 60000 M. als 
Dividende von 10 pCt. auf das Actien-Capitalzur Auszahlung gelangten, 
während vom Restbetrage ca. 95000 M. zu Abschreibungen, Reserven 
und Rückstellungen, verwendet wurden. — Auch in den früheren 
Jahren konnte die Gesellschaft, wie aus dem Prospect hervorgeht, nach 
reichlichen Reservestellungen und Abschreibungen gute Erträgnisse 
liefern. Diese guten. Resultate, in einer keineswegs günstigen 
Conjunctur erzielt, finden ihren Grund einerseits in dem Um- 
stande, dass die Gesellschaft in der Lage ist, sich ihre Werkzeug- 
maschinen selbst herzustellen, so dass dieselben ihr bedeutend 
weniger kosten, als den kleineren Concurrenten, sowie anderer- 
seits ganz besonders in der ange örtlichen Lage, welche der 
Fabrik ein grosses Absatzfeld mit geringer Concurrenz sichert, — 
Die finanzielle Position ist eine durchaus gesunde. Die in der letzten 
Bilanz noch figurirende Hypothek und die Banquierschulden von zu- 
sammen ca. 170000 M. sind ausweislich des Prospectes aus dem Er- 
löse der neu ausgegebenen 600 000 M. Actien getilgt und verfügt die 
Gesellschaft nunmehr über ca. 400 000 M. baare Mittel. — Die Reserven 
der Gesellschaft betragen über 185 000 M., was etwa 15 pCt. des 
Actien-Capitals gleichkommt. — Der gesetzliche Reserve-Fonds ist bis 
auf den geringen Betrag von 2300 M. gefüllt. — Indem wir bezüglich 
der statutarischen Bestimmungen der Gesellschaft und der specifieirten 
Bilanz auf den Prospect verweisen, vervollständigen wir denselben 
durch einige Notizen über die Fabrikanlagen ud den Betrieb des 
Geschäftes. — Die Fabrik liegt in Breslau an der Märkischen Strasse, 
unmittelbar an der Niederschl.-Märk. Eisenbahn auf einem etwa 8Morgen 
grossen Terrain, das eine bequeme Ausdehnung der Anlage erlaubt. — 
Die im Betriebe befindlichen zwei Dampfmaschinen von 120 Pferde- 
kraft treiben etwa 300 verschiedene Fabrikationsmaschinen. — Daneben 
verfügt die Fabrik über eigene Maschinenbau-Werkstätten, Reparatur- 
Werkstätten, Schmieden und Schlossereien. — Mit den durch die Ver- 
mehrung des Actien-Capitals gewonnenen baaren Mitteln soll, wie man 
uns mittheilt, die Anlage allmälig vergrössert werden, es wird nicht 
an eine plötzliche grosse Ausdehnung gedacht, sondern nur im Ver- 
hältniss zu der vermehrten Nachfrage nach den Fabrikaten sollen neue 
Maschinen aufgestellt werden. Die Fabrik war durch Aufträge von 
einheimischer Privat-Kundschaft stets so überhäuft, dass sie_bei den 
durch die Eisenbahnen in öffentlicher Submission gegebenen Arbeiten 
nicht concurrirt hat und ebenso auch den Export nur wenig pflegen 
konnte, sie war bisher selbst nicht in der Lage, alle an sie er- 
gehenden Aufträge auszuführen und musste einen Theil wegen 
zu grösser Beschäftigung abweisen. Der Vertrieb der Fabrikate 
erfolgt zum grössten Theile durch das zu Berlin in der Zimmer- 
strasse Nr. 33 gelegene Verkaufsbureau, wodurch ein reich- 
haltiges wohlsortirtes Lager dem Bedarf nach Möglichkeit sofort 
genügt wird. Ausserdem wird in diesem Berliner Geschäft noch ein 
namhafter Umsatz in Eisen- und Stahl-Fabrikaten anderer Fabriken 
erzielt. — Die Fabrikate der Gesellschaft sind nicht durch Conventionen 
geschützt, sò dass die Preise nicht als hoch erachtet werden können. 
Trotzdem hat die Gesellschaft pro 1887/88 etwa 26 pCt. auf das Actien- 
Capital nach Absetzung aller Unkosten verdient, und da sich der Um- 
‚satz im laufenden Jahre erheblich vermehrt hat, und derselbe mit der 
Vergrösserung der Fabrik weiter wächst, so wird auch für die Zukunft 
selbst auf das vermehrte Actiencapital eine gute Rente, die der der 
vergangenen Jahre kaum nachstehen dürfte, zu erwarten sein. — Für 


die Einführung an der Börse ist von den Besitzern des Actiencapitals 


nur ein Theilbetrag desselben zur Verfügung gestellt, für welchen als 
erster Cours der Preis von 1374, pt. in Aussicht genommen ist, Die 
Actien werden zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Juli 1888 gehan- 
delt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Januar. Der Kaiſer beſichtigte geſtern Schloß 
Friedrichskron, wo er dieſelben Gemächer bewohnen wird, wie fein 
Vater; nur die Gemächer, an welche ſich pietätvolle Erinnerungen 
knüpfen, wie das Geburts- und Sterbezimmer des Kaiſers Friedrich, 
bleiben unbenutzt. 

* Berlin, 5. Januar. Im Abgeordnetenhauſe dürften zu⸗ 
nächſt einige Tage durch Wahlprüfungen in den Abtheilungen in An⸗ 
ſpruch genommen und eine Plenarſitzung zur Wahl des Präſidiums 
und Entgegennahme von Vorlagen anberaumt werden. 

Die Präſidentenwahl wird vorausſichtlich ohne Kampf auf 
die bisherigen Inhaber Köller, Heereman und Benda fallen. 
Verlin, 5. Januar. Die Anwendung der britiſchen Beſtimmun⸗ 
gen über die Ladegrenzen auf fremde, in engliſchen Häfen ver⸗ 
kehrende Schiffe hatte auch für die deutſchen Schiffe, welche nach 
England kamen, Uebelſtände im Gefolge. Auf eine deshalb von der 
Reichsregierung an die englifhe Regierung gerichtete Anfrage hat 
letztere angezeigt, daß ſie von einer allgemeinen Anwendung der frag⸗ 
lichen Beſtimmungen auf deutſche und andere fremde Schiffe abſieht, 
daß aber die aus britiſchem in fremdes Eigenthum übergegangenen 
Schiffe gleich den einheimiſchen den gedachten Vorſchriften unter⸗ 
worfen werden ſollen, um zu verhindern, daß jene Schiffe unter 
fremder Flagge tiefer geladen werden, als unter britiſcher Flagge 
erlaubt iſt. 

* Berlin, 5. Januar. Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht einen 
Petersburger Brief, welcher die Frage, ob das neue Jahr Frieden 
bringen werde, bejaht. Daß Rußland ſich militäriſch verſtärkt und 
Truppen nach Weſten ſchickt, ſei nicht unbedingt bedenklich, da der 
Zar perſönlich den Frieden liebt und eine Abneigung gegen das 
Waffenhandwerk habe. 

Berlin, 5. Jau. Geffcken wurde heute aus der Haft 
eutlaſſen, nachdem das Reichsgericht beſchloſſen hat, das Ver- 
fahren gegen ihn einzuſtellen. (Für einen Theil der Auflage wiedeholt.) 

» Bremen, 5. Januar. Unter den beiden fih bisher bekämpfenden 
Richtungen der Maurer hierſelbſt iſt eine Einigung zu Stande gekommen, 


worüber bei den Socialdemokraten großer Jubel herrſcht. Hinſichtlich der 
im Frühjahr bevorſtehenden Lohnkämpfe iſt dieſe Vereinigung von Be⸗ 


deutung. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) - 
Berlin, 5. Jan. Der ae veröffentlicht an der Spitze 
folgenden Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler vom 31. December: 
Lieber Fürſt! Das Jahr, welches uns ſo ſchwere Heimſuchungen und 
unerſetzliche Verluſte gebracht hat, geht zu Ende. Mit Freude 


und Troſt zugleich erfullt Mich der Gedanke, daß Sie 
Mir treu zur Seite ſtehen, und mit friſcher Kraft in das 
neue Jahr eintreten. Von ganzem Herzen erflehe Ich für 


Sie Glück, Segen und vor allem andauernde Geſundheit und hoffe 
zu Gott, daß es Mir noch recht lange vergönnt fein möge, mit 
Ihnen zuſammen für die Wohlfahrt und Größe unſeres Vaterlandes 
zu wirken. > 

Berlin, 5. Januar. Heut Abend findet beim Kaifer ein größeres 
Diner ſtatt, an welchem das badiſche Großherzogspaar und der Groß⸗ 
herzog von Weimar theilnehmen. Morgen Nachmittag begiebt ſich 
der Kaiſer nach Liebenberg, um der Jagdeinladung des Grafen 
Eulenburg zu entſprechen. Montag Vormittag wird das badiſche 
Erbgroßherzogpaar zum Beſuche des Hofes hier eintreffen. 


Berlin, 5. Januar. Meldungen engliſcher Blätter über angeb⸗ 
liche neue Kämpfe bei Bagamoyo und Darzes⸗Salam erſcheinen unbe- 
gründet, den hieſigen amtlichen Stellen, an denen Berichte darüber 
vorliegen müßten, iſt keinerlei derartige Meldung zugegangen. 

Rom, 5. Januar. Die Seſſion des Parlaments iſt durch ein 
Königliches Deeret geſchloſſen worden. 

Paris, 5. Jan. Das Bonapartiſtiſche Central⸗Comité beſchloß, 
den Parteigenoſſen anzurathen, bei der Wahl eines Deputirten in 
Paris für Boulanger zu ſtimmen, da dieſe Candidatur der 
energiſchſte Proteſt gegen die verabſcheuungswürdige Verwaltung und 
verderbliche Politik der Regierung ſei. 

Infolge des Falliſſements der Madame Pelouze, der Schweſter 
Wilſons, wurde das Schloß Chenonceaur heute dem Credit Foncier 
für 200000 Fres. zugeſprochen. 


Letzte Poſt. 


nn. Breslau, 5. Januar. Die von der focialen Reformpartei ein 
berufene Volksverſammlung im großen Saale des Coneerthauſes 
war febr zahlreich befucht; die Mehrzahl der Anweſenden gehörte indeſſen 
der ſocialdemokratiſchen Partei an. Der Herr, der die Verſammlung er⸗ 
öffnete, richtete zunächſt die Bitte an dieſelbe, das Gaſtrecht zu achten. 
Als Antwort ertönte, als er weiter ſprechen wollte, aus mehreren hundert 
Kehlen der Ruf: „Bureau“. Die n daß das Bureau bereits ge⸗ 
bildet ſei, war ohne Wirkung; der Tumult dauerte fort. Nach einer Ver⸗ 
tagung von 10 Minuten — — derſelbe Redner mit der Vorſtellung der 
einzelnen Mitglieder des Bureaus; kaum hatte er jedoch den zweiten 
Namen genannt, als ſeine Worte wieder in dem Lärm verhallten, den der 
hundertſtimmige Ruf: „Bureau“ hervorbrachte. Ebenſowenig half die 
Bemerkung des überwachenden Polizeibeamten, daß er bei fortdauerndem 
Lärm die erſammlung auflöſen müſſe. Nach weiteren vergeblichen Be⸗ 
mühungen, Ruhe herzustellen, wurde die Verſammlung polizeilich aufgelöſt. 
ung BR auf den ſocialdemokratiſchen Candidaten leerte ſich 

er Saal. 

2 Berlin, 5. Januar. Im Norden der Stadt hat ein Schutzmann, 
welcher unheilbar an der Schwindſucht litt, ſich und ſeine beiden Kinder, 
einen fünfjährigen Knaben und ein zwölfjähriges Mädchen, vergiftet. 

Heute fand die Beſtattung der Frau von Mendel ſohn ſtatt. Der 
Trauerfeier wohnten außer dem Juſtizminiſter Friedberg viele hervor: 
ragende Künſtler bei. Die 1 2 erfolgte auf dem Jeruſalemer 
Kirchhofe. Prediger Hoßbach hielt die Leichenrede. 

Am 17 wird die theol. Facultät der hieſigen Univerſität den bundert⸗ 
jährigen Geburtstag des berühmten Kirchenhiſtorikers Neander durch 
einen Fer begehen. Profeſſor Dr. Harnack wird die Feſtrede halten. 

Aus den ſtatiſtiſchen Mittheilungen in der letzten Nummer des fird- 
lichen Geſetze und Verordnungsblattes ergiebt fih, daß in den älteren 
Provinzen Preußens und in Hohenzollern im Ganzen 6700 evangeliſche 
Pfarr- und Hilfspredigerſtellen vorhanden find. Von denjelben 
iſt im Jahre 1887 etwa der zehnte Theil neu beſetzt worden. Nur in 
307 dieſer 661 Fälle war der Wechſel durch Verſetzung des bisherigen In⸗ 
habers, in faſt allen anderen durch Tod oder Emeritirung deſſelben veranlaßt, 
nur in 4 durch Amtsentſetzung, in 8 durch freiwillige Niederlegung. Die Zu⸗ 
nahme der Theologie Studirenden war im Winterſemeſter 1887,88 eine 
ſehr geringe in Preußen; ſtärker, aber immer auch noch gering, war 
ſie im übrigen Deutſchland. Kirchlichen Zwecken ſind an Geschenken 
und Stiftungen im Ganzen 1665700 Mark zugewendet worden. 
Von den rein evangeliſchen Ehen find 8 Procent kirchlichſ nicht cin- 
gelegnet worden. Zu denjenigen Provinzen, in welchen das Ver⸗ 
ältniß der kirchlichen Trauungen mit am une e ift, er 


Was die Miſchehen betrifft, jo haben fih die evangeliſchen Trauungen 
weit ſtärker gemehrt, als die evangeliſchen Kindertaufen aus folden Ehen. 
Auch in dieſen beiben Be iefuhgen zählt Schleſien zu den Provinzen, 
welche die Hoesch 0 Verhältniſſe aufweiſen. 

em Profeſſor Geffcken wurde feine Freilaſſung heute vom Erſten 
Staatsanwalt mitgetheilt. Geffcken ſchickte ſich ſofort an, das Ge⸗ 
fängniß zu verlaſſen. um 11½ Uhr beſtieg er in ſichtlich freudiger 
Erregung eine Droſchke erſter Klaſſe, um vom Unterſuchungsgeſängniß 
zu einer ihm bekannten Familie zu fahren. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Januar. Neueste Handelsnaohrioh! Die Reichs 
bank dürfte wahrscheinlich noch eine Woche die Eutwiekelung des 
Geldmarktes beobachten, ehe sie zur Ermässigung der Rate schreiten 
wird. An die Kön Eisenbahndirectionen sind behufs Be- 
schaffung neuer Betriebsmittel seitens der Aufsichtsbehörde in 
den letzten Tagen Anweisungen behufs vorläufiger Ermittelung bezüg- 
lich des fehlenden Materials ergangen. Die Zahl der neu zu be- 
schaffenden Güterwagen soll etwa 7000 Stück betragen, welche sich 
auf verschiedene Sorten und Bauarten vertheilen. Ferner werden gegen 
400 Locomotiven und etwa 800 neue Personen- und Gepäckwagen in 
Bestellung gegeben werden, sobald die Mittel dafür vom Landtage be- 
willigt sind. — Die 3Y/;proc. Krefelder Stadtanleihe wurde heute 
zum ersten Male gehandelt und notirte 101,10 M. bez. u. Gd. — Der 
„Börsen-Zeitung“ zufolge entbehrt das vielfach verbreitete Gerücht 
betreffs Abschlusses einer Preisconvention unter den ober 
schlesischen Koksproducenten jeder Begründung. Das 
‚Bötsencommissariat genehmigte den Handel in den jetzt zur Ausgabe ge- 
langenden 20 Mill. Mark 3½ proc. Pfandbriefen der Preussischen 
Bodencredit-Actienbank. Die Einführung erfolgt demnächst. — 
An heutiger Börse trat das Gerücht auf, dass die Darmstädter 
Bank die Umwandlung ihrer auf süddeutsche Gulden lautenden Actien in 
Actien inMarkwährung beabsichtigte. DasBörsen-Commissariat genchmigte 
Handel und Notirung der neuen Actien der Rositzer Zuckerfabrik 
im Betrage von 3 Millionen Mark, welche den alten Actionären zum 
Bezuge angeboten werden und gleiche Dividendenberechtigung wie die 
alten Actien haben. — Die Allgemeine Deutsche Creditanstalt 
in Leipzig ist bei der Zahlun,seinstellung der Firma Cremidi und 
Bretthauer in Patras betheiligt. Das 1 derselben betrügt 
Hunderttausend Mark, nach der „Voss. Zig.“ einige Hunderttausend 
Mark, doch sind Mitverpflichtete vorhanden. Der muthmaassliche Ver- 
lust ist daher vorläufig nicht zu beziffern. — Der Verwaltungsratii der 
Gothaer Fenerversicherun’g beschloss, für das Jahr 1888 75 pCt. 
Dividende vorzusck'agen. 

Berlin, 5. Januar. Fondsbörse. Die Stimmung der Börse 
stand heute anfänglich unter dem Dracke, welcher vom Montanmarkte 
wegen der dort von Neuem auftretenden Realisationslust ausging, 
späterhin kam aber bei einer Reihe von Werthen, s eciell bei einigen 
Bankactien, so lebhafte Haussebewegung in Fluss, dass die Schwäche 
des Montanmarktes ihren Einfluss verlor und schliesslich dieses Gebiet 
selbst ein freundlicheres Gepräge erhielt. Der Verlauf des Geschäftes 
hat daher wiederum bewiesen, dass die feste Grundstimmung des Ver- 
kehrs durch die Realisationen und Blancoabgaben der letzten Tage 
nicht gelitten hat und die Grossspeculation die Fortdauer der im letzten 
Monate eingeleiteten Hausse für wahrscheinlich hält. Der stimulirende 
Anlass für die Bewegung in Bankpapieren wird durch das Gerücht 
gegeben, wonach die Rechnungs - Abschlüsse der Darmstädter 
und Dresdener Bank sehr befriedigende Ziffern aufweisen werden. 
Darmstädter gingen auf 170%, Dresdener auf 149½. Eine beträcht- 
liche Courssteigerung weisen im Uebrigen Disconto - Commandit- 
Antheile und Berliner Handelsgesellsch.-Antheile auf. Ferner standen 
auch Actien der Deutschen Bank und der Internationalen Bank in 
sehr lebhaftem Verkehr. — Von Cassawerthen wurden fortgesetzt 
Actien der Norddeutschen Grunderedit - Bank stark begehrt; da- 
neben begegneten heute Actien der Preussischen Bodencredit-Bank 
Preussischen Immobilienbank, Gothaer Grundereditbank und Preussi- 
schen Hypotheken-Versicherungs- Gesellschaft schr regem Interesse. 
Credit ultimo 169,00 69,50 —69,25—69,40, Nachbörse 69,50. Commandit 
230,80 - 32,10—31,75—31,80, Nachbörse 32,50. Ausländische Fonds 
durchweg recht fest. Russische Noten ultimo 21150 — 12,60, Nachbörse 
1250. Ungarn, Egypter, Italiener zogen ½ an. Ungarn ultimo 85,90 
bis 86,00, Nachbörse 86,00. Eine beträchtliche Coursbesserung erzielte 
4procentige Reichsanleihe; daneben wurden auch die übrigen ein- 
heimischen Fonds sehr lebhaft bei fester Tendenz gehandelt Prümien- 
verkehr minimal. Auf dem Gebiete der Industriepapiere schloss die 
i ; (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) . 
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Zweite Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. 


Fortsetzung.) 

Börse heute in sehr fester Haltung. Von Bergwerkspapieren eröffneten 
die speculativen Werthe Dortmunder Union, Laurahütte, Bochumer 
Gussstahl zu etwas schwächeren Coursen, vermochten aber später bei 
lebhaftem Geschäft die Course wesentlich aufzubessern. Von den per 
Kasse umgehenden Bergwerken hatten die Actien der Kohlenwerke 
sehr grosses Interesse auf sich vereinigt. Bevorzugt bei wesentlich 
höheren Coursen waren: Bonifacius, Aplerbecker, Eschweiler, Harpener, 
Kölner Königin-Marienhütte ete, Sonst waren noch besser Aachener 
Gussstahl, Hagener Gussstahl und Wittener Gussstahl. Ein sehr grosses 
Geschäft fand in Menden und Schwerte bei 2 pCt. besserem Course statt. 
Bochumer ultimo 187.30 88,75 88,25 —88.70—88,50, Nachbörse 88,50, 
Dortmunder 96,00—97,10, Nachbörse 97,25. Laura 137,50 —38,75 bis 
38,40—38,50, Nachbörse 38,50. Auf dem Bahnenmarkte verlief das 
Geschäft still bei ziemlich fester Tendenz. Als Favoritpapier der 
Speculation stellen sich wieder Lombarden dar. Dieselben erhöhten 
den Cours bis 45¼½. Sehr belebt waren daneben Buschtierader, wäh- 
rend Duxer, Franzosen, Elbethalbahn und Galizier wenig Beachtung 
fanden, Ostpreussen und Marienburger setzten eine kleine Cours- į 
steigerung durch. Unter den übrigen Papieren des Industriemarktes 
waren Maschinen- und Waggonfabriken so stark gefragt, dass dieselben 
meist procentweise Conrsbesserungen erzielten, Als bevorzugt nennen 
wir: Schwartzkopff, Löwe, Grusonwerke, Linke, Görl. Eisenbahnbedarf, 
Breslauer Wagenbau, Hoffmann Waggonfabr. Für Actien der Porzellan- 
Fabrik Königszelt trat auch heute wieder grössere Nachfrage bei stei- 
gendem Course auf; ebenso war sehr reger Begehr für Bauwerthe. 
Sehr feste Tendenz bestand für Brauerei-Actien. Höher waren Ber- 
liner Union, Bock, Norddeutsche, Tivoli und Bolle. In türkischen 
Tabaksactien fand auch heute wieder sehr lebhafter Verkehr zu 
höheren Coursen statt. 

merlin, 5. Jan. Prodnotenbörse, Von dem heutigen Markte gilt 
das vom gestrigen Tage Gesagtein erhöhtem Grade. Trotz dernichts weniger 
als flauen auswärtigen Nachrichten bekundete der heutige Verkehr aus 
nahmslos mehrzoder weniger flaue Tendenz. — Loco Weizen träge. 
Im Terminverkehr zeigte sich die Platzspeculation resp. die Coulisse 
stark verkaufslustig und sie gab willig zu nachgebenden Preisen, indem 
überdies durch Prämienschlüsse besagter Neigung Vorschub gan 


wurde. Die Course wiesen schliesslich einen Abschlag von 1% Mark 
nach. — Loco Roggen nur in feiner Waare beachtet. Der Termin- 
handel nahm wider —— flauen Verlauf. Vor einigen Tagen er- 


folgte der Abschluss diverser Ladungen südrussischer Waare, auf 
welche in Erwartung weiterer Besserung in Folge des Frostwetters 
aber nicht abgegeben worden war. In Ermangelung solcher Besserung 
sind einzelne Käufer jener Waare des längeren Gartens müde ge- 
worden und haben heute Verkäufe vollzogen, für welche sich der 
Markt ohne Rückschlag nicht aufnahmefähig erwies. Damit erklärt 
sich der flaue Verlauf und der Abschlag von reichlich 1 Mark. — Loco 
Hafer stark oflerirt und flau. Termine 3, Mark niedriger. — Rog- 
gen mehl 5—10 Pf. billiger. — Mais flau. — Rüböl bei schwachem 
eschäft matt. Die Preise stellten sich etwa 50 Pf. niedriger. — 
Spiritus litt durch Realisationsverkäufe auf alle Sichten und schloss 
30—40 Pf. billiger als gestern. Locowaare wurde bei reichlicher Zu- 
= ebenfalls und zwar 20 Pf. niedriger notirt. 
aser, 5. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,50 M., do 
(70er) 31,00 M., M . 
Belau Tas we — DEM, do. (70er) 31,00 M. — Tendenz: 
amburxz, 5. Januar, 11 Uhr Vormi i s 
bericht.) Good average Santos per —.— ee rer Mus 83“, 
per Mai 831/2, per September 83%,. Tendenz: Behauptet. 4 

Inmburg, 5. Jan. Kaffee. (Nachmit 
Santos per Januar 81, per März 821/,, per 
83½. Tendenz: Behauptet. 

Hare, 5. Januar., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler u. Comp.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 10 Points Hausse. Rio 15000 Sack, Santos 11 000 Sack. Recettes 
für gestern. 

Elavre. 5. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
sae per Januar 100,00, per März 101,25, per Mai 101,50. Tendenz: 

ehauptet. 

e 5. Jan. Zuckerbörse. Termine per Januar 13,92 
Mark. bez. Br., 13,90 M. Gd., per Febr. 14,10 — 14,07 M. bez., per März 
14,15 M. bez., per April 14.25 M. bez., per März-Mai 14,25 M. Gd., 
1,27 M. Br., per April-Mai 14,30 M. Gd., 14,35 M. Br., per Juni-Juli 
14,45 M. Gd., 14,50 M. Br., per October-Decbr. 12,85 M. bez. Br., 12,80 
M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 5. Januar. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, Ioco 
36.50 —36,75, weisser Zucker ruhig, per Januar 39,75, per Februar 40,10, 
per März-Juni 41,00, per Mai-August 41,60. 

Londen, 5. Januar. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 160% 
ruhig. Rüben-Rohzucker 137/,, ruhig. Centrifugal Cuba 161/4. 

London, 5. Januar, 12 Uhr 26 Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. 
88% prompt 13, 10 + Ia, per Februar 14, 1½, per März 14, 3, per 
April 14, 4½. 

London, 5. Januar, 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 

Newyork, 4. Jan. Centrifugal 96proc. werden zu 5%/, angeboten. 


Börsen- und Einndels-Depesechen. 
Berlim, 5. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 4 | 5 Cours vom 4. 5 


sbericht.) Good average 
ai 831/,, per September 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 30: 87 50 D. Reichs-Anl. 4% 108 50109 — 
Gotthardt-Bahn .... 136 601135 10 do. do. 31/0), 103 50,103 50 
Lübeck-Büchen .... 174 50|173 50 Posener Pfandbr. 4% 102 20|102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 10/112 50] do. do. 3½% 101 10/101 10 
Mittelmeerbahn ult. 120 — 120 40 Preuss. 4% cons. Anl. 108 10 108 25 
Warschau-Wien.... 190 75191 60] do. 3½% dto. 104 30104 30 

do. Pr.-Anl. de 55 168 10168 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 20 60 — 
Ostpreuss. Südbahn, 118 60,118 50 


Bank-Aotien, 
Bresi.Discontobank. 110 50111 10 
do. Wechslerbank. 103 40102 — 
Deutsche Bank..... 174 70174 20 
Disc.-Command. ult. 231 60232 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 40169 40 
Schles. Bankverein. 125 60125 40 


Industrie-Gesellschaften. 
Bismarckhütte ..... 179 70:179 — 
Bochum.Gusssthl.ult 188 —!188 30 

rsl. Bierbr. Wiesner 36 —| — — 
do. Eisenb.Wagenb. 178 50179 70 
do. Pferdebann... 139 50/139 50 
91 90! — 70 
ee 58 601156 25 
Donnorsmazekh, ` 70 — 69 90 
— 97 901 97 20 
Fraust. Zuck 94 30: 94 — 
GorlEie- Bd Ladens 14t — 148 — 


A 5 331 — 
Hoim.W aggonfabrik >j185 5 


Kramsıa Leinen-Ind. 131 20 
1 131 50 


do 3 ½% St.-Schldsch 101 20101 30 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70/101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 — 105 — 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 101 50102 — 

do. 4½% 1879 104 20 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 20104 20 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 93 20 
Oest. 4% Golärente 94 — 
do. 4½% Papierr. 69 40 
do. 4¼% Silberr. 70 20| 70 10 
do. 1860er Loose. 120 50/120 30 
Poin. 5% Pfandbr.. 62 50) 62 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 55 90) 55 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 90| 95 — 
do. Ele do. do. 106 90'106 90 
Russ. 1880er Anleihe 87 20| 87 10 
do. 1884er do. 100 80/100 90 
do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 91 90| 91 80 
do. 1883er Golär. 113 30113 40 
do. Orient-Anl. II. 50 64 50 
Serb. amort. Rente 82 70 
Türkische Anleihe. 16 50 
do. Loose 39 50 
do, Tabaks-Actien — — 
Ung. 4% Goldrente 86 10 
do. Papierrente .. 79 20 
- Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 15168 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 90212 50 
-> Wechsel. 
Amsterdam 8 ... — 168 85 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
Ei 100 Fre se 22 
; A res. 8 T. 
— aA. 148 50150 — | Wien 100 Fl. 8 T. 108 90 168 70 
do. St.-Pr. 98 = = = ee 167 167 50 
F au ` 
Pıivat-Discont 25]. ur ce 


do, 


do. Portl Ce 5 

op Bort Cem. 150 — 146 — 
Re enhüitte St Fr 122 50121 70 

do. Oblig.. 
Schlesischer Cement 
Dampf.-Co 
r 
— St.-Act. 148 501150 — 


79 20 


Min. [Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 4. | 5 
Mainz-Ludwigsh. ult. 112 12112 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 97 — 97 75 
Laurahätte ..... ult. 138 — 138 62 
Egyp ter ult, 84 12 84 25 
Hahener ult. 95 75 95 87 
Ungar. Goldrente ult. 85 87 86 — 
Russ. 1880er Anl. uit. 86 87 87 — 
Russ. 1884er Anl. ult. 100 37 100 50 


Berlin. 5. Januar, 3 Uhr 10 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 4. | 5. 
Oesterr. Credit. ult. 169 12169 50 
Dise.-Command..ult. 231 50;232 37 
Berl.Handeisges. ult. 177 251178 50 
Franzosen ult, 109 37 109 37 
Lombar den ult. 44 12 45 — 
i ult. 87 37 87 37 
Lübeck-Büchen ult. 173 75 173 75 
Marienb.-Mlawkault. 89 12! 90 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 12119 — | Russ. Il.Orient-A.ult. 64 12| 64 50 
Mecklenburger .ult. 153 75 153 75 Russ. Banknoten ult. 211 75/212 25 
Berlin, 5. Januar. [Schlnssbericht.] 
Cours vom 4. | 2 Cours vom 4. 5. 
Niedriger, { Rüböl. Flauer. 
202 70201 — | Januar 
203 75 202 April-Mai See 


Weizen. 
April-Mai 
Mai- Juni 

Roggen. z 
April-Mai....... 156 750155 
Mai-Juni........ 157 25 156 Spiritus. Matt. 
Juni-J uli. 158 157 — er „ nen 

Hafer do. 50er 
April- Mai . . 139 — 138 50 ao. April-Mai ... 
Mai-Juni........ 139 50 139 — do. Mai- Juni 

Stettin, 5. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. | 5. 


Cours vom 4. 
Weizen. Matt. | Rüböl Unverändert. 
196 —! April-Mai.......- 


April- Mai 
Juni-J ulli 198 — Septbr.-Octbr. ... 


53 20 
53 70 


52 80 
53 30 


5. 
195 50 
197 50 


59 — — — 
fehlt | 60 — 
Roggen. Matt. 

April-Ma i 
Juni-Juli 


Spiritus. 

153 50 153 —] loco mit 50 Mark 

155 — 154 50] Consumsteuerbelast. 52 — 
loco mit 70 Mark. 32 60 
April-M ai 33 80 

12 25 12 251 Angus: Septbr.. 36 — 

[Sehlnss-Course.] Fest, 

Cours vom 4. 8 Cours vom 
Credit-Actien.. 312 90 312 60 | Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 257 50 258 60 4% ung. Goldrente. 101 82 
Lomb. Eisenb. 102 25 104 75 Silberrente 83 10 
Galizier — 206 50 206 50 London 120 70 120 75 
Napoleonsd’or. 9 53½ 9 54½ Ungar. Papiereute.. 93 80 93 85 

Paris, 5. Januar. 3% Rente 82, 82½. Neueste Anleihe 1872 
104, 75. Italiener 97, 25. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. 
Egypter 423, 75. Ruhig. 

Faris, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 1 Cours vom 4. | 5. 
Zproc. Rente 82 80| 82 87 | Türken neue cons.. 15 25 15 32 
Neue Anl. v. 1886 — — | Türkische Loose 


51 69 
32 40 
33 30 


Petroleum. 
Jr ER Te. 
Wien, 5. Januar. 


4.5. 
59 15 50 20 
101 85 
83 10 


proc. Anl. v. 1872. 104 65104 77 Goldrente, österr. 94/% | 943g 
Italien. proc. Rente 97 12| 97 30] do. ungar. 4pOCt. 87 43| 87 56 
Oesterr. St.-E.-A... . 553 751555 — 1877er Russen.. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 232 50235 — |Egypter .. ....... 422 50 424 06 


London, 5. Januar. Consols 98, 05. 1873er Russen 99, 62. 


Egypter 83,-25. Fest. 
London, 5. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 3½ pCt, Bankeinzahlung 124000 Pfd. Sterl. Ruhig. 
Consol SL Febr, . 68 
solsp. ebr. errente — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 84% 84, 
Ital. 5proc. Rente... 94 — — f Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 9% | 9 05 Berlin — — — — 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 
proc. Russen de 1873 99 / | 99%, [ Frankfurt a. M.. — — — 
A — — 2 Wien — -| — — 
Türk Anl., convert. 15½ 15 — Paris — —— — 
Unificirte Egypter.. 831, | 83%, Petersburg.. — —1 — — 
Frankfurt a. M., 5. Januar. Mittag. Credit- Actien 261, 75. 
Staatsbahn 218, 50. Lombarden —, —. Galizier 174. 50. Ungarische 
Golärente 85, 60. Egypter 84, 10. Laura —. —. Still. 
Köln, 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 


loco —, per März 20, 65, per Mai 20, 90. Roggen loco — per März 
— per Mai 15, 85. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 60, 40. — Hafer 


Hami 5. Januar. Getreidemarkt.] (Schlussbericht, 
Weizen loco si holsteinischer 155—165, Roggen 2 matt, 2 
burgischer loco 165—175, russischer matt, loco 98—102. Rüböl ruhig, 
loco 62½. Spiritus matt, per Januar-Februar 20,—, per Februar-März 
20½, per April-Mai 21½ per Mai-Juni 213/4. — Wetter: Frost, schön. 

Amsterdam, 5. Jan. Java-Kaffee good ordinary 501,. 

Amsterdam, 5. Jannar. [Schlussbericht.] Weizen per März 
—, per Mai —. Roggen per März 126, per Mai 128. 

Paris, 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 26, 25, per Februar 26, 50, per März-April 27, —, 
per März-Juni 27, 25. — Mehl ruhig, per Januar 60, —, per Februar 
60, 50, per März-April 60, 90, per März-Juni 61, 25. — Rüböl fest, 
per Januar 74, —, per Februar 73, 75, per März-Juni 70, 25, 
per Mai-August 65,25. — Spiritus behauptet, per Januar 41, —, per Fe- 
bruar 4, 25, per März-April 42, —, per Mai-August 43, —. 
Wetter: Kalt. 

Liverpool, 5. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 5. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 60. Marknoten 59, 20. 4proc. Ung. Goldrente 101, 85. Galizier 
206, 25. Fest. 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Abends 7 Uhr 10 Min, Credit- 
Actien 263, 12, Staatsbahn 218, 37, Lombarden 87¾, Galizier 174, 87, 
Ung. Goldrente 85, 95, Egypter —, —. Fest. 

Hamburg, 5. Januar, 8 Uhr 35 Min. Abends. Credit-Actien 
263, Staatsbahn 547, Lombarden 219%,, Laurahütte 138¼, Disconto- 
Gesellschaft 2281/g, Ostpreussen 115Y/,, Marienburger 871/4, Russ. Noten 
212. Ruhig. ® 


Marktberichte. 
A Breslau, 5.Januar. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
In der abgelaufenen Woche fand bei der gegenwärtig so plötzlich ein- 
getretenen kalten Witterung auf den verschiedenen Marktplätzen bei 
gedrückten Preisen nur ein geringer Verkehr statt. — In Folge der 


17 stattfindenden Hasenjagden gelangen grosse Transporte von Hasen 
ier an, welche von Händlern aufgekauft und bis England weiter ab- 


geschickt werden. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 P£., Schweinefleisch 
ro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 80 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
7—10 M., Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse pro Stück 3—10 M., Enten pro 
Paar 3—1 Mark, Kapaun pro Stück 4,00 M., Perlhuhn Stück 3,00 Mark, 
Hühucrhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch. 
kohl 0,75—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pl., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen. Pfund 20 Pf., 


Erorr 


Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 10 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Kürbisse 
Stück 40 bis 60 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und 8 Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 15 Pf., Weintrauben Pfund 80—90 Pf., getrocknete Aepfel 
pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 80 Pf., Citronen Dutzend 70 Pf., 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4#M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne po Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Cotamissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen ‚pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. : 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3,50—5 M., 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 M., Fellhasen Stück 
33,20 M., Grossvögel, Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 40 Pf. 

Görlitz, 4. Januar, [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Kilogramm 
Brutto 16,50— 15,50 M., per 1000 Kigr. Netto 196—185 M., Gelbweizen 
per 85 Kigr. Brutto 16,00—14,75 M., per 1000 Klgr. Netto 190—176 M., 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,85— 13,00 M., per 1000 KIgr. Netto 165—158 
Mark, Gerste per 75 Klgr. Netto 12,00—10,00 M., per 1000 Kigr. Netto 
160—133 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 6,70-—6,50 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto 134—120 Mark, Roggenkleie per 50 KIgr. Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
7,75 Mark, Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 

Hamburg, 3. Januar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 27½—28 Mark, extra 
Qual. 28—29 M., per Januar-Mai-Lieferung matt, 27%, M. nom. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 27½—28 Mark. Capillair- 
Stürkesyrup matt, Prima in Export-Gebinden 42 Bé 28—29 Mark, 
44 Bé 29—30 M. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 
28—29 M., geraspelt in Säcken loco 29—30 Mark mit 1½ pCt. Dec. — 
Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 36—37 M. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 

iſt ſo groß geworden, daß wir in ages, nur diejenigen 

urückſchicken werden, denen Rückporto gt ift. Anonyme 

. werden nicht b tigt. een werden nur, 

wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 

der nächſten Sonntagnummer de erledigen geſucht. Die Abonne- 
ments Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

P. B.: Es iſt ſtreitig, ob die Kündigung noch am erſten Tage des dem 
Endtermin vorangehenden Quartals erfolgen darf, oder ſpäteſtens am 
letzten Tage des vorhergebenden erfolgen muß. 

Quidam: Der Dichter iſt nicht, wie Sie irrthümlich annehmen, 
Anakreon, ſondern Horaz. Lalage iſt ſeine Geliebte, welche er in einer 
feiner ſchönſten und bekannteſten Oden (nteger vitae etc.) befingt. 


Briefkaſten der Expedition. 
Die Königl. Direction der Poſener Landſchaft hat uns 
Liſten der unterm 22. December aufgekündigten Poſener 
N zur Verfügung geſtellt. Auswärtigen 
bon nenten fenden wir auf Wunſch Exemplare koſten⸗ 
frei zu, hieſige Abonnenten können dieſelben in 
unſerem Bureau in Empfang nehmen. 


— ACH BEE u ENTER LIVE E E R Wa. ERBE TIER 
Vom Staudesamte. 5. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Gerber, Julius, Chauſſeeaufſeher, ev., Fürſtenſtr. 9, 
Schimke, Johanna, ev., ebenda. — Gröger, Hermann, Färbergeh., k., 
Neue Sandſtraße 7, Buhr, Maria, ev., Weinſtr. 1. — Fiſcher, Eugen, 
Ober-⸗Grenzeontroleur a. D., ev., Neue Weltg. 11, Wieczorek, Pauline, 
fa Stiller, k., ebenda. — Feige, Auguft, Fuhrwerksbeſitzer, k., Sand: 


raße 7, Becker, Caroline, ev., Weidenſtraße 33. — Gottſchol, Victor, 
rauer, k., Monhauptſtraße 15, Bunke, Pauline, ev., ebenda. 
Standesamt II. Nerker, Robert, Schuhmachermſtr., k., Palmſtr. 36, 
Bunke, Anna, k., ebenda. — Hirſchmann, Fried, Bahnarbeiter, ev. ., 
D 56, Trojek, Ottilie, k., Sadowaſtr. 80. — Brauner, Robert, 
mess, S Solat 85b, 1 8 828 29. — 
ebs, Paul, oſſer, ev., Hubenſtraße „ ande or., ev. 
Hubenſtraße 30/32. 4 ge] 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Grynaſt, Curt, S. d. Tiſchlers Auguſt, 1 3. — 
Weinberger, Johanna, > Hoffmann, Tiſchlerwittwe, 70 J. — Roffi, 
Eugen, ©. d. Tapezirers tg 11 M. — Luk, Elifabeth, Wirthſchafterin, 
39 J. — Lenz, Konrad, S. d. Kgl. Univ.-Prof. Max, 5 W. — Tworek, 
Carl, Schiffer, 28 I. — Jerchel, Augufte, geb. Laube, Sackträgerfrau, 
36 J. — Knittel, Johanna, geb. Giehler, Haushälterwittwe, 70 J. — 
Ott, Johann, Schneidermeiſter, 79 J. — Jannaſch, Wilh., S. d. Arb. 
Gottlieb, 4 J. — Steinig, Franz, Glaſergeſelle, 25 J. — Gottſchlich, 
Margarethe, geb. Zahn, Arbeiterfrau, 60 J. 

Standesamt II. Wichers, Carl, Kaufm., 41 J. — Ritter, Gertrud, 
T. d. Arbeiters Hermann, 8 M. — Kawig, Auguft, Arbeiter, 20 J. — 
Mikliß, Joſef, Hilfsbremſer, 50 J. — Kreckſch, Adolf, Tapezirer, 32 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
© Das Helmtheater bringt auch dieſen Sonntag Nachmittag für 
unſere Kleinen „Sneewittchen und die 7 Zwerge“. Abends geht 
die Poſſe „500 600 Teufel“ in Scene. r X ® á 
Paul Scholtz' eater. Die Aufführung der „Alten Jung⸗ 
gelen des — Bi e am vorigen Donnerstag fand reichen eifa, 
eute Sonntag geht eine Ausftattungsfeerie „Das Märchen“ oder „Der 
unſichtbare Barbier” von Rudolf Kneiſel in Scene. — Morgen Montag 
elangt das Schauſpiel der „Leiermann und fein Pflegekind“, in welchem 
Er Director Thomas die Hauptrolle ſpielt, zur wiederholten Aufführung. 
„Councert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Für das heute Sonntag ſtatt⸗ 
findende Concert der 2 Fauſt'ſchen Capelle hat der Dirigent⸗ 
Componiſt wieder ein ſehr reichhaltiges ramm ammengejtellt- 
Mittwoch, den 9. Januar, findet die erite ng nach den 
Feſttagen ſtatt. Die Fauſt'ſche Capelle concertirt vor der Vorſtellung und 
in den Zwiſchenacten, führt auch die zum Stücke nöthige Muſik aus. 
Bom nächſten Sue ab werden Ag e ern 3 
ſtellungen veranſtaltet u zwar an ' i 
und Freitag. Die — der Theatervorſtelluͤngen liegt auch ferner in 
den n des Director Thomas. 


„ Zeltgarten. Zu den intereffanten kunſtturneriſchen Productionen 
der Balder Lockford am dreifachen Reck ſind ſeit Neujahr zwei neue 
kun eig ud Nummern getreten. Miß Lotty producirt ſich als Kugel⸗ 
Eq ſtin und e e er führt nicht minder ansprechende Produc⸗ 
tionen als „Kopf⸗ riſtin“ auf einer hohen kandelaberförmigen Säule aus. 
Der neuengagirte Mimiker Francois Rivoli glebt in ſeiner 
Nummer eine ganze Gallerie bekannter Männer aus der Vergangenheit 


und Gegenwart. Der geſangliche Theil hat ebenfalls einen Zuwachs. 


Herr Komiker Schwinſitzky wird ſtets mit lautem Beifall begrüßt und] 


entlaſſen. Dieſer Beifall gilt nicht allein dem Landsmann, ſondern viel⸗ 
mehr dem beliebten Komiker. 

Das auoramg in der Biſchofſtraße 3, l. wird dieſe Woche 
wieder die höchſtintereſſante Reiſe durch die ſächſiſche Schweiz und 
Dresden, mit den herrlichſten Punkten an der Elbe zur Ausſtellung bringen. 
ni Panorama erfreut ſich der ganz beſonderen Gunſt unſeres Publi⸗ 
ums. 


3 i interim. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg..." 
Viel Neues. Richard Scholz fünf Portraits. Claus 
Meyer, Graf Harrach, Familienportralt. Begas, Cen- 
taurengruppe. Nur noch kurze Zeit. — Nächste Woche: E. 
Hildebrand, Tullia, Tochter des Servius Tullius, treibt ihr 
Gespann über den Leichnam ihres Vaters. [554] 


Jahresabonnements . 1 Pers. 4 M., ff. Pers. 3 Schüler 


3 M., f. alle Ausstell. giltig. 
m Februar: J. Weiser, Die unterbrochene Trauung. 
Im März: F. Celler, Kaiser Wilhelm der siegreiche Gründer 

des Deutschen Reiches. Colossalbilder. 4 d 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
Schiedmayer, Blüthner, Gerhardt u. s. w. [1025] 
zu billigen Preisen unter Garantie in der 


Perm. Industrie-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31. 


Neu aufgestellt: 


2 Portraits gemalt von Kreyher. 
F. Karsch, Kunsthandlung, 


Bahmenfahrik, Staffirer u. Vergolderei, 
Breslau, Stadttheater, [529] 
mn | 
Ziehung 15. Januar bis 2. Februar. 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie. 


Original-Loose: ½¼ à 240 M., ½ 120 M., 1/4 60 M., ½ 30 M. 


Antheile an Original-Loosen kosten: [405] 
4 17g 3h 1 Ye hio Ye „2 „75 "ao Ya _ 
M. 220 110 55 44 27% 22 15 2 7% 6 1 M. 
Schweidnitzer- 


strasse 43. 


Brest. Stanisl. Schlesinger, 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


ladet zum Beſuche des mit dem 29. Apr 1889 beginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, 


unſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 


auf 
Chemnitz, den 3. Januar 1889. 


Das Directorium. 
; Wilh. Voigt, Stadtrath. 


Apoth. Rich. Brandts 


Schwreizerpillen 


feit 10 Jahren von Pryfeſſoren, prakt, Herzten u. 
dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres 


u. unfchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 
m. ig dag Exprobt von: $ 
roi. Dr. 


R. Virchow, 
Berlin, 

von Gietl, 
München, 

Reclam, 
Leipzig (t) 

v. Nussbaum 
München, 

Hertz, 
Amsterdam, 

J Korezynskl, 


Krakau, 


Prof. Dr. 
v. Frerichs, 
Berlin (t), 

v. Scanzonl, 
Würzburg, 

C. Witt, 
Copenhagen, 

Zdekauer, 
St. Petersburg, 


Soederstädt, 


Warschau, 
Brandt, Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem 
Stuhlgang, habitueller Skuhlverhaltung und daraus 
eee e 8 Schwindel, 
eklemmun ent te. Apo- 
theker Nich. Senne Seren Ba sisi 1 5 N 


Frauen gern genommen und den ſchar dal. i üffer, $ 
Tropfen, Mirturen etc, . nne H 


R ch 
dah 


30jähriger 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle 
Nachf. Nobert Arndt, Coiffeur, 
der „Pechhütte“. 


Atelier für Haarfärbung und Perücken. 


Erfolg, ädlich, 

Haarfarbe Schröer, 0 bac And 

Pürbung. Gebr. Schröer, 

dest Schlofohle 4 neben 
(6773) 


Nur noc 


©. 


Kunstausstellung d. Schles. Kunstvereins. 
eine Woche. 


or 
* 
or 


Herrmann, Breslau. 


Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon⸗ und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ede Nicolaiſtraße) 
Größt. Lager Gewichte oliden Pre Fabrik gegr. 1839. 

Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden! 


reiſen. 8663] 


Hypotheken. GE 


Lur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


80 


zur Beschaffung h 


auf Güter in Schlesien und 
unsere Dienste empfohlen. 


Ed. 


e 


Em. Gradenwitz, 


Wie 


Ypothekarischer Darlehne 


slauer Hausgrundstücke halten wir 


7520) 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Auerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. Erſuche 
Sie freundlichſt, mir 6 Büchſen von Ihrer Univerſal⸗Seife zu fei- 


den. Dieſelbe iſt ein ausgezeichnetes Mittel gegen Froſtſchäden. 
Betrag belieben Sie per Poſt zu entnehmen. [547] 
Bevern, b. Holzminden, den 31. December 1887. 


Achtungsvoll 


Theodor Schuhmacher, Uhrmacher. 


Daß fich das Gute rajh Bahn bricht, beweiſen Apoth. Petzold's 
Cinchona⸗Tabletten, Nervenplätzchen; man findet dieſelben in jedem beſſeren 


Hauſe und kann ta 


ch beobachten, wie ſolche nach anſtrengender Arbeit, 


tägli e 
oder im Theater — oncertſaal, auf Bällen und Soiréen, wenn Ueber: 


müdung und Abſpannung eintritt, genommen werden. 


Es iſt eigenthüm⸗ 


lich, wie man ſich nach Genuß von 1—2 dieſer Petzold'ſchen Nerven⸗ 
plätzchen raſch wieder munter, friſch und geſtärkt fühlt, ſo daß die einge⸗ 
tretene Abſpannung und Uebermüdung einem intenfiven Wohlbehagen 
weicht. Dabei iſt der Gebrauch auch auf die Dauer ohne ſchädliche Folgen, 


und außerdem können die Nervenplätzchen, infolge der handlichen 
packung, ſtets mitgeführt und unauffällig genommen werden. 
pr. Käſtchen M. 1, — in allen Apotheken. 


er⸗ 
Erhälllich 


Ich ertheile Unterricht in allen 
Kunſt⸗ und praktiſchen Hand⸗ 


arbeiten. Anmeldungen tägl. von 
ſowie | 10-1 ttr, nmeldung Bun] 


Selma Wreschner, 


Albrechtsſtraße 53, 1. 


t 


Anmeldungen neuer Schülerinnen für Ostern werden vom 7. d. Mts. 
ab an allen Schultagen von 11—12 Uhr Vorm. im Amtszimmer ent- 
gegen genommen, Impf- und Taufscheine der noch nicht eingeschulten 


Mädchen sind vorzulegen, EEA 3 
} A. Lipsius, Rector. 


Städt. evangel. Mädchen - Mittelschule II, 


Trinitasstrasse 10. 
Anmeldungen für die unterste (S.) Klasse werden vom 9. Januar an, 
jeden Mittwoch und Sonnahend von 10—11 Uhr Vormittags, angenommen, 
Andere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden. [492]; 


Dr. Wetzel, Rector. 
- Frauenbildungs - Verein. 


Neuer Kochcursus 


Beginn 2. Januar. Honorar incl. Mittagstisch 15 
Katharinenstrasse 18, Gartenhaus. 


Vorträge für Damen (Gartenstr. 9). 


Mittwoch, den 9. Jan., Vorm. tI Uhr, Wiederbeginn der Vorträge des 


Herrn Professor Dr. Zacher. 


Gegenstand: Die Sculptur und Malerei Italiens im 16. Jahrhundert. 
Anmeldungen nehme ich tägl. von 2—5 Uhr entgegen. Dieselben 
können auch schriftlich erfolgen. Der Cyklus von 12 Vorträgen kostet 


8 Mark. 17555 Elise Höniger. 


Mark 
[534] 


"Gesang, Theorie, Composition. 


Vollständige Ausbildung für Oper und 8 dramatischer 
Unterrloht. Harmonielehre, Contrapunkt, Orchestration. 88 


Auguste Riemenschneider, Opern- u. Concertsängerin, 
Georg Riemenschneider, Capellmeister, 


5 Tauentzienstrasse 53, III. 
Inſtitut 


für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegrapheuſtr. 5. 
Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtr. 320, pt. 


Am 7. Jannar g der Unterricht für Clavierſpiel und Gelang. 
(Geſanglehrerin Frl. Catharina Lange.) Anmeld. nehme ich tägl. entgegen. 
[68] Lucie Menzel. 


J. Schubert's Gesangschule, SRi ® 


= Ring 31. 
Vom 7. Januar ab finden Damen Aufnahme. 


Anmeld. Nachm. erbeten. 
Schule für höheres Clavierſpiel. 


rivat: und Claſſenunterricht. M. Kah 
X Anm. täglich. Biſchofſtraßße Nr. 8. 1. 


EEE . RETTET Dede’ Sl) ab — 
Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Damenſchneiderei 
u. Zuſchueidekunſt u. d. Syſtem d. Dresdener Akademie. 
Vorzüglichſter Unterricht im Maßn., Schnittz. u. Zuſchneiden aller Damen⸗ 
und Kindergarderobe, ſowie Anfertigung nach Modellen und Journalen. 
5 Neue Curſe den 15. Jamar, 7092 


Marie Sonnet, sainnewentane® ner 
Israelitischer Religionsunterricht 


f für jüngere und ältere Wädchen. [945] 
Anmeldungen von 2--4 Uhr Nachm. Gartenstrasse 33a, 3 Tr. 


Dorothea Rawitz, 


geprüfte Lehrerin. 


Neizende Neuheiten in Zimmerdecorationen, 
. zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet, empfehle: 
‘2 „Statuetten und Büſten in verſch. Größen, 
92005 Luiſe, Kaifer Friedrich III. (geſetzl. 
7 geſch.), Kaifer Wilhelm I., Moltke, Chriftus, Hebe 
v. Thorwaldſen, Ariadne, Mars, Minerva, Mater 
dolorosa ꝛc., m. Decorationen v. feinſten Sräfern 
u. Mooſen. Neuer, prachtvoller Zimmerſchmuck 
von großartigem, poeſievollem goy ara 
2 4 von den einfachſten 
Malart⸗Sträuße bis zu den hochele— 
anteſten, orientgliſchen Specialitäten und 
Arrangements mit Bajen, Jardinièren, Paneels, 
W Conſols, Säulen ꝛc. Einige gute Oelgemälde 
eines tüchtigen Landſchafters empfiehlt [7098] 
R. Pfeiffer, Decorateur, 
Lager von Polſtermöbeln u. Zimmerdecorationen, Albrecht 


C RE 5 F 


Sſtr. 3, I. 
. y 


3 ES) 


Vom 15. januar bis 2. Februar er. Hauptziehung der 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie 
Täglich 4900 Gewinne, Haupigewinne 600,000 M., 


2>300,000, 2x 150,009, 255 100,000, 275,000, 250,000 Mk. vn 
8 beendeten Zie a n T a 
Mk. 200, % Mk. 100, % Mk. 50, MK. 25, 


Antheile an in meinem Besitze befindlichen Originalloosen: 
Ja Mk. 25, / Mk. 12,50, ½% Mk. 6,25, '/,, Mk. 3,25. 
Porto und amtl. Gewinnl. 75 Pf. (Einschreibesendung 1 M.) 
Gewinne jeder Höhe (auf Originale und Antheile) gelangen sofort 
provisionsfrei zur Auszahlung. 3070] 


Moritz Bab, ers d 


Charlotten-Str. 50/51 
(Ecke Französische Str.). 
Telegr.-Adr. „Prümienbab Berlin“. Fernsprech-Amt Ia 
Prospecte gratis und franco. 


Absolute sichere 6'hige 
Capitalsanlage. 


ige 
Die von der Jarvis Conklim Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas City, Vereinigte Staaten Nord-Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Baugquiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princes Street, 


Mssrs Robarts Lubbock & C., 18 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 


G. von Pachaly's Enkel, Roßmarkt 10, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 


koſtenfrei beſorgen. 


Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jah E 


genommen. 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 
gur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 


eitere Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 


frei durch 
Moritz Friedlaender, 
Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 


General-Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 


für Schleſien und Poſen. 


2. 


a deter Ziehun 
. r . 200. 1 
Autheillooſe % M. 25. 


zu 
1 M., ½ Loos mit 2 M. und "ı 


Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4 pt. 


Zu dem am 7. Januar begin⸗ 
nenden í [7136] 


Tanzunterrichts⸗ 
Kurs us 


nehmen wir Anmeldungen 
Jannar ab täglich von 11—1 
und von 4—6 Uhr entgegen. 

Proſpecte werden unenkgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 


C 


r; \ 
m| Gediegenſten Unterricht = 
m in Buchführung zc. ertheilt die 

Privathandelslehranſtalt von 

Hch. Barber, 
Carlsſtraße 36, 

=] gerichtl. vereid.Bücher⸗Reviſor. j 


L 


Der Unterricht in der 
Kunst-Stickerei- 
Schule, strasse 38, 
beginnt am Montag, 7. Jan. 1889. 


Anmeldungen erbeten Tauentzien- 
strasse 67, von 1—5 Uhr. 


U 

Gertrud Daubert. 
Wer ertheilt Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache an einen 
Herrn, der in kürzeſter Zeit das 
„Nothwendigſte zur © onverſation“ zu 
erlernen wünſcht. Adreſſen an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter F. C. 57. 977 

Ein enma, phil. w. noch einige 
Stunden zu geben. Off. erb. unt. 
B. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 1002] 


4 gepr. Lehrerin w. Id. Nachmittag⸗ 
1 funden Nachh. iges. Coni m 
Elementari. geg. beidh. Hon. z. erth. 
Offerten unt. D. Z. 67 Exp.d. Bresl. Ztg. 


C. Engländ. erth. preisw. Converſſtd. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. f. ordentliche Ausbeſſer. fr. i. Haus, 
3. erfv. Fr. Grammel, Sonnenſtr. 13, pt. 


Ich gebe mein Geſchäft auf 
und Sea die 960] 


Reſtbeſtände 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Marcus Schachtel, 
Pelz: und Rauchwaarenhandlg., 
Goldene Radegaſſe 13. 
Eine faſt neue eiſ. Wendeltreppe 
iſt daſelbſt billig zu verkaufen. 


Sol, Preußiſche 179. Klaſſen⸗Lot 
Hauptziehung vom 15. —— Februar 1889. i 
au + ` 
M. 600,000, 2 x 300,000, 3 x 150,000, 2 x 100,000. 
Origingllooſe mit Bedingung der Rückgabe nach be: 
reſp. nach Gewinn⸗Empfang. : 
M. 100. ½ M. 50. b 
ihe M. 12,50. ½ M. C, 25. W. 3,25, 
Porto und amtliche Liſte 75 Pf. 
Bi empfiehlt und verſendet die betaunie 98 wy 
N q ani: u. tege 7 
Emanuel Meyer Jun., Berlin C., Stralanerftr. 54. 


Dieſen Ausſchnitk nehme in Zahlung bei: ½¼ Loos mit 


M. Reif’s 


vom fi 


[026] 


terie. 


ew. : 


M. 25. 


Loos mit 4 M. 102 


Jahrkleider, 
Jahrpaletots, 


completen 
Jahrſtaat 
in den geſchmackvollſten E8 
engen, 


S. Speyer 
Nachfolger, 


Magazin für Knaben: und ® 
5 zädchen⸗Garderobe, 

Breslan, Schweidnitzerſtr. 9. 

Auswahlſendungen nach allen 
Orten Deutſchlands. 


Reich, glücklich und 
paſſend S 


können Sie ſich im neuen Jahre ver— 
eirathen, verlangen Sie einfach nur 
unſere reichen Heirathsvorſchläge. 
Die Zuſendung erfolgt ſofort dig- 
cret. Porto 20 Pf., f. Damen frei. 
General-Anzeiger Berlins. W. 61. 
(Größte Juſtitution, amtl. regiſt rirt.) 
Reelles TERT 


Heirathsgeſuch. 


Eine gebildete junge Dame, evang., 


von großer, imponirender Figur 
zum Bo und angenehmen 
Srterieur, tebr muſikaliſch, I 

120009 ögen besteht wünscht 


12000 M. Vermögen beſitzt, wünscht 
ſich mit einem gebildeten Herrn zu 
verheirathen. Meldungen an Julius 
Wohlmann, Oderſtr. 3. Discre⸗ 
tion verbürgt. 196° 

Der Director e. gr. Fabrik: 
Etabliſſements mit 6000 ME, 
jährl. Einkommen, in feiner ſicherer 
Lebensſtellung, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Häusl. jung. Dame 
mit Vermögen behufs bald. 


Verheirathung 
j machen. Damen, denen an einem 
chönen trauten Heim gelegen, wollen 
ſich vertrauensvoll unter Zuſicherung 
ſtrengſter Discretion an mich wen⸗ 
den. Vermittler ausgeſchloſſen. 
Offerten unter H. 2128 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haafen- 
ſtein & Vogler, Breslau, zur 
Weiterbeförderung. 106) 


Eir Schadchen wird für mittlere 
Stände geſ. Off. erb. u. Chiff- 
D. C. 58 a. d. Exp. d. Bresl. Itg. 


Ein ftädt. Lehrer wünſcht Privat⸗ 
unterricht z. ertbeilen. Gef. Off. u. 
R. 61 Briefk. Bresl. Zeitg. erbeten. 


—3 J. Leute f. feine preisw. Ben: 
fion b. Fr. J. Unger, Gartenjir. 48, 


* 


ee ee ee 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Thekla 
mit dem Kaufmann Herrn Hermann Giehler in Wüste- 
waltersdorf in Schlesien beehren sich, statt besonderer 
Meldung, hiermit ergebenst anzuzeigen [518] 


Georg Koepke und Frau 
Theodore, geb. Schmidt. 


Kreis Waldenburg i. Schles., 
Neujahr 1889, 


Hausdorf, 


£) 


CCC T 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Laura mit 


Herrn Salo Benda aus Breslau beehren sich hiermit ganz 
ergebenst anzuzeigen 


493 


Jacob Goldmann und Frau. 
Ruda, im Januar 1889, 
——— 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Laura Goldmann, 
Salo Benda. 


Breslau. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Regine mit Herrn Berthold 
Zülzer in Hannover beehre ich mich 
hiermit ſtatt beſonderer Meldun 
gebenſt anzuzeigen. 08 

Breslau, ne 1888. 

Henriette Zobel, 
geb. Henſchel. 


te ͤ —— Fe un ug 
Die Verlobung unferer Tochter 
zu mit dem Kaufmann Herrn 
tag Zweig beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. [104] 
Magdeburg, den J. Januar 1889. 
Adolf Mofes und Frau, 
geb. Nothſchild. 


paula Mo fes, 


Die Verlobung unfer 
Gertrud mit dem 5 Arz 8 


Dr. Rudolf Schult bierſelbſt, be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenit an⸗ 
115 


zuzeigen. 
Liegnitz, er 4. wu 1889. 
ell 


Heinrich 
Emma Selle, geb. Matthens. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Selle, Tochter des Kauf- 


ſelbſt, beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 4. Januar 1889. 
Dr. Rudolf Schultz, prakt. Arzt. 


Durch die Geburt eines munteren 
n wurden hocherfreut 


Mar Dr. Philipp Sternberg und Frau 
mias Auna, geb. Bufi, Berlin. 
3 Am 2. Januar, früh 6 Uhr, ftarb 
e erlerleeleelerhefeelefrefer u. furgem, Leiden, min g he 
' i A 
eig i, , 
Verlobte. bes) f Willi Beyertt. 
Landeshut, Schleſ., Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Zee. Eruſtthal, Sachen f Die Hinterbliebenen. 


Pots dam, den ? 5. Januar 1889. 


— — 


Statt besonderer Meldung. { 
Gestern verschied zu Hanau am Main unser geliebter, guter F 
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Onkel, der Goldarbeiter 


J. Philipp Klee, 


im Alter von 72½ Jahren. 1981 
Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies schmerzerfüllt an 


i Eduard Klee, Juwelier und Stadtverordneter, 
im Namen der Hinterbliebenen. ” 
Januar 1889, 


Breslau, den 5. 


$ Gestern Nacht 11 Uhr starb nach kurzem aber schweren 
- Krankenlager mein geliebter Mann, der Weinhändler 


Carl Wichers, 


im Alter von 42 Jahren. 11076 
Im grössten Schmerz zeige ich dies seinen vielen Freunden 
und Bekannten an. 


Breslau, den 5. Januar 1889. 


Anna Wichers 


nebst Kindern. 


Beerdigung Dinstag, den 8. Januar 1889, von der Leichen- 
halle des Bernhardin-Kirchhofes zu Rothkretscham. 


Am 4. Januar a. e., Abends 11 Uhr, starb nach kurzem, 
Schweren Leiden mein Socius, der Weinhändler 


Herr Carl Wichers. 


Ich betrauere mit seinem Heimgang den Verlust des besten 
reundes. [1077] 


Emil Schreyer. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Meine geliebte Frau, 


Tochter, Sehi Mutter 


unsere treue, heissgeliebte 
ster, Schwägerin und Tante 


Frau Dr. Selma Kassel, 
geb. Sochaczewska, 


eg: ein sanfter Tod im blühenden Alter von 37 Jahren von 
rem qualvollen Leiden. f 


U 
nser Schmerz ist namenlos. 


* Krotoschin, Königsberg i. P., Görlitz, Glogau, 
erlin, Breslau, Neustadt, den 5. Januar 1889. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdi u 
ng findet Dinsta d früh 
10, 8 8 g finde instag, den 8. er J 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen 95/, Uhr verschied nach schwerem Leiden im 


Alter von 59 Jahren unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
sohn, Grossvater, Schwiegervater und Schwager, der Kaufmann 


Ernst Heibig. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 1558] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Striegau, Görlitz, Schönau a. K., 
den 5. Januar 1889. 
Beerdigung: Dinstag, den 8. Januar, 3½ Uhr. 


Heut Vormittag 9¾ Uhr entschlief sanft nach unsäglichen 
Leiden mein ehemaliger Lehrprineipal und jetziger Socius, 


Herr Kaufmann Ernst Helbig, 


im Alter von 59 Jahren. Derselbe ist mir beinahe zwanzig 
Jahre hindurch ein väterlicher Freund und Berather gewesen, 
weshalb auch sein Hingang mich mit grossem Schmerz und 
tiefer Trauer erfüllt. Meine Liebe und Dankbarkeit folgt dem 
Entschlafenen über das Grab hinaus. 


Striegau, den 5. Januar 1889. 557] 


Max Lincke. 


Herrn 


manns Herrn Heinrich Selle hier: | ® 


Klein Liebling, 


| ; Wollene zrieottaitten, 
S Wollene Untertaillen, 


. Wollene Beinkleider, 


j Hand ſchuh Ball Handſchuh 
Strümpfe Ball Strümpfe 


s Albert Fuchs, 
i 15 Scweitniperir 49. 


für Herren und Damen in * 
vollſter Ausführung. [1036] 


Heut Nacht entschlief nach kurzem Kranksein in Folge Herz- 
schlag in unserem Hause der Premier-Lieutenant im 3. Nieder- 
schlesischen Infanterie- Regiment No. 50 und Bezirks- Adjutant 


ferr Wilhelm Fontanes 


aus Sohroda, der geliebte Bräutigam unserer Tochter Elisabeth. 


Schmerzerfüllt zeigen wir dieses traurige Ereigniss allen 
Freunden und Bekannten hierdurch an. 
Wüstewaltersdorf, den 5. Januar 1889. 


R. Mau und Familie, 


Das Begrübniss findet Montag, den 7. Januar e., Nachmittag 
% Uhr, hier statt. 


Es sind uns anlässlich des Hinscheidens unserer geliebten 
Frau und Mutter, der [561] 


Fran Dr. Ida Herz, geb. Loeſſer, 


so zahlreiche Beweise inniger Theilnahme zugegangen, dass 
wir nur auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank aus- 
sprechen können. 


Breslau, den 5. Januar 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


—— — 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei 
dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner inniggeliebten Frau 


Anna, geb. Großmann, 


sage ich auf diesem Wege, zugleich im Namen der Hinten 
bliebenen, meinen tiefgefühltesten Dank. 11031) 


Breslau, den 5. Januar 1889. 


Hermann Pohl. 


Warm u. 
mollig! 


U 


Herren- 


in Waschleder mit Schloss 


x Eisbahnmütze, [523] in 3 m. Raup: u. Schl. 1/75. 
aë Wollene Handſchuh, Stangen Cravatten. 
% Wollene Strümpre, Träger. (020 


Wollene benden, 


mm 


N ei Ball ge je eo eeo 
a uni Ba ll Koks A Brust-Caramellen, 


Husten-Tabletten 


von vorzüglicher Wirkung 
Hoflieferant, gegen Sued 


empfiehlt 


— ro t 3. 
Ball P chuhe Autonienſtraße 


Handschuhe 
fin Glacé für Damen, 
Sknöpf., lang gesch. = 


Handschuhe.! 


Weisse Glacc von 1,25 m. an, 
1,50. 


L. Heiman, "ren 
5 Schweidnitzerstr. 5. 
ih 


Bıela 
ayasaukNakten 
MB 


en und ee, 


S. Crzellitzer, 
@ 0 00e o 


Zur Ballſaiſon 


empfehle [i 


Fertig 
Paſl⸗Roben u. Masken- Coſtume, 


geſtickte Kleider⸗Volants, Tülls u. Atlas, 
Ball-Blumen, Federn, Jächer, 
Jabots, Coiſſuren, Schleifen, Schärpen, 
Schulterkragen, Chenille-Shawls, 
feid. Handſchuhe w. 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


P. C., Müller 


vorm. Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße Nr. 
im blauen Hirſch. 


Beſtellungen auf Ballkleider und Masken⸗Coſtume werden 
in fürzeſter Zeit ſauber und billigſt ausgeführt. 


Der Ausverkauf 


Aufgabe meines Geſchüfts 


dauert uur noch bis März d. 


Derſelbe bietet günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf 
aller der 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Brauche 


zugehörigen Artikel zu außergewöhnlich * > 
19° 


12 Sr J. Lemberg, u: 12. 


die Laden⸗Eiurichtung ift zu verkaufen. FE 


Pariſer Blumen 


und Coiffuren für Ball- und Geſellſchafts⸗Toilette 
empfiehlt 17517] 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


12 Junkernſtraße. 


| Wicheig für Damen! 


Da wir unſer Geſchäft vollſtändig auflöſen und von Breslau 
fortziehen, fo verkaufen wir, um ſchleunigſt zu räumen, 


Coſtüme, Mäntel, Jaquetts, Regenmäntel, 
Frühjahrs Umhänge, Morgenkleider, Joupons ic. 


ebenſo 1527 
Stoffe zu Jaquetts zc., couleurte Sammete, Lyoner PER AR 
echte Points, ſchwarze Spitzen⸗Poſamenten u. ſ. w. 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


(Barschall l 
1. Et. Schuhbrücke 78. | 


Die Eröffnung meines Special⸗Geſchäfts nur für Gelegenheits⸗ 
käufe Ohlauerftrafe 12 findet Sonntag, den 6. Jannar, ſtatt. 
Mein Waaren⸗Lager umfaßt große Poſten feinfter 


Seidenftoffe, ſchwarz, weiß und farbig, alle Arten 
Wollſtoffe, ſchwarz und farbig, Seiden-Pelufche, 


Sammete, Moiré antique, Brocate. 
Für die Ball⸗Saiſon empfehle ich ſchönſte Lichtfarben in 


Atlas, Tülls, Tarlatans, Silbergaze 


und viele andere feine Artikel. 
Meinem langjährigen Principe treu bleibend, verkaufe ich mit 
geringſtem Verdienſt, was mir ſtets durch billige Kaſſe⸗ All 


l t wird. 
möglich gemacht wi Hochachtungsvoll 


J. Leipziger jr. 
Ohlauerſtraße 12, parterre. 
5 n eee 


= Inventur Ausverkauf. 


Nach beendeter Inventur verkaufe von 1027] 
Montag, den 7. d. Mt., ab 
die Beſtände von Tricot⸗ Taillen, Bloufen, verſchied. Gar⸗ 


dinen, Stores, Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen für 
Damen, Herren und Kinder, Strümpfe, Handſchuhe, lein. 
Tajchentiicher und noch viele andere Artikel zu Spottpreiſen 


pstein, 


Wiener Schuh = Magazin, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


verkaufen. 
Offerten erbitte unter H. H. 90 


Eine Dine der beſten Herren⸗Stellen 
in der neuen Synagoge d zu 


den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


8. billiger als bisher). 


8. Wertheim, Roßmarkt Nr. 3. 


in 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abend. 
des —— 4 
in 4 Acten von W. A 


Moza 
Rachm. (Halbe Preiſe.) W Jeder 
Beſucher hat das Recht d 5 — 
en⸗ 


frei einzuführen. a „, 
brödel‘, oder: „Der gläſerne 
Pautoffel.“ 

Montag. (Kleine Preiſe.) 


Wintermärchen.“ Humeriſtiſch⸗ 
phantaſtiſches Märchen in 4 Acten 


. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


Deutſch von 


von Shakeſpeare. j 
Muſik von 


von Dingelſtedt. 
von Flotow. 
Dinstag. 
Münchener Mitglieder des Königl. 
Theaters am 
Leitung des 


Königl. baterifchen 


Hofſchauſpielers Herrn Max Gof: 
pauer: „Almenrauſch und 
Oberbaieriſches 
Charaktergemälde mit Geſang und 
. von 


Edelweiß.“ 


Tanz in 5 Acten von Dr. 
Schmidt. Muſik von Müller. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) 
den.“ 
3 Acten von L. Anzengruber. 

Abends 71, Uhr: Neu einſtudirt: 
„Der Bettelſtudent.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Carl Millöcker. 

Montag. „Der Bettelſtudent.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. (Erhöhte 
2 M. 2c.) Enſem 
der Münchener Mitglieder 
des Kgl. Theaters am Gärt⸗ 
nerplatz u. Leitung des Kgl. bair. 
Hofſchau pielers 49 — Max Hof⸗ 
pauer: „Im Austragſtüberl.“ 
Ländliches Borfaftüc mit Geſang 
und Tanz in 4 Acten von Hans 
Neuert — M. Schmidt. 
von Horak 
Montag. 
der künchener: „Der Protzen⸗ 
Oberbaieriſches Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
So * — 1 Muſik von 
8 


Der Billets⸗ „Verkauf findet heute 
an der Thalia⸗Theaterkaſſe Mittags 


von 12 bis 2 Uhr und Abends von 


6 / Uhr 4 ſtatt. Morgen, Montag, 
bei Hrn. L. A. Schleſinger, Ring 
15 iOi, ingang Blücherplatz, von 


Helm- Theater.? 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonntag: Nachmittags 4 Uhr: 
Snecwittchen u. die 7 Zwerge. 
Abends 7½ Uhr: 


„500 000 Teufel.“ 


Große Poſſe mit Geſang p Tanz. 
Montag: Anfang 8 


„500 000 Teufel.“ 
Paul Scholtz’s mene 


Heut, Sonntag, den 6. Januar 1889. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
„Der unſichtbare Barbier”, ober: 

„Mutter und Brant. 
Dramatiſches Märchen mit sa. 
und Tanz in 6 Bildern v. R. Kneiſe 

Nach der Vorſtellung: [974] 


Gr. Tanz⸗ Kränzchen. 
Morgen, erg: Dieſelbe Vorſtell 


wozu jeder hegterbeſucher 
ein Kind frei einführen kann. 


Sonnabend, den 19. Jan., 


7½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 
Pablo de "Sarasate, 


unter gütiger Mitwirkung von 


„Die Hochzeit 
Pig nn 


ärtnerplatz unter 


„Heimgefun⸗ 
Weihnachts⸗Volksſtück in 


reiſe: Parquet 
le⸗Gaſtſpiel 


SN 
Enſemble⸗ Gaſtſpiel 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 8. Jan. 1880, 
Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


VII. Abonnements-Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Bruch und unter Mitwirkung des 
Herrn Concertmeister C. Halir 
aus Weimar. 
1. Sinfonie (D-dur) Haydn. 
2. Drittes Violinconcert Saint-Saëns. 
(Zum ersten Mal.) 
3. Waldweben(a.Siegfried). Wagner. 
4. Solostücke f. Violine u. Orchester: 
a Romanze, op. 42. Bruch. 
b Perpetuum mobile. Paganini. 
Ouverture z. Egmont. Beethoven. 
ee 1538 
Numerirte Billets à 4 und 3 l, 
unnumerirte à 150 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kufisthandlung von Julius Hainauer 
und an und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester-Verein. 


Generalprobe Dinstag, d. 8. Jan., 
Vorm. 91/, Uhr. Billets à 1 M. in der 
Kgl. Hof-Musikalien-Hhandlung von 
Julius Hainauer und am Eingange 
des Concerthaus-Saales. Zur Unter- 
stützung für Musiker. [540] 


Orchester „Verein. 


Donnerstag, den 10. Januar 1889, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


V. Kammermusik - Abend, 
unter Mitwirkung 
des Königl. Musikdirectors Herrn 


Ernst t Flügel. 


1) Streichquartett Nr. Nr, 5, A-dur, 
Mozart. 
2) Sonate für Clavier, op. 4, 
Gustav Flügel, 
3) Clavier-Quartett, op. 84 (zum 
1. Mal) Theod. Kirchner. 


gt 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Mai- 
mater zu haben. 1539] 


Singakademie. 


Dinstag, den 15. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


II. Abonnement - Concert. 

1) Der Rose Pilgerfahrt von Schu- 

mann 

2) Ave Maria für 8st. Chor und 

Tenorsolo von Mendelssohn. 

3) Ps. 114 für Sst. Chor von 

Mendelssohn. 

Soli: Herr Kirchner aus Berlin 
(Tenor), Frl. Seidelmann (Rose), Frl. 
Lange, Frau Springer, Frl. Fischer, 
Herr Prof. Kühn und Herr Dr. poia. 
schmidt. 

Billets à 3, 2 und 1 Mark ind 
in der Schletter schen Buchhand- 
lung zu haben. 


Tonkünstler-Verein. 
l ER 


V. Musik-Abend. 


Beetkoven, Cello-Sonate A-dur. 
Liederkreis „An die ferne Geliebte“. 
Zwei schottische Lieder mit Trio- 
Begleitung. 
32 Clavier- Variationen C- moll. 
2 Lieder. Adelaide. Quintett für 
Clavier, Oboe, Clarinette, Horn 
und Fagott. 
Vortragende: 
Herren: Heuckeshoven, Dr. Gold- 
schmidt, Bensch, 2 Ir., Greis, 
Ludwig, Steinitz, Börngen, Wiede- 
mann, ‚Vogel und Bräunlich. 
Gastbillets 2 M. in den Musi- 
kalienhandlungen: Bial, Freund& Co., 
Julius Hainauer, Julius Offhaus, 


Frl. Selma Thomas. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


. Montag, den 14. Jannar er., fällt das Concert aus. 


Montag, den 21. Januar cr.: 
Sinfonie Concert 


en freiwillige Beiträge zum Beſten des Frauen⸗Vereins zur Speiſung ES 
24 Bekleidung der Armen. 8 Pios) F 


Sonnabend, den 16. Februar tr.: 
ö Masken ⸗Vall. 


Die Quadrille ſoll von Mitgliedern ausgeführt werden. 

Damen und Herren, welche geſonnen ſind, an der Quadrille theilzu⸗ 
nehmen, wollen ſich Montag, den 7. Jaunar er., im Concertlocal am 
Vorſtandstiſch melden. Der VBorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“ - 


Sonnabend, den 12. Januar 1889 


Stiftungsfeſt, 


— de Silésie. i 


Gesellschaft der Freunde. 
Zur Feier des Stiſtungstages 


Mittwoch, den 9. Januar 1589: 


TUE” Souper. DR 
Ban Sonntag, den 6. Januar, Abends 5—7 Uhr. 


Die Direction. 


Heute u. ff | 


Ausſchank d. berühmten i Baterbod. 
Münchener Haderbräu g. d „Promenade. 


Brautkränze, BE 


nur feiner aparter Form, Blumen und 
den denkbar billigſten Preiſen 


Orgler’s Blumen u. Federnfabrif, 


Schweſdnitzerſtraße 34/35, vis-à-vis Hauſen. 


Beruhard Cohn, 
Nikolaiſtr. 77, eliſaber che, 
Aus ſtattungs⸗ 
Magazin, 


empfiehlt 


Federgarnituren empfiehlt zu 


19¹ 


„Erholungs "Gosolschaft. 


Donnersiag, den 10. Januar a. e. 


Abendbrot und Tanz 


im Rossouroen-Looale. 
Schluss der Subseription und Rilletausgabe: 
Montag, den 7. Januar, 6—8 Uhr Abends, 
Die Direction. 


Service de, 
Kaffee Service 


von 3 M. an u. ſ. w., zu den bekannten 
billigen, feſten Preiſen bei größter Auswahl. 
Verzeichniſſe compl. Ausſtattungen gratis u. franco. 
528] 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 


(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 


Gesellschaft Eintracht? 


Dinstag, den 8. Januar 1889, Abends 8 Uhr, 
Donne: st 10. Ja im Saale des Werte Teen) Carlsſtraße 37: 
3 en Verſammlun 
+ 
Kr s nzchen Taged-Ordunng. 8 


1) Mittheilungen. 
2) Geldbewilligungen 
3 Wahl von 2 Kaſſen⸗ Reviſore 


im Café restaurant. [975] 


— Montay und — im — 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutze der Wine 
Sonnabend, den 12. Januar 1889, Abends 8 Uhr, 


Stiftungsfeſt WE 


in der Loge zum golduen Zepter (Autonienſtraße), 
ouper, Vorträge, 3. 
Billets hierzu è 2 Mark (incl. Souper) find bis zum 10. d. Mis 
zu haben bei Herrn E. Sackur, Junkernſtraße 31. 


Panorama, | Breslauer Concerthaus. 


Bilchofitr. 3, L Heute: Grosses Coneert. 
Entr. 20 Pf. Sch aet Anfang 5 Uhr. 9 30 Pf., er 


Dieſe Woche: . Sächſ. S 


und Dresden. 1 


Schiesswerder. 


Heute Co [978] 


Großes Concert, 


von der Capelle des Schleſ. Fe 
Artillerie-Regts. Nr. 6, a. 


yssel, 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 
9 


1507] 


Wahl der Commiſſion zur Bschereitung der Vorſtandswahl. 
Bortrag 10 5 Herrn Rechtsanwalt Ollendorf: Ueber die Noth- 
e 


big t al Berufung in Strafſachen. 
6) Fragekaſten Der Vorſtand. 


300 Mark Belohnung. 


Ende December 1888 ſind drei anonyme Briefe gleichen 9. 
je einer an die hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft, den Rechtsanwalt 
Cohn II und den Criminal⸗Commiſſar Mähne geſchrieben 
worden. Der Inhalt genannter Briefe ger meinen Mann, den 
Kaufmann Carl Rentsch, in der Kästner'idhen Ange- 
legenheit. 1033] 

Ich ſichere daher obige Belohnung demjenigen zu, der mir den 
Verfaſſer dieſer Briefe nennt. 


Margarethe Rentsch. 


5 1. dier; 1889 habe 


Zum ſchwarzen Adler“ 


übernommen. 
ae — a neun erlaube mir den geehrten 
Herren Re ein Hötel au elegen 
wagen am 1 Baßnbof W mn nn. 


Paul Stephan, 


wei. — in Graul's Hötet, — . 


Stadt Meiningen“, 
arlsruh OS., 


„ vollſtändig nen und comfortabel eingerichtet, emaii ſich den 
Herren ae end 90 
Gute Zimmer, Betten und 


Beſitzer 


entgeltlicher 
eſang verein. 


1939] 


L. v. Brenner, 


und 1541 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonntag, d. 6. Jan. er., 


Concert 


unter perſönlicher Direction des 
Componiſten und Muſikdirectors 
Herrn rey ust. 
Anfa 
Entree 30 PE 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten, 


Direction: C. Pleininger. 
ite: Neu! 


reslauer 
See ⸗Concurrenz, 


3 10 Pf. 


2 8 
Carl 


. gepflegte Biere und Weine, 


er mann Lisse. 


I 
Dr. 


W 7½ Uhr: 


Local - Bofien : Pantomime d Geſangs⸗ 


ct mit Geſang, Tanz 


Madame Berthe Mark Feger Victor Zimmer. e ee dee: Verein zur Förderun Un 
Billets à 4, 3 und 1, Stehplätze | Flügel scher &esangverein. „„ 8 
1%, M. in der Montag, den 7. Januar: Beginn | 1) 8 am re ). der jüd. Litteratur 
Schletter sehen Buche des Studiums eines neuen Werkes. 2) Greolin. 3) „Alleweil fide re 1. x 
handlung Anmeldungen zum Verein werden 4) Favoritin. 5) Neujahrsgruß. instag, — > am Stiftun k 
Franck & Weigert), 2 Mittags 1—2 vom Musikdirector Mr. Changeux mit feinen É e oe peot it J Barsoi — 
Schweidnitzerstrasse 16/18. Flügel angenommen. — Ulmer Riesen- Doggen trag des Herrn Rabbiner Dr. Rippner 
RER: - ESTEE S ETE 88 E ben g) logau: ee eu 
BU, 2 R Hunde⸗Meute beim Ausgang des Mittelalters.“ 
Liebich 3 Etablissement, N Zelt garten. = Crassé, Damen und Herren als Gäste will- 
Heute Sonntag, d. 6. Jan. c.: Inſtrumental⸗ Imitateur. kommen. 536] 
Gro $ e * Bin * Turl und Toni Dare, F 
Mine Lotty, dee wiener Dnettiten A) Handwerkerverein 


humoriſtiſche Soirée 


der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ u. 


(Overſtraße, = gelben Löwen). 
Mittwoch, den 9. Jannar: 
Herr Baumeiſter Günzel: 


[544 
Affenſpiele am Luftapparat 
von The Francmors, 


Edelweiss, Geſangs⸗ 
Duettiſtinnen; Miß Ander- 
sen, Kopfequilibriſtin; Fran- 


Brothers Cromwell, Akrobaten, - * 5 

çois Rivoli, Mimiker; Miss Hilda, „Induſtrie Schleſiens“. „Bor: 

Concert- Sänger, Ber aA irais Schwungſeilkünſtlerin. a dands wahl. as] 

(Direction Gebr. Lipare), pi meg re Yank-Hoe und Omene, orient. É| P. 3. O. 3. W. d. 11. 1. 7. R. 
ſowie Gaſtſpiel des Opernfängers K 1 Schäffer Illuſioniſten. sa VI. u. Br. M. 

Paul Birone fünftler; Herr x Tauer und Helene Meingold, W| ____— _° — —" 

é 2e und Fräul. be . Opern⸗Parodiſten. F. z. © Z. d. 8. I. 7. J. O IV. 

Wollſtändian gen Programm, 21 Duetiiiten, u. Herr Sehe in- Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Br 5 

7. L 6½. J. i 


sitzki, Komiker. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 


unter Anderem: 
— 


Ver. A d. 7. I. 7. J. A u. B. I. 


A. 491. 


Den 31. keinen Brief vorgefunden. 


C. Z. Ka Rth. w. fnft. nicht fo 
unerſchü. tr. geflgt. h. L. O. L. u. 
K. niemals umſonſt. 


Preußiſche Original⸗Lotterie⸗ 
2 — Bons à — afe a pro 3 

Ein ält. anſt. 9 en empfie 3. [Loos ark, verkauft u. verſende 
itt u. er ins Haus | W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ 
„Eg Simmenaug. ſtraße Nr. 55, L, „zur Bfauen⸗Ecke“ 


Im fleinen Saal des Victoria: 
Theater RAT 


„Neptuna“ 


„Meerkönigs Töchterlein.‘ 
Größte Illuſion der Neuzeit. 
Eröffnung: Sonntag, den 6. Januar. 
Extra⸗ 9 täglich Nachm. 
von 2 bis 5 Uhr. Entree à Perſon 
30 Pf., Militär u. Kinder 15 Pf. 


Friebe - Berg. 
* — 2 


Militär Concert 


—— Sn 
Stoffel in der Tanzſtunde 
N er 
Entrée: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſen⸗Eröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 14] 
Morgen Montag, den 7. er 
Humoriſtiſche Soirse 


ae 
derſelben Geſellſchaft. Anfang 


1052 25 Pf. Waf 
ar Sue Fr N. Lace . 


Behufs öffenklicher Aufführung 
größerer Geſangwerke im Verein 
der Breslauer Concertcapelle, 4 beab⸗ 
ſichtige ich einen gemiſchten Chor zu 
Hungen ich unent⸗ 
geltlich leiten werde. . 
und im Chorgeſang routinirte Damen 
und Herren wollen ſich melden bei 
Ludwig von Brenner, 
Königl. Muſik⸗Director u. Profeſſor, 
Chef der Breslauer Concert⸗Capelle, 
Paradiesſtraße 19, I, 
3—5 Uhr außer a 


Mein Bureau befindet fi 


Schweidnitzerſtr. 33, pi Et. 
Ta eri, 
[979] Rechtsanwalt 
bei dem Kal. Landgericht. 


i m Geſchäftsräume 7 7886 


Abrechtsſtraße Nr. 38,|- 


neben d. Schleſiſchen Bankv 


Schaeffer, 


Ich wohne jetzt 


Albrechtsſtr. Nr. 13, l. 


Sprechſtunden 8—9 u. 34 Ahr. 


Dr. Krisch. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12, Nahm. 2—5. 


Georg Guttmann, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 


Schmerzlofe Zahnertraclion, 
Zähne, Plomben, Nervtödten sc. 


Robert — .r 
Blu herplag 13 


— | 


Nur für Damen g. chron. Leiden. 


bilden, deffen Ue 


9 Beſt. Erfolg g. Nervenleiden, Bl 
Rechtsanwalt und Notar, ſucht zc. d. Fr. 3 Groſcheng — 
7 d 916 i 
Von jetzt an fin > 1916 B l p li 5 th ele 1i ; 
— — 11—12 Uhr, einzelne Werke und Muſikalien kauft 
Dr. ellb orn, antiqu. Buchbolg. Catharinenſtkaße 


Junkernſtraßſe 12. vis-à-vis Haaſes Brauerei. 9967 


D A 


1889. 


A 


Sonntag, den 6. Jannar 


EED 


N 


Verlags buchhandlung Eá 5. Schottlaender, Breslau. 


Einladung zum Abonnement auf: 


| | re Das 
Nord und Süd. fumoritifhe Deutfhlaud 
| Illuſtrirte Zeitſchrift 


herausgegeben von 
herausgegeben von 


Paul Lindau. 
III. Jahrgang. Julius Stettenheim. 
IV. Jahrgang. 


preis pro Quartal (3 Hefte) Mark 6.—. Einzelne Hefte a 2 Mark. 
Preis pro Quartal (3 monatliche oder 6 14 tägige Hefte) 


o s Januar-Heft. 
Snbait: Carl Vogt in Genf. Geſchichte des jungen Pfiffig. Novelle. — Karl Frenzel in Berlin. Wie 

M. 3.—. Einzelne Hefte M. 1.— reſp. 50 Pf. 
Januar⸗Monats⸗Hef 


in die Litteratur kam. — Audolf von Goltſchall in Leipzig. Karl Frenzel. Ein litterariſcher 
Eſſay. — A. Rogalla von Gieberſtein in Breslau, Die ftrategifchen Behr. Deutſchlands Rußland i 

Inbalt: Phil. Kogler, Unſer Brauner. — M. Hirſchſeld, Urſache und Wirkungen. — Otto Lohr, Die 
Geisblattlaube. — Joh. Flach, Eine Studentengeſchichte. — Georg Bötticher, Bilder aus der Klein⸗ 


3 Ran — Adolf Wilbrandt in Rofok. Zwei Gedichte. — Auguf Roller in Waldshut a. Rh. Gr: 

ahrungen über Rechtsſtreitigkeiten. — paul Lindau in Berlin. Aus der guten alten Zeit des Burg: 
ſtadt. IX. Die Gründung. — Herm. Grieben jr., Wie man unverhofft zu Ehren kommt. — L. Ring, 
Der Spielmann. — Julius Steltenheim, Ihre Vorzüge. — Robert Waldmüller, Janko Cunctator. — 


theaters. — 8. 3 

Th. Amary, Der wiſſenſchaftliche Verein. — Georg Volk, Die Erlebniſſe eines Liebesboten. — Elfe 
Reih, Wie Johnnie Bull feine Gouvernante verlor. — Sader-Mafoh, Blumenſprache. — Leopold 
Klein, Das gute Mädchen. — Emma Friedländer -Werther, Meine erſte Liebe. — Muda, Zu Genug. — 
G. v. Beaulieu, Neu⸗Berlin, VII., unſer Panoptikum. — 8. Heumann, Die Neuvermählten. — Nora 
Görner, Eine Spazierfahrt nach Amerika. — Ernf Behrend, Der ſchmale Steg. — Armin Friedmann, 


"729230890008 


erben ee. in 7 Eine Jopie en Ae z N Winter in 1 
7 t e ax⸗Vorleſungen. — r Lübke, = 
E (Mit Illuſtrationen.) — Die Tieffee mb ihr Leben. — Bibliographifce Gites. 5 
ke Das Bett der Desdemona. — 
5 Illuſtrirtes Familienblatt. 8 
XXXII Jahrgang. i 
í Preis pro Quartal (13 Nummern) nur Mark 1.50. | 
4 Diefer Jahrgang hat mit den überans ſpannend geſchriebenen Romanen: „Die 
rothe Laterne“ von E. A. Rönia und „Der Mord bei Marville von 1% 
Labarrière begonnen. [548] incl, 
oe 


Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen des Ju- und Auslandes entgegen; auf 


Glühlichter. 


Allgemeine Jluſtrirte Zeitung, 


II. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 1½ Bogen tark zum Preife von M. 2.50 pro Quartal (13 Nummern) 
ü Se $ Aunfbeilagen: iu ialgi Heften 140 Pf. 


5 „Nord und Süd“ um „Das Humoriſtiſche Deulſchland“ 


auch ſämmtliche Poſtanſtalten. 


Landwirthſchaftlicher Verſtcherungs-Verband 
„Breslau ET 
im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


onen⸗, zur „ Wand- u 
iſchlampen. Neuſte Brenner empf. 
R. Amandi, [503] 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


eitslauf. 


Gelegen 


Die Mitglieder des Verbandes werden zur i [500] velen 1u fefe 1 Ben 

V. ordentlichen General⸗Verſammlung M geherfeite. 1106 

auf Donnerstag, den 24. Januar 1889, Vormittags 11 Uhr, 5 
in Breslau, Biſchofſtraße, Hötel „König von Ungarn“, 


hiermit eingeladen. — Die Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt. 
Breslau, am 29. December 1888. 


Geldmann 1105] 
gefuct für ein feit 12 Jahren in 
önigsberg i. Pr. beſtehendes ren⸗ 
tables Hanf- Export Geſchäft. 
Prima⸗Refer. Gef. Off. u. P. N. 7 
an Rudolf Moſſe, Königsberg i. Pr. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Wiesand, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 
Bekanntmachung. 


y Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mark der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie 


Ziehung in Berlin am 17. und 18, Januar 1889 


L. Hauptgewinn 50000 Mark ER 


Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Repfjhmerg 
er igtei 


haben wir das Bankhaus 5 — = Die Maria wim Ek T 
| Schutzmarke. 

In Breslau in den befannten Apotheken, — Engros bei k. Stoer- 
mer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/5 — in Feſtenberg bei 
Apoth. W. Schickau. [028] 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3 


E ‚betraut und sind Loose von demselben gegen 
Einsendung des Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 


Das Central-Comite, i. V. 


Heinrich IX, Prinz Reuss. ee en FES A G 
net GE Draunkohlen-riquettes, 
..... — billigſtes und S. V ertam: = empfiehlt 
3 z 22 . 0 
Schäffer 8 Kohlen Anzünder, Oberſchleſiſcher Bahnhof, Mas 7. 8 


(Fabrik Klosterstr. 2. Telephon No. 59), S Z M eee, bus 
bequem, billiger als Holzunterzündung und dem Petroleumunfug Die Cantor- und Schächterſtelle bei der hieſigen Synagogen: 
jährlid vo Mark ift zum 


steuernd. Von vielen Behörden und Tausenden von Haus-] Gemeinde mit einem jährlichen Einkommen von 1 ] 
haltungen in Berlin und Breslau eingeführt. 559] 1. April d. J. zu beleben. Bewerber wollen ſich unter Ueberreichung 

25 Ko. Mk. 2,60. 50 Ko. Mk. 5,00 frei Haus ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden. 
In Quantitäten von 1 Kilo à 14 Pl. ab zu haben in den Reiſekoſten werden nur dem Gewählten gewährt. 


0 E 3 ë 1889. 
meisten Colonialwaaren- und Droguengeschäften. Falkenberg OS., den 5. Januar 


= : a — Der Vorſtand. 
NS. Vertun, Breslau, Bg 


D. L. Glogauer. 
Für die Stadt Breslan wird von einer der erſten Feuerverſiche⸗ 
Kohlen u. Baumaterialien- 
en gros & en detail - Geſchäft, 


[514] 


rungsgeſellſchaften ein gewandter Herr als 
Oberſchleſiſcher Bahnhof, 


ger abb Hauptagent und Acquiſiteur 
anpfiehlt alle Arten Steinkohlen frei ins Haus incl. Abtrag zu dure 


bei feſtem Gehalt und Provifion geſucht. Offerten sub F. V. 132 
Preiſen. an die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. [546] 


Bekanntmachung. 


Specialgeſchaft m In ee iſt heute 


unter Nr. 


der Uebergang der 
daſelbſt unter Nr. 135 eingetragenen 
irma [513] 


D. Heinrich 


zu Mittelwalde durch Erbgang auf 
die verehelichte Regierungs⸗ N 
kaſſendiener Anna Heinrich, geb. 
Heinrich, zu Schleswig, welche die 
Firma als 

David Heinrich Nachfolger 
fortführt, eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 28. Decbr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 120 heute vermerkt, daß die dort 
verzeichnete Handelsniederlaſſung 

Hl. Sedlaczek 
zu Tarnowitz mit dem Rechte zur 
unveränderten Fortführung der bis⸗ 
herigen Firma durch Vertrag auf 
die verwittwete Frau Kaufmann 
Ottilie Sedlaczek, geborne Böhm, 
zu Tarnowitz übergegangen iſt. 

Zugleich iſt Letztere mit der ge⸗ 
dachten Firma unter Nr. 157 des 
Firmen-Regiſters neu eingetragen 
worden. 531 

Tarnowitz, den 28. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin, 


Die Lieferung von 

Loos I 200 Mille Klinker, 800 Mille 
Hart: und Mittelbrand-Mauer⸗ 
ſteinen, 

Loos II 150 000 kg eee 


und 3 
Loos III 5000 qm Granit = Kopf- 

Pflaſterſteinen 
ſoll vergeben werden. Angebote, ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: „Angebot 
wi Loos I Mauerſteine bezw. auf 
Loos II Portland⸗Cement, bezw. auf 
Loos III Plaſterſteine“ ſind bis zum 
12. Januar 1889, Vorm. 11 Uhr, an 
uns einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiben unberückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bedingungen zc. find gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 0,25 M. und 
Beſtellgeld für jedes Loos, auch in 
10 und 5 Pf.⸗Poſtfreimarken, vom 
eee Krohn hier zu be⸗ 
ziehen. 


l y 
12 


Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 258 ein⸗ 
getragene Handelsgeſellſchaft 
Gustav Cohn 
zu Beuthen OS. folgender Vermerk 
heut eingetragen worden: 

In Dörnhau, Kreis Walden⸗ 
burg, iſt eine Zweigniederlaſſung 
errichtet. 532 

Beuthen OS., den 31. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für die hieſigen 
Garniſon⸗Anſtalten für die Zeit vom 
1. April 1889 bis Ende März 1890 
erforderlichen Bedarfs von [553] 

ca. 3500 Klgr. Petroleum 

excl. Dochtband 
ſoll in öffentlicher Submiſſion ver: 
dungen werden. 

Termin hierzu iſt 

auf Dinstag, 
den 15. Januar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Bahnhofſtraße Nr. 14, zwei 
Treppen hoch, anberaumt, woſelbſt 
die Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können 
und verſiegelte, portofreie mit bezüg⸗ 
licher Aufſchrift verſehene Offerten 
abzugeben ſind. 

euthen OS., den 2. Januar 1889. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Große Auction. 


Montag, den 7. Jannar, Bor- 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, wegen Orts⸗ 
veränderung des Beſitzers, [1059] 

1 groß. nußb. Buffet, 1 n. 
— - Steffen, alf 
uſchel⸗Pl arnitur, zw 
Muſchel⸗ n. Weener Stühle, 
2 6 1c 5 Sahra 11 
tij i Schrank, 1 groß. 
eichenes Sie Küchen bel 
Britten Dansrath, Portieren 


ritanniaſachen, 3 ap : 


pelat, 5 u elz⸗Rad⸗ 
mantel, 2 Doppelthüren, Bett⸗ 
ſtellen m. Matr. u. div. Meider 


Stettin, den 20. December 1888. meiſtbietend gegen fofpetige Zahlung. 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin — Stettin. 


Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 
für Stadt u. Landkreis Breslau. 
G. Hausfelder. 


PROSPEOT. 


„Archimedes“ 


Actien-Geselischaft für Stahl- und Bisen-ındustrie. 


I HBH 


Die Actien-Gesellschaſt unter der Firma: 


„Archimedes“ Actien- Gesellschaft für Stahl- und Eisen-Industrie 


ist aus der Breslauer Schrauben- und Multernfabrik, Actien-Gesellschaft, zu Breslau hervorgegangen, welche laut notarieller Verhandlung vom 2. Juli 1875 mit dem Sitze in Breslau und einem 
Actien-Capital von 150,000 Mark errichtet und am 13. August 1875 in das Handelsregister eingetragen ist. 

Der Zweck der Gesellschaft ist die Fabrikation und der Ein- und Verkauf von Maschinen- und Eisenbahnbaubedarfs-Artikeln (8 2 des Statuts). 

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. è 

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft läuft vom 1. Juli bis 30. Juni des folgenden Jahres. 

Zufolge Beschlusses der Generalversammlung der Actionäre vom 10. Juni 1886 hat die Gesellschaft den gegenwärtigen Firmen-Namen angenommen und den Sitz der Gesellschaft unter 
Beibehaltung des Breslauer Geschäftes als Zweigniederlassung am 1. Januar 1887 nach Berlin verlegt. Diese Beschlüsse sind in Breslau am 5. October 1886 und 21. März 1887 und in Berlin 
am 25. Januar 1887 in das Handelsregister eingetragen. ; 

Laut Beschluss der General-Versammlung der Actionäre vom 15. December. 1885 und handelsgerichtlicher Eintragung vom 25, Januar 1887 ist das Grundcapital der Gesellschaft um 
450,000 Mark Actien und laut Beschluss der General-Versammlung der Actionäre vom 20. October 1888 und handelsgerichtlicher Eintragung vom 4. December 1888 um weitere 600,000 Mark 
Actien erhöht worden, welche vom 1. Juli 1888 ebenso wie die alten Actien an der Dividende Theil nehmen. 

Der Zweck dieser beiden Capitalvermehrungen war Ausdehnung der zu Breslau in der Märkischen Strasse an der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn gelegenen Fabrik. 


Das Actien-Capital beträgt daher jetzt 
1,200,000 Mark 


und ist eingetheilt in 300 Actien über je 500 Mark und in 1050 Actien über je 1000 Mark. Die Actien lauten auf den Inhaber und sind sämmtlich vollgezahlt. Je 1000 Mark Actien geben 
eine Stimme in der General-Versammlung. Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren, der Aufsichtsrath aus mindestens drei, höchstens fünf Mitgliedern. 
Der Reingewinn wird laut $ 27 der Statuten, wie folgt, vertheilt: 
a) Zu dem gesetzlichen Reservefonds (Artikel 185b) werden mindestens 5%, so lange als derselbe den zehnten Theil des Actien-Capitals nicht überschreitet, abgeführt. 
b) An die Mitglieder des Aufsichtsraths je 1%. 
c) An den Vorstand und die Angestellten der Gesellschaft die vom Aufsichtsrath etwa bewilligte Tantieme, 
d) Der Rest wird nach Abzug der für die Special-Reserve-Fonds bewilligten Beträge, als Dividende auf die Actien vertheilt. 
Der Aufsichtsrath ist berechtigt in Jahren, in denen ein Reingewinn weniger betragen sollte, als zur Auszahlung einer Dividende von 5% erforderlich, das dazu Fehlende aus den 
Special-Reserven zu entnehmen. ($ 28.) 
Die Dividende ist jährlich im ersten Quartal des Kalenderjahres bei den Gesellschaftskassen in Breslau und Berlin, ferner 


in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank 
und in Berlin bei dem Bankhause Deibrück Leo & Co 


zahlbar. 
Den Vorstand der Gesellschaft bilden gegenwärtig die Herren: 
Eduard Oberwarth, Carl Kaufmann. 
Den Aufsichtsrath die Herren: 
Emil Bberwarth, Leopold Oberwarth, Adolph Oberwarth. 
Der Verkauf von eigenen Producten und Handelsartikeln belief sich im Geschäftsjahr 1887/88 auf circa M. 1,100.000,—, 
Die Bilanz per 30. Juni 1888 stellt sich wie folgt: 
= Activa „ |A Passiva. f 1 
Grundstücke- und Gebäude-C onto Si az 170 393 — | Actien-Capital-Gonto bobo. 3 r 600 000 | — 
Mäsehinen-Ü0nfo.: u... 2 Su en ee ...... I 203 328 | — M Hypothek-C onto SE ER OPRPE 3 50 000 | — 
Utensihen-Conto. ss. o.e rue SP a TE eee 3 848 | — Reservefonds-· Conto 14 581 | 07 
öh e 5 046 95 [ Special-Reserve-Fonds-C onto ee P Su 23 740 | 25 
Cassa-Gonto Bestand TEEN 3 ce 5511135 1 Delcredere-Gonto.... 3.2... aa. „ 10 TREE WERE 13 70739 
Modell Cons nenn 8 Sr AE VCH HRS ST 580 — Tantiemen-Conto, Saldo W 8 54 50 
Porto-Conto, Bestand an Marken n 101 | 80 |f| Conto-Gorrent-Conto, Creditores PRE P E ee. — 86 186 | 75 
Wechsel-Stempel-Conto, Bestand an Marken be des st ve ene ee T een 58 9 82 .. 120 794 | 41 
Material- und Waaren-Beständdglee.... % „ eee 239 471 | 75 [Gewinn- und Verlust-Conto, Saldoobo e 165 | — 
Gente deren cento, Debübre ren. T T T AE 414 19318 Bfutto-Gewinn. Aa sr ae nahen are e 133 269 | 86 
. 
1 042 499 | 23 | 1 042 499.| 23 
Die Verwendung des hiernach M. 133 269,86 oder ca. 22% des Actien - Capitals von 600 000 M. betragenden Gewinnes ist aus dem nachfolgenden 
Gewinn- und Verlust-Conto ersichtlich: N 
Soll M % | Haben, M |K 
Betriebs- una Unkosten-Conto .......sss.se 5 113 769 87 [ Uebertrag Saldo 30. Juni 1888898 2 ee Se Jis 71 | 34 
, RE PEE ITA ET NAE RETE 33 559 | 99 [ Waaren- und Fabrikations-Conto ......... rien HE: 264 883 | 74 
Saldo des Gewinn- und Verlust-Gonto-Vortrags s...ses.seses. teen 165 | — If Zinsen- und Sconto-C onto FR a OEE P 15 809 | 14 
Zu vertheilender Gewinn F 8 133 269 | 86 
Davon entfallen 
dem gesetzlichen Reservefonds ..... . NIE TRUE ER 
dem Deleredere-Conto .....s.coosneoncnnnne 000 
dem Special-Reserve fond... n „5 25 000,— 
dem Tantiemen-C onto 5 e 
dem Dividenden-Conto, 10% auf 600 000 M...... . .. „ 60 000,— 
Vortrag auf neue Rechnung hrs Morde e E L 
M. 133 269,86 . —— 
| 280 7642 | 280 76472 


Die auf der Breslauer Fabrik lastende Hypothek von 50,000 Mark ist inzwischen zurückgezahlt und gelöscht worden, ebenso sind die Banquierschulden gelilgt. 
An Dividenden vertheilte die Gesellschaft: und zwar in den ersten 4 Jahren auf 150,000 Mark, in den letzten beiden Jahren auf 600,000 Mark Actien-Capital 
1882—83 1883—84 1884—85 1885—86 1886-87 1887—88 
% Ye h 57% 10% 10%. 
Zu Abschreibungen wurden seit Bestehen der Gesellschaft im Ganzen verwendet M. 193,665. 
Die Fabrik ist reichlich mit Aufträgen versehen und beschäftigt zur Zeit über 350 Arbeiter. 
Der Umsatz in den ersten vier Monaten des laufenden Geschäftsjahres weist eine Vermehrung von circa 20% gegen das Vorjahr auf. 


Durch das bei der Begebung der neu ausgegebenen Actien von 600,000 Mark erzielte Agio in Höhe von 96,877,60 Mark, welene dem Dane zufliessen beträgt derselbe 
det,, NT ee „ ee e e RE LE OTSE TE „ 3 x 23 


die Specialreserven betragen J Ku K „„ © n 48 740,25 
dazu das Deere ]0? ne eee ,, are E A . PEART 33 — * „ 20 709,69 
so dass sich die Gesammtreserven au N i E .... M. 187 222,17 


f oder über 15% des Actiencapitals von 1200 000 M. belaufen. 2 
„Archimedes“ 
Actien- Gesellschaft für Stahl- und Eisen - Industrie. 


Eduard Oberwarth. Carl Kaufmann. 


—n —— 
; Auf Grund des vorstehenden Prospeeles werden wir die Actien des „Archimedes“, Actien - Gesellschaft für Stahl- und Eisen-Industrie, an der 
Breslauer und Berliner Börse zur Einführung bringen. 

: Anmeldungen zum Course von 137 % % zuzüglich Stückzinsen seit dem 1. Juli 1888 a 4% nehmen wir am 


Eo Mittwoch, den 9. Januar cr. 


in den Vormitlagsstunden von 9 bis 11 Uhr in unseren Geschäftsräumen entgegen. 
Der frühere Schluss der Anmeldungen, sowie die Zutheilung auf dieselben bleiben unserem freien Ermessen vorbehalten. 
Das Statut der Gesellschaft liegt bei uns zur Einsicht aus. 7552 
$ Breslau und Berlin, den 5. Januar 1889. 152] 


Breslauer Disconto-Bank. | Delbrück Leo & Co. 


[= A 


Lebende Astrachaner 
Brat- und Tafelhechte, | Caviar, 


Schleien, Aale, Karpfen, hochfeinen, geräucherten, fetten 


Rhei d $i bert, hs. 2 [1044] ee 

ein- und Silber-Lachs, Zungen, eserlachs, 
2 m L 1 1 A 1 

Cabeljau, Zander, Steinbutt, in ee 


in Dosen und Gläsern, 
geräucherte Aale, 
Bücklinge, Sprotten 
Flundern, 
Marinaden, 


vorzügliche, echt Pommersche 


o en 
Spickganse, 

echt Strassburger [551] 
Gänseleher- und Wild- 


Schellfische, Hummern, 


frischen Kopf- und Endivien-Salat 


E. Muhn dorf. 


A Schmiedebrücke 21, 
Filiale: Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 12. 


Braunkohleu-Priguettes, & aurea” 
3 Hamburger 
billigſt und bequemſtes Feuerungsmaterial, beſonders für Comptoirs und Schinken, 
1 büttner ebenſo befte „Oberſchleſ. Steinkohlen“ empfiehlt Braunschweiger und Gothaer 
anden find giten Preiſen — wovon täglich Duane Wan Wurstwaaren, 


alle Arten 


feine Käse, 
frischen Pumpernickel, 


echte Liqueure 
u. Punschessenzen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Oderthorbahnhof, Platz Nr. 15. 


Ein Rittergut 


in der Umgebung von Breslau, im 
beiläufigen Werkhe von 950: bis 
ark, wird [85] 


zu kaufen geſucht. 


Directe Anträge erbittet stwauss, 
Mariahilferſtraße 111, Wien. 


Ein Waſſergrundſtück, 


unmittelbar in der Stadt gelegen, 
mit Ausladeſtelle und größerem Hof⸗ 
raum iſt zu verkaufen. [87] 

Offerten sub X. 657 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


t 
11Mühlen⸗Verkauf!! 
Veränderungshalber iſt ein nach 

der Neuzeit erbautes, rentables, im 
Betriebe befindliches Mühlengrunv⸗ 
ſtück mit feſter guter Kundſchaft in 
Oberſchleſien unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen ev. auch 
eee gegen ein Haus in Breslau zu 
= e yvertanſchen; ee nur am 
i otl eken Orte. Ernſtliche Reflectanten er⸗ 

+ un Saen in der Exped. der 

Wir ſuchen zu 4-3), pCt. unbe- resl. Ztg. unter Chiffre H. Z. 121. 
dingt ſichere Hypotheken. 948] 


Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. Geſchäfts⸗ Verkauf. 
20—24 000 Mk. in fit 20 Jay ren beſtchendes 


Cigarren ⸗Geſchäft, in lebhafter 


Telephon Auichiuf M. Kirstein, Breslau, 
— d— nee 


Hochfeinen graukörnigen 


Astrachaner 
Winter- 


Wer übernimmt die Ein⸗ 


Bing zweifelhafter Zahler. 
au die Expedition de 
Bresl. Ztg. — 3 A. B. I 27. 


Whitstables- 
Natives- 


und feinste 


Holl. Austern, 


ſind bald oder 1. April d. J. vom if Pr 
2 Abril d. J. Straße und guter Lage, iſt wegen agor 
satbftbarleiher auf ſichere Hypothek] anderen Unternehmen unter günft. Kochschinken 
Ar geben. gi 962] [Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
ber Rees unter A. K. 59 Exp.] Gef. Off. unter G. 51 a. d. Exped. Strassburger 


d. Bresl. Ztg. erbeten. [1015] Gänseleber- u Wild- 


Ein gangbares, nachweisl. rentables : 
Pasteten, 


Colonialw.⸗Geſchäft 
wird für bald geſucht. Offerten u. Brammeitsvögel- 
Pasteten 


0. 649 an Rudolf Moſſe, vesian. 
aus Montélimar, 


Entenleber- Pasteten 


Begründung einer guten ficheren 
aus Toulouse, 


Exiſtenz! 
frische Périgord- 


Ein ſehr gut gehendes Weih, 
Trüffeln 


Woll⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
frische franz. ? 


lin einer hübſchen Provinzialſtadt mit 
Salate u. Gemüse 


2. und 4000 Mark 


ſichere Hypotheken ſind zu cediren. 
Of a sub Z. 658 an Rudolf 
mole Breslau. 89 


— — 


Suche eine gute Hypothek, 


30—33 000 Mk., 


auf lange Zeit feſt. 1006 
II. Wienanz. 


AYS 


Eine Hypothek von 4000 A| Gymnaſium, Garnifon 2c., das bis: 
Mark auf ein Geſchäftshaus Alber einen Umſatz von ca. 24000 M. 
in Nied.⸗Langenbielau, Kreis erzielte, leicht aber durch Bereiſen von 
Neichenbach i. Schl., Haupt, ] Händlerkundſchaft, e an⸗ 
ſtraße, 0 jedem Geſchaft ge- W derer Artikel (wie Manufacturwgaren 


eignet, ſofort zu verkaufen. u. J. w.) um das Doppelte u. Drei- 


erbeten. 


ca. 12000 M. Ich erbitte Offerten 
u. F. H. 70 Bresl. Ztg. aller 


E Eine gongbare Schant m. Speite: 
f wirthſchaft, da der Beſitzer nicht 
am K pis De wohnt, m fehr 5 
ünſtigen Bedingungen mit Grund⸗ in Lieani 
; fhi 92 verk., ſowie eine Reſtaura⸗ in Liegnitz, 
tion mit voll. Ausſchank (alt. Geſch.) 


zu verpachten durch H. Schmei- | — Hofliefer anten. 


der, Ewe did Sohftebe © | Damen-Sammet-Werzpelz 
Bäckerei ift preiswerth zu verkaufen. Näheres 


zu verpachten, ev. zu verkaufen. Elfe . Posen 5. 711029] ° 
Näheres durch 510 P 
R. Krichler, Namölan. Kanarien⸗ 
5 vögel, 
auch gute Zücht⸗Weibchen 


Petheiligung. 
Ein ſeit 15 Jahren mit 
der Kundſchaft in Schleſien 
verkehrender Reiſender, mo⸗ 
ſaiſch, aus der Poſamenten⸗„ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Brauche, wüuſcht fih mit 
einem Capital von 15000 
Mark an einem derartigen 
oder ähnlichen Geſchäft A 
thätig zu betheiligen. [854] f 
Offerten unter A. 38 an 
die Exp. d. Brest. Ztg. 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 


Klemptnerei⸗Geſuch. 
Eine nachweislich gut gehende 
Klemptuerei, verbunden mit Ge- 
ſchäft Cr 2—3 Leute beichäftigt) wird 


Ich beabfichtige, wic Bei einen tige, mich bei einem bald od. ſpäter zu kaufen od. pachten 
eſchäfte 


lucrativen a 3 — 5. m ere * sch billig zu verkaufen 

>. iebnitzky, Breslau, Ring, Töpfer: euſche⸗ A 
und erbte opetheifigen WM tram 1419. $ ſtraße 7, Grün⸗Eiche 
die Exped der Bien unter G. 56 an u. Paulinenſtr., Ecke Humbolbtitr. 


Erbes vel. Ztg. [1060] 
Fut n Beſchaftsfüh rer ſuche 
) m der Provinz ein Colonial 


sine alleinſtehende, gebildete, cau⸗ 
> tionsfähige Dame, welche ſchon 
ſeit zehn Jahren in renommirten 


Dom. Ober⸗Marklowitz bei 


wagren-Geſchäft mit ei Breslauer Geſchäften als Erpedientin | Loslan OS kauft 1200 Ct 
Umſatz von 40: bis 50 0000 Detail: irt, ſucht in Breslau Sie Dau JO. ver auf * 
Schweidnitz een) is au über: ſchönes, geſundes [468] 


Wilhelmine Birk 
in Firma Ernit Birke. 


Ein Deſtillations⸗ 
Engros- und 
Detail Geſchäft, 


verbunden mit Coloni 

it bes 188. Umf ab 7580 000 Mark, 

zu verkaufen 00 1 8 8485770 

. Herten unter G. 665 an 
ndol Moſſe, Breslau. 


nehmen 1 1 50 fl. Off . 
aft zu kaufen. efl. erten 
toste iv. Z. 31 Exped. d. Brest. 
Zig, erbeten. [814] 
Ju einer Kreisſtadt der Prov. 
Poſen iſt eine obergährige 
Brauerei 
mit einem Schaukgeſchäfte zum 
1. April d. J. unker günſtigen er laben d Im rt 


Bedingungen zu verpachten. Riep Marii 
Offerten unter E. K. 129 au 8 = en 


— 42 1 
die Expedition d. Bresl. Ztg. IGeſtüte⸗Director Bahlcke inPleß. 


Noggenlangſtroh 
Flegeldruſch) und eine 5jähr. 
“ edle, breite, ſtarkknochige, 
leichtgängige 


Fuchsſtute. 


in Paar große ſtarke Wagen⸗ 

pferde, Wallache, Fuchs und 

Grauſchimmel, ein- und NE 
i 


ar 
O 
— 


Offerten an die Expedition der fache vergrößert werden könnte, ift empfehlen [562] * 
Bresl. Ztg. ter A. B. 128 krankheitshalber bald oder 1. April e. m 2 
Bio un AR, Ban verfanfen. Das Saga tentai Erich & Carl 


Schönste süsse rothe 
Aderno-, Messina-, 
Jerusalemer u. Valeneia- 


Apfelsinen, 


sowie wachsgelbe Sirac. u. feinste 
Garten-Citronen, 
nur frostfreie Früchte, 
in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
frische feinste Aepfel 
aus Amerika, 
alle getrockneten und eingelegten 
Gemüse, Pilze 
und Compot- Früchte, 


Rügenw. 
Gänsebrüste, 


Strassburger Pasteten 
und Beherwurst, 
echt Braunschweiger und Gothaer 
Cervelat- u. Mettwurst, 


Kieler Sprotien, 


geränchert. Lachs u. Aal, 
Elbinger Neunzugen, 
Delicatess-Anchovis, Appetit-Silt, 
Brat- u. Delieatess- 
Heringe, [556] 

Lachs, Aal u. Hummern 

in Gelée, kleine Gläser und Dosen, 

frische Austern, 


Astrachaner 
Caviar 


und allerfeinsten, ganz grauen 


Haiser- Caviar 


empfiehlt von neuen Lieferungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


— — 


Ein eleg. Miniſter⸗Schreibtiſch, 
eine Herrenzim.⸗Einricht. und 3 
Zimmer feine Nußb.⸗Möbel, paſſend 
zur Ausſtattung, w. z. fabelhaft bill. 
Preis verk. Reuſcheſtraßſe 48, I. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kleinhof Tapian BE 
empfehle ich vorzügliche 0217 
Centrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Sehrewe, 
Königl. Oberamtmaun. 


Birlene und erlene 


Randbretter, 3 
in Längen von 1 m an, zöllig, kauft 


ölli 
fferten 


regelm. 1.“ erbittet 
. Schäffer, 


Breslau, Kloſterſtr. 


Dr. Spranger“ Heil- Ze. 


eilt gründlich veraltete 

ſalbe einſchäden, Wunden, 
böſe Finger zc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Na „Drijen, Kreuzſchm., 
metih., Reifen, Gicht tritt fo- 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [5467 


Als Do (Mohel) 


empfiehlt fih (5804) 
+ Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Alten und jungen Männern 
wird dio soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gole eiuen- und 
2 sem 


sowie dessen radicale Hoilung zur Be- 

: lehrung dringend empfohlen. . 
is incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
Poen u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [504] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleihs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Rath u. ſichere Hilfe 
Damen! iR 


Off. Breslau unt. M. O. hauptpoſtlag. 


Damen finden liebevolle diser. 


Aufnahme bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


A erhalten höchſt anſtändige 
Penſ., Rath u. Hilfe bei Stadt⸗ 
Hebamme Frau Kuzuik, Feldſtr. 30, 
unweit des Oberſchl. Bahnhofs. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Engländerin, g. muſik., ſebeſcheid. m. 
vorz. Empfehl., ſucht Engag. f. d. Vor⸗ 
od. Nachm., a. einz. Stund. Näheres 
durch Fr. Friediänder, Sonnenſtr. 25. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renegate s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Repräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung erfahrene jüd. junge Dame, 
mit guten Zeugniſſen und Referenzen, 
ſucht in einem feinen Hauſe per 
bald oder 1. Februar Stellung zur 
ſelbſtſtändigen-Führung des Haus- 
haltes bei mutterloſen Kindern. 

fferten sub P. 8. 52 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1005] 


Ein Fräulein (Iſrael.), welches 
„auch befähigt ift ein. erwachſenen 
Mädch. Clavier⸗ u. Geſangs⸗Unterricht 
zu ertheilen, wird zu 3 Kindern unter 
günſtigen Bedingungen aufzunehmen 
geſucht. Offerte zu richten Prag, 
Hauptpoſt restante A. B. C. 18. 


E. Bonne m. g. Zgn., i. Handarb.geſch., 
a. g. wirthſchaftl.thätigſ. w., . Engag. b. 
beſch. Geh. v. 120 j. d. Fr. Friedländer. 


Fur 1 anft. Mädchen, 16 J. alt, 
wird bald in einer beſſ. Familie 
Stellung z. Ausbild. i. d. Häuslichk. 
geſucht. Lohn w. vorl. nicht beanſpr. 
Off. unt. P. P. 69 Brif. d. Bresl. Z. erb. 


3 Directrice 
geſucht für Damenputz, im 
Verkauftüchtig, per 1. März 
event. früher, bei hohem 
Gehalt. [961] 
Offerten bei Herren 
Freudenthal & Steinberg, 
5 Breslau. 


Pu tz. 
Eine tüchtige Directriee 
bei hohem Gehalt per fofort f 
oder 1. Februar geſucht. 
i S. Weissenberg, 


Schmiedebrüde 15. 


S 
S 
= 


Für ein hieſiges großes Putzgeſchäft 
wird eine Directriee, die ſelbſt⸗ 
ſtändig feinen Putz arbeiten kann, 
eſucht. Off. unter Chiffre A. 65 
Srveb. der Bresl: Zig. 110471. 
Eine junge Dame, welche bisher 
im elterlichen Hauſe in einem 
Colonialwaarengeſchäft thätig war, 
der einfachen Buchführung mächtig, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
tellung als Caſſirerin oder 
Verkäuferin. 
Offerten unter B. B. 62 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern findet 
per Februar er. Stellung. 
Josep Schüfftan, 
Landeshut i. Schl. pe 
j Band, Poſamentier⸗ und 
Weikwaaren-Handlung. È 


Ein junges anſtändiges Mäd⸗ 
chen, aus achtbarer Familie, 
wenn möglich evang. Confeſſion, 
welches in der Tapiſſerie⸗ u. - 
branche erfahren und tüchtig im 
Verkaufen iſt, wird per 1. April in 
eine miltlere Provinzialſtadt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Off. werden unter 
Beifügung der Photographie und 
der eig bar schaften unter Chiffre 
J. 8. 126 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [497] 

Station und Wohnung im Hauſe. 


Ein älteres Mädchen ſucht Stellung 
Vals Köchin od. Wirthſchaft. Zu 
erfr. Friedrichſtr. 67, II. Et. links. 


g t ae f. Handl.⸗ 2 
Verein des 1858 
i von ; 
Hamburg, Deichſtraſte 1, l. 

Monat December 1888: 
260 Bewerber wurden placirt. 
796 Auftr. blieben ult. ſchwebend. 
Am 7. December 1888 wurde die! 


28,00 hte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins, in f 
1888 allein 2796 Stellen, 
durch deſſen Vermittelung beſetzt. 
Anm. Die Mitgliedskarten 
pro 1889 ſowie die Quittungen 
der Peuſions⸗Kaſſe liegen zur 
Einlöſung bereit. 
Geſchäftsſtelle für Breslau 
bei Herrn Heinrich Barber, 

Carlsſtraße 36, III. [938] 
x Die Verwaltung. 


Trempenau, Wie bewirbt man sich ge- 


schit u mit Offene Stellen 


ist Km Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Fco. gegen 30 Pig: in Marken 
von Gustav Weigel’s Buchhdig., Leipzig. 


Dr. phil., 


der bereits ſeit Jahren und für alle 
Klaſſen und zwar in allen Fächern 
und ſtets mit Eifer und glänzendem 
Erfolg vorbereitet hat, übernimmt 
wieder auswärts auf beliebige Zeit 
als Hauslehrer oder ſonſt Privat- 
unterricht. Adr. X. Haupt⸗ 
poſt Breslau. [989] 


|: tücht. Verkäufer 


Woll- | K 


Ich ſuche einen tüchtigen 


Buchhalter, 


welcher bereits im Bankfach thätig 
war, die doppelte Buchführung und 
die Abſchlußarbeiten praktiſch kennt. 
Antritt per ſofort; Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbitte! (522] 
Neiſſer Wechſelſtube 
Leopold Brieger jr. 
Neiſſe. 
Ich ſuche für ſofort 
einen tüchtigen 


Buchhalter, 


der zugleich guter Correſpondent ſein 
muß. — Nur mit Pa.-Referenzen ver⸗ 
ſehene Bewerber wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen und Gehalts⸗ 
Anſprüche an mich einſenden. [910] 
Hermann Schaeffer. 
Kornbrennerei und Deſtillation. 
Für Reiſe und Comptoir je 
9 


udt ein [ 


469 
tüchtiger Kaufmann 
in geſetzten Jahren von einer älteren 
Holzeement⸗ u. Dachmaterialien⸗ 
Fabrik in Schleſien. Bevorzugt 


— 


7 werden Bewerber, welche Branche 
und Kundſchaft kennen und ſich über 


bisherige erfolgreiche Thätigkeit aus⸗ 
weiſen können. Antritt 1. April ev. 


auch früher. 


Gefl. Offerten unter A. Z. 125 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche für meine Cigarren⸗ 
Fabrik einen 


Reiſenden. 


Bevorzugt wird, der bereits Schle⸗ 


ſien und Poſen bereiſt hat. Antritt 
nach Uebereinkommen. [569 
Otto Wurst in Oppeln. 


Für unfer Papier- und Schreib⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen einige 


tüchtige 


Verkäufer, 
einen Lageriſten 
und auch eine zum eſuch der 
Provinzial⸗Kundſchaft 
geeignete Perſönlichleit. 


Nur ſolche, die in dieſer Branche 
bewandert, wollen ſich melden unter 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche. [111] 

Magdeburg. 8 

E. Loewenthal & Co. 


mit der Branche vertraut, der poln. 

Sprache mächtig, ſuchen per ſofort 

event. 1. Februar [1070] 
Offerten erbeten mit Zeugn.⸗Cop., 


Gehaltsanſpr. und Photographie. 


| "porn. Gebr. Praeger, 


RECI ͤ REN 


Per 15. Februar ſuche für f 
mein Herren: und Knaben⸗ 
garderoben⸗Geſchäft einen 
flotten [515] 


Verkäufer, 
welcher auch ſchon Privatmaß⸗ 
kundſchaft mit Erfolg beſucht hat. 
Julius Cohn, $ 
Reichenbach i. Schleſ. 


Tuch⸗ Brauchen. Herren⸗Counfect. 

1 jung. tücht. Verk., im Maaßgeſch., 
auch für die Reife ſich eignend, ſucht, 
geſtützt auf Pa.-Ref. fof. Stellung. 
Offert. unt. B. 66 Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein Speceriſt, 


geiehten Alters, kath., auch polniſch 
prechend, kann für das Lager einer 
Fabrik in Oberſchleſien, aber nur 
zum ſofortigen Antritt, Stellung er⸗ 
halten. Gehalt vorläufig 30 Mark 
monatlich und freie Station ohne 
Wäſche. [318 
Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre R. V. 114. 


Per 1. April d. J. ſuche ich für 
mein Deſtillationsgeſchäft einen 
tüchtigen 63) 


Detailliſten, 


der ſelbſtſtändig fabriciren und zu⸗ 
gleich auch kleine Reiſen unternehmen 
muß. 
Sagan, im Januar 1889. 
Leop. Loewe's Nachfolger, 
J. Neumann. 


Die Stelle eines [1011] 


* £ 
Deſtillateurs 
iſt in meinem Geſchäfte alsbald zu 
beſetzen. Meldungen erbittet 


Louis Sachs, 


Schuhbrücke 5. : 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Februar einen 


jungen Mann, 


derſelbe muß flotter Expedient 
ſein und der polniſchen Sprache 
mächtig. 566 
Adolph Wittner, 
Oppeln. 


Mühlen: od. Vroductenbranche, 

Für ein größ. Mühlenetabliſſem. 
ſuche per 15. Febr. er. ein. tüchtig., 
ſolid, jung. Mann, der der einf. Buchf. 
u. poln. Spr. vollſt. mächtig u. ſich zu 
Berfaufsreif. qualif. Bew. n. Zeugn. m. 
Geh.⸗Anſpr. a. S.Persicaner, Kattowitz. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen mit 
der Buchführung und Correſpondenz 
vertrauten, jungen Mann. [530] 

Offerten bitte sub J. K. 131 in 
der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 


E junger Mann, welcher ſeit 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendigt 
hat, flotter Exped., wird für mein 
Colonialw.⸗ u. Delicat.⸗Geſch. geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
A. Hirschmann, Tarnowitz. 


ür mein Modewanren:, Leinen: 

u. Coufections⸗Geſchäft juhe 
ich einen jungen Mann, welcher, 
mit der Branche durchaus vertraut, 
die Führung der Bücher und Corre⸗ 
ſpondenz zu beſorgen hat, aber auch 
als Verkäufer thätig ſein ſoll. — 


refleetire nur auf eine 
chtige Kraft. — Antritt Iiſten 
April 1889. 520 


H. Friedländer, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


N n einer hieſigen Fell- u. Rauch⸗ 
waaren⸗ Handlung wird für 
Lager und Reiſe ein tüchtiger 
junger Mann, möglichſt aus der 
Branche, pr. bald od. ſpäter zu enga⸗ 
giren geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. 
unter F. R. 64 Bresl. Ztg. [1049] 


Für mein Colonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft juhe per 
15. Februar einen tüchtigen ältern 


e jungen Mann. 


Nur ſolche Bewerber, die gute 
Empfehlung haben, werden bevorzugt. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

L. Heymann, Oppelu. 


Für 1 Mühlenetabliſſement |g 


Oberſchleſiens wird zum baldigen 
Autritt ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Werkführer 
reſp. Obermüller geſucht. 
Off. mit Gehaltsauſprüchen 
unter A. B. 130 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [525] 


Einen Obermüller 


ſuche ich für meine nach neueſtem 
Syſtem neu eingerichtete Walzen⸗ 


mühle. 506 
Rybnik O. / Schl. 
C. Schultzik. 


1 Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für 


mein Delicateß⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per bald. 1079 
0 


Traugott Geppert. 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Caesar Reichert, 
[1034] 


Roßmarkt 2. 


Für Oberſeenndaner (Ober: 
förſterſohn, Alter 20 Jahr) mit ſehr 
ſchöner Handſchrift fuhe [77] 


+ 
Lehrlingsſtelle 
in gediegenem Waarengeſchäft 
per ſofort. Freie Station im 
Hauſe des Chefs erwünſcht. Gefl. 
Adr. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, unter H. 2113 erbeten. 


Eine Papiergroßhandlung u. 
Dütenfabrit ſucht bei günſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verſeheuen 


Lehrling 


um ſofortigen oder ſpäteren 

Eintritt. [7376] 
Offerten bef. die Exped. der 

Bresl. Ztg. sub R. R. 188. 


in Lehrling für Seidenw.⸗ und 
Wollſtoff⸗Handlung kann ſich mel⸗ 


Ein Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann fid 
melden Friedr.⸗Wilhelmſtr. 66. 


3 August Wache. 


 Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 uumöbl. Zim. mit Bedienung 
für 1 Kaufmann geſucht. Off. u. 
N. Z. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


qr der Nähe des Ringes ift ein 

f. möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 

an 1 od. 2 Herren event. m. Penſion 

. zu verm. Meld. sub 
. B. 68 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ohlau⸗ufer 26 
1. Et., Wohn., 5 Zim. ꝛc., [8% 
t., 4 Zim. 2c., p. 1. April 
zu vermiethen. 


Näh. b. d. Haushälterin. 


miethen. 
gut zu Bureaux oder 
Zwecken. 


" e 
Königsplatz 1 
1. Etage zwei herrſchaftl. Pan 
2. Etage eine Mittelwohnung, 900 M 
ſoglei 
ziehen. 
bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. 


Sadowaſtraße 4 
Wohn., 1. Et., 2 Zim., Cab., 

per 1. April zu vermiethen. 
b. Haushälter. 


Gartenſtraße 45a 


iſt die 1. Etage, geſunde freundliche 
Wohnung, 6 Zimmer, Cabinet u. allem 
Beigelaß, p. 1. April preiswerth zu verm. 


8 27, nahe der 


5 XK 2i 22059 
Trinitasſtr. 12 
iſt zu verm. eine Part.⸗Wohn., 4 Zim., 
Cab. und Nebengelaß, neu renovirt. 


Neudorfſtraße 9 
e 


Ohlau⸗ ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark 
comfortable größ. Thei 
prachtv. Aus). (Saal u. Erkerbale., drei 
zweif. Z., offner Balc., drei einf. Z., 


Telegraphenſtraße 4, 


den Ohlauerſtr. 12 b. J. Leipziger jr.] 1 


event. per 1. 
vermiethen. Näheres Gartenſtr. 9. 
bei Emil Sachs. 1 


Eine Wohn., 3 Zimmer, Küche, 
Entree ꝛc., vom 1. April er. zu verm. 
Ecke N. Oder: u. N. Antonienftr, 


reiburgerſtr. 28 


iſt eiue herrſchäftliche Wohnung, 


Charlottenſtr. 5 u. 7, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ſind freundliche, elegante Wohnungen 
von je 4 Zimmern, Cabinet, Bad, 


Mädchenſtube, Küche, Speiſekammer ꝛc. 


für 800—1100 Mark zu vermiethen. 


Näheres Nr. 5 part. [45] 


* ® 
Höfchenſtraße 29 
find herrſchaftliche Wohnungen, 5 
Zimmer und Nebengelaß, Gas- und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 
per bald oder 1. April zu vermiethen. 


Chriſtophori⸗Platz. 

Hummerei 26 iſt per 1. April 
1889 die 1. und 3. Etage zu ver⸗ 
Erſtere eignet ſich ſehr 
ewerblichen 


Näheres daſelbſt. [8751 


ep. 
oder zum 1. April zu be⸗ 
Näheres beim Haushälter u. 


liche ꝛc., 
Näh. 
[893] 


Promenade, der 2. Stock, 5 Zim., 


2 Cabinets, geräum. Entree zc., zum 
1. April zu vermiethen. | 


[726] 


Erſte Etage 
[Ning Nr. 29, 


Ecke Ohlauerſtraßte, 
iſt ein Zimmer für Contor 
geeignet per 1. April zu ver⸗ 
miethen. 864] $ 


Näheres daſelbſt beim Haus- K 
meifter. . 


KECO 


+ 


Schmiedebrücke 55 


find Wohnungen à 900 u. 750 ME. z. v. 


Ring Nr. 1, 


nach der Nicolaiſtraße, iſt per 
tage 
zu vermiethen. Näheres bei 

Lustig & Selle, 
99 Altbüßer⸗Ohle. 


Sonnenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 1. u. 2. Et. zu v. 


Das Geſchäftslocal 


Gräbſchenerſtraße 33, für jede 
Branche geeignet, per 1. Juli oder 
1. October preiswerth zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b 


erſte Et. 2 freundl. Zimmer, Küche, 
Entree u. Beigelaß, per 1. April d. J. 
zu verm. Näh. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a. 


Gartenſtraße 33a, 


gegenüber Liebichs Etabl., 5 
3. Stod billig zu vermiethen. = 


Kloſterſtraße 85 b 


(an der Feldſtr.) eine Wohnung von 
5 großen Stuben und Zubehör, 
ſowie 2 Läden zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 18, 


„Ecke Kupferſchmiedeſtraßſe, 
iſt eine Wohnung in der erſten Etage 
per 1. Juli 1889 zu vermiethen. 


Tanuentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, Bag 
iſt die elegante dritte halbe Etage per 
Oſtern zu vermiethen. 968] 


ç! Onattier, 2. Etage, beit. aus 
> 3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Stub., 
Küche ꝛc., ift per 1. April 89 Oder: 
ſtraße 17 preismäßig zu vermiethen. 


— . — — 

Ring 55 =s 

ift der 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stod. 


Grünſtraße 25 


2 Mittelwohnungen, 1. u. 3. Etage, 
mit Gartenben. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [982] 


1. Januar k. J. die 1. 


immer, Cab., Küche, 
pril zu verm. 


N 4 der 
der Bel⸗Et., 


Mittelcab. mit Badeeinricht., Í. groß. S 
Entr., Küche m. kalt. u. 9 
Speiſecab.,Mädchengel., Cloſ., Beigel.) 
1. April preismäßig zu vermiethen. 


Agnesſtraße 8 
3. Stock, 2 Zimmer, 150 Mark. 
Hte Scheitnigerſtraße 10, 


warm. 


Adalbertſtr.⸗Ecke, ſchöne Lage, ift 


e. Eckladen m. 2 gr. Schauf., worin ſeit 
Jahr. e. Schnitt⸗ u. Conf.⸗Geſch. betr. 
wurde, fof. od. fp. z. v. b. Wirth, 1. Et. 


Eine Wohnung, 3 Zimm., Küche 


und Zubehör, für 140 Rihlr. Werder: 
ſtraße Nr. 6 zu beziehen. 
Fiſcherſtraße 13, Hochparterre, 


3 Zimmer, Küche 
Gartenbenutzung bald'zu vermiet 


Paradiesſtr. 23 


der halbe 1. Stock, 160 Rthlr., und 
der halbe 3. Stock, 170 Rthlr., z. v. 


Eine ruhige ſichere Wohnung 
einftebenbe Damen oder Herren, 
Matthiasſtraße 84 im II. Stock 
per 1. April zu vermiethen. 


[950] 


und ee 


en. 


ein älteres Ehepaar oder 


[983] 


Neudorfſtr. 8, an der Gartenftr., 
halber 1. Stock für 600 Mk. zu verm. 


Etage, ift eine herrſchaftliche 
Rache un beſtehend aus 7 Piecen, 
Küche und 


Beigelaß, per 1. Juli 
x duch a. cr. zu 


[1021) 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
(jedes Zimmer beſonderer Ein⸗ 
gang), darunter 4 Vorderzimmer, 
Badecabinet, Mädchenzimmer 
nebſt Beigelaß, per April d. J. 
ſehr preiswerth zu vermiethen. 

Näh. zu erfragen b. Portier. 


Parkſtraße 35, 


einge ift die 1. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Roßmarkt 5a 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal, 


1 henftr. 3/5 eleg. Wohn. 
im 2. Stock, 5 Zimmer, Bad mit 
Gartenbenutz., zu bald oder Oſtern, 
Hochvart., 7 Zimmer, zu Joh. 1804] 


jährl. 1200 Mark, die 2. Etage als 
Wohnung, jährl. 750 ME., ſofort, auch 
getheilt, zu vermiethen. 


Klinke. if 


Neue Graupenſtraße 8 


2. Etage bald zu vermiethen. [1004 


Agnes ſtraße 14 


dritte nr zu vermiethen, 
5 Zimmer, Gartenbenußung. [954] 


Nitolaiſtadtgraben 7 


ift die bochherrichaftl. dritte Etage, 
aal, 6 Zimmer mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, wegen Verſetzung per 1. April 
zu vermiethen. [957] 


Wallſtraße 24 


in 3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet u. 
Zubehör per April zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben 29 


iſt der halbe zweite Stock mit 4 
zweifenſtr. und 1 einfenſtr. Zimmer 
ab 1. April zu vermiethen. (967 


Büttunerſtraße 7 
der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entr., 
Mädchenzimmer per Oſtern z. bezieh. 


Albrechtsſtraße ! 


u vermiethen und 1. April cr. zu 
eziehen eine Wohnung im 1. Stock, 
auch zu Geſchäftslocalen u. Comptoir 
geeignet. Näheres bei Herrn Uhr⸗ 
macher Pawel daſelbſt. [985] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


eine herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
1 Salon u. 4 große Zimmer, große 
Küche, Entree, Mädchengelaß, Speiſe⸗ 
kammer und Badecabinet, per April 
Näheres 


einem feineren Fabrikations⸗Geſchäft 
ſich eignend. [953] 


Im Neubau Feldſtr. 16 


(er der Kloſterſtraße) find elegante 
uartiere zu vermiethen. 76] 


Gartenſtr. 210 


iſt i. d. 3. Etage eine Wohnung v. 
6 gr. hell. Zimmern, gr. Küche mit 
Beigel. u. Gartenbenutz. v. 1. April er. 
für 1150 M. zu verm. [1054] 


Noßmarkt 11 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus einem zweifenſtrigen 
Zimmer, Cabinet und Küche, per 
bald oder Oſtern preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 


Näheres beim Haushälter. 


N. Taſchenſtr. 25a 


zweite Etage, 5 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß zum 1. April 
zu vermiethen. 990] 
a, bei 


billi 
Näheres Tauentzienſtr. 
Moll. 


Hintermarkt 2 


iſt die 2. Etage als Geſchäftslocal oder 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
reichl. Beigelaß, vom 1. April ab zu 
verm. Näheres daſelbſt bei Aug. Heyn. 


Muſeumplatz 10 


ift die erfte Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. [1014] 
Verlinerſtr. S 


eine herrſch. Wohn., 5 Zim., z. verm. 


Nicolaiſtraße 35 


iſt der 2. und 3. Stock, ſonnig und 
hell gelegen, neu tapeziert und ge⸗ 
ſtrichen, bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. [1067] 


Kloſterſtraße 0 


Gartenwohnung, 6 Zimmer, Pferde⸗ 
bahn⸗Station, neu renovirt, bald oder 
ſpäter zu verm. bei der Beſitzerin verw. 
Frau Karkowsky, 2. Gartenhaus, 1. Et. 


Tas” Nahe 


Promenade! 

3 gr. Zim. (auch mehr), Cab., Küche ꝛc., 
fein ren., 2. Gt., Kloſterſtraße le, 
b. od. ſpät. zu verm. Näh. 1. Et. l. 


Matthiasplatz 18 


2. Etage eine Wohnung von 4 Stuben, 
Cabinet, Badek. und Zubehör per 
1. April zu vermiethen. [1030] 


Nicolaiſtadtgraben 16 


erſte Etage eine ſehr ſchöne Wohnung, 

5 Zimmer, Cabinet, Badeeinrichtung 

und Küche, zum 1. April 1032 
zu vermiethen. 


Geſucht 3 
wird zum 1. April eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche nebſt Beige⸗ 
laß, event. auch Bade⸗Cabinet, im 
2. oder 3. Stock, am Ohlauufer, 
Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
vaben. Gefällige Offerten nebſt 
Preisangabe werden erbeten unter 


A. B. hauptpoſtlagernd Breslau. 


D 
Geſucht 2 
per bald eine Wohnung, —5 Zimmer, 
i. d. 1. Etage, Herrenſtr. Büttnerſtr., 
Neuſcheſtr. (zw. Blücherpl. qu. Ohle), 
Junkernſtr. (zw. Schweidnitzerſtr. u. 
Blücherplatz.) Off. bis zum 8. d. M. 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter G. H. 55. 
Ein Caden 
ift Tauentzieunſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, vom 1. April ab zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73 


iſt ein Geſchäftslocal mit Wohnung 
und Keller per April zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich der günſtigen 
Lage wegen zu jedem Geſchäft. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Drei Läden 


mit Wohnungen ſind zu vermiethen 
Neudorfſtraße 33. [952] 


Ju meinem Hauſe hierſelbſt, 
Gleiwitzerſtraße 29, ift ` 


ein Laden 


in günftigiter Lage mit au⸗ 
ſtoßender Wohnung ſofort zuig 


vermiethen und vom 1. April 

1889 zu beziehen. 1498] 

Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Gefchäftstscnt 
Ohlauerſtraße, 
cke Ning, 
iſt ſofort 


zu vermiethen. [865] 

Näheres in der Leinwand: 
Handlung von Wilhelm 
Regner, Ring 29. 


Ein Kaſſenlocal 


beſtehend aus 2 Zimmern, im Erd⸗ 
eſchoß oder 1. Stock, auch im Hofe, 
uchen wir im Innern der Stadt 


per 1. April. 46 
Allgemeine Ortskranken⸗ 


kaſſe für Gewerbegehilfen 
zu Breslau, Carlsſtraße 27. 


Ein Arbeitsſaal, BE 
11 Fenſter Front, von beiden Seiten 
Licht, ca. 100 Fuß lang u. 40 Fuß 
breit, event. mit Dampfkraft abzu⸗ 
geben, iſt g vermiethen. Off. unt. 
A. S. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 


Schmiedebrücke 54 


ſind große Keller u. Remifen z. v. 


1 Remiſe 


Nicolaiſtraße 35, trocken, grofe 
24 Thlr. aufs Jahr. [1066 


Ein Laden, 

Sl] dit am Ringe, in welchem bis 

jetzt Manufactur⸗ wie Bubgeihänt 

p olgreich betrieben wurd: 

] bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Herrmann Sclemidt. 


e, per 


2 — 
t a n 


nähe der Ohlauerſtraſte, * 


iſt die 1. und 3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, per April ji verz 


miethen. Näheres bei C. Sehampel. 


Moritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 


find per ſofork oder fpäter Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet, Balcon ꝛc. zu vermiethen. [112] 


Moritzſtraße Nr. 18 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez., mit reichlichem Bei⸗ 
gel. u. Gartenben., weg. Verſetzg. per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


find 5 auch 8 Zimmer zu vermiethen in 2. u. 3. Flage. 
Näheres bei Herrn Rentier Tieecke, 3. Etage daſelbſt. [114] 


Elegantes Hochparterre Sadowaſtr. II, 


5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Beigelaß, Entree und Garten mit 
eigener Laube, per 1. April auch früher für 1100 Me. zu — 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 15 


ift per 1. April c. ein Hochparterre, rechts, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet und geräumigem Beigelaß, zu vermiethen und von 11 Uhr 
Vorm. bis 2 Uhr Nachm. täglich zu beſichtigen. [1039] 


Neue Taſchenſtraße 3133 
n Wohnungen zu vermiethen: [1026] 
2. Stock 10 Zimmer (Saal), Babes., reichl. Wirthſchaftsgelaß. 
3. Stock 6 Zimmer und viel Nebengelaß, ſofort beziehbar. 
In Nr. 30 großer Laden mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung. Daſelbſt 
im 2. Stock Wohnung, 4 Zim, Cab., Küche ıc. Haushälter zeigen die 
Räume, Näh. buch Abminiftr. 0. Grossmann, N. Taſchenſtr. 30, Gartenhaus M, 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage bald reſp. 1. April 1889 zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. 1997 


Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowaſtr., 


ſchönſte Lage, iſt die herrſchaftliche 2. Etage, 9 Zimmer, Küche und Bade⸗ 
cabinet, im Ganzen oder auch getheilt, per 1. April event. früher preis⸗ 


würdig zu vermiethen. [987] 
General: Agent Orthmann daſelbſt im Hochparterre. 
ronpeinzenftrape 29 find 3, 4 oder 7 Zimmer, neu renov., comfort. 


1069] 


Näheres bei Herrn 
eingerichtet, Badecabinet und Garten, billig zu vermiethen. [947 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen 9 der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, gu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaifer Wilhelmſtraſſe Nr. 98. 14020 


Unſere Geſchäftslocalitäten Carlsſtr. Nr. 15, 
erſte Etage, parterre, Keller und Nemiſe, ſind per 
1. Juli d. J. event. vorher im Ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. 100] 

Wolf Sachs & Comp. 


I. u. 2. Etage je 6 Zimmer, 1 Küche, 1 Cabinet, zu 
j i > 


vermiethen S~ Weidenſtraße 2. 
X in erſte 


— = 
errenſtraße Nr. 7 
n und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kahnth, Carlsſtraße 28. 
Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraſſe 36 und 363. 


Für Bierbrauer oder Bierverleger | 
Leak, er a. große Kellereien, Remiſen und 
Näheres dafelbſt 1. Etage aum, ab 1. April zu berieben. . 


[8984] 


8 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 5 * | 
3335 =o 
i E 355 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S2 328 | 
Mullaghmore.. 763 SSW 2 h. bedeckt, 
Aberdeen 764 3 8 2 h. bedeckt. 
Christiansund .| 751 7!W9 gen. 
Kopenhagen ..| 771 2 SSW 2 Nebel. 
Stockholm 761 4 SSW 2 bedeekt. 
Haparanda....| 749 —3 SW 2 wolkig. 
Petersburg... 759 1 IW3 1 
Moskau 769 | —7 s 2 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 771 818W 2 jh. bedeckt. 
R 771 0 [OSO 2 ih. bedeckt, 
Helder 774 0 81 Nebel. 
Sylt 5652565 2665 771 4 SW 3 Dunst. 
Hamburg.. 774 | —3 SWI bedeckt. Nebel, Rauhfrost. 
Swinemünde. 774! —7 ISW 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 774 —9 8 2 wolkenlos. | 
Memel 772 0 SW 5 bedeckt. 
Paris — — Tere | = 
Münster 774 —9 080 1 heiter. 
Karlsruhe 774 —7 NO 3 wolkenlos. a 
Wiesbaden 775 —7 still heiter. Reif. 
München 772 | —12 NO 4 wolkenlos. 
Chemnitz 777 —9 SW 1 Nebel. |Ranhirost, 
PAIN 776 | —9 81 heiter. Dunst, 
WIR: ne 779 | —15 | still wolkenlos. 
Breslau 777 [13 80 2 bedeckt. | 
Isie d'Aix ....| — * =£ 
Nin Bien — — — — 
Tris vor ae 772 —2 o 7 ſheiter. 


Uebersicht der Witterung. 

Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von England ost- 
südostwärts nach dem Schwarzen Meere hin, ein tiefes Minimum liegt 
südlich von Finmarken. Ueber Central-Europa ist das Wetter an der 
Küste bei meist schwachen südwestlichen Winden trübe, im Binnen- 
lande bei leichter Luftbewegung vorwiegend heiter. In Dentschland 
hat der Frost durchschnittlich nachgelassen, Memel und Keitum haben 
Thauwetter. In Christiansund sind 73mm Regen gefallen. Sylt meldet 
minus 4 Grad. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


